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Aufruhr in Kurckistan, Inciien und China

Sturs S S
Schwere Verſluste der aufstäncischen Africſis Englische Bomben geren

die anstürmencſen Aufrährer
Kriegsrecht in Peschawar

De Engländer Herren der Lage
London, 12. Aug. Nach den neueſten Mel

dungen aus Jndien hat das engliſche Militär die
Lage an der Nordweſtgrenze völlig in der Hand. Die
Abwehr der Afridis iſt in rückſichtsloſeſter Weiſe er
folgt. Die Blätter berichten heute, daß

die Afridis Hunderte von Toten
und Verwundeten bei dem Sturm

auf Peſchawar verloren
Die engliſchen Bombenflug-

r

t Afridis, die aufn, die ſich ſehen laſſen,
haber der Engländer hat davon abgeſehen, dieſe
Afridineſter zu ſäubern, um Verluſte zu ver
meiden. Die Tore der Stadt Peſchawar ſind ge
ſchloſſen worden. Der Eingeborenen in Peſchawar
ſoll ſich eine Panik bemächtigt haben. Jn der
Stadt ſelbſt herrſcht Kriegsrecht. Die Ein
Pruene dürfen ſich aus ihren Häuſern nicht ent
ernen?

Zunehmende Spannung zwiſchen Hindus
und Mohammedanern.

Jn Sukkur hat trotz Aufgebots ſtarker Polizei
und Militärabteilungen die Unſicherheit zugenommen.
Jn Khanpur und mehreren anderen DOrten, auf
der linken Seite des Jndus, mußten infolge der zu
nehmenden Spannung Polizeiverſtärkungen eingeſetzt
werden. Jn allen dieſen Orten wird ſtündlich der
Ausbruch neuer Zuſammenſtöße zwiſchen Hindus und
Mohammedanern befürchtet.

Beſchießung eines Güterzuges.
Die Kämpfe mit den Afridis in der Umgebung

von Peſchawar dauern an. Die telegraphiſche
Verbindung zwiſchen Peſchawar und Lahore iſt nun
mehr gänzlich unterbrochen. Der einzige Güterzug,
der am Montag von Peſchawar abgelaſſen wurde,
iſt unterwegs von den Afridis heftig beſchoſſen wor
den, wobei der Heizer ſchwer verletzt wurde.

Die Afridis haben wiederholt, bisher allerdings
erfolglos, verſucht, die Eiſenbahnlinie bei
Peſchawar zu zerſtören.

Es verlautet, daß die Afridis an den Führer des
Stammes der Turangzai Boten geſandt und ihn
um Hilfe in dem Kampf gegen die britiſche Herr
ſchaft erſucht haben.

Die Kämpfe bei Peſchawar.
Britiſche Hilfstruppen, die ſich auf dem Wege nach

Peſchawar befanden, ſind von den Afridis mehrfach
beſchoſſen worden. Ebenſo wurde ein Panzerzug, in
dem ſich gleichfalls Truppenverſtärkungen für Peſchawar
befanden, von den Afridis mit lebhaftem Feuer belegt.
Die Verſtärkungen beſtehen ſowohl aus reguülären
Truppen wie aus Milig.

Die Eiſenbahnlinie nach Peſchawar iſt unkerbunden.
Kleinere Abteilungen der Afridis ſind in der Nähe der
großen Atteckbrücke aufgetaucht, die über den IJndus
führt und einen der wichtigſten ſtrategiſchen Punkte
an der Grenze darſtellt, da über dieſe Brücke die ent
ſcheidende Eiſenbahnverbindung über den Fluß läuft.
Panzerwagen haben in der vergangenen Nacht das Ge
biet öſtlich von Peſchawar durchfahren und ſind ver
ſchiedentlich beſchoſſen worden.

Peschawer von eder
Verbindung eabgeschnittfen
Von Lahore aus ſind am Montag zwei weitere Ab

teilungen britiſcher Infanterie nach Peſchawar entſandt
worden. Die Bahnverbindung zwiſchen Peſcha-
war und allen Stationen im Südoſten der Grenzprovinz
iſt unterbrochen. Da auch ſämtliche telegraphiſchen
und telephoniſchen Verbindungen mit dem Pundſchab
gebiet abgeſchnitten ſind, ſind die Regierungsbehörden
in Peſchawar auf die Nachrichten angewieſen, die ihnen
durch die drahtloſe Station der Luftſtreitkräfte zugehen.
Von Rawalni aus ſind vier Panzerwagen nach Peſcha
war entſandt worden. Auf einer Eiſenbahnſtation in
der Nähe von Peſchawar haben die vorrückenden Afri
dis mehrere Schlafwagen in Brand geſetzt.

Rach einem Bericht der „Times“ ſollen die Afridis
bei der ländlichen Bevölkerung nur geringe Unter

ſtützung finden. Sie würden zwar koſtenlos verpflegt,
würden jedoch in ihrem Kampf gegen die britiſchen
Behörden nicht gefördert. Die Afridis hielten an
ihrer bisherigen Behauptung feſt, daß ſich ihr Kampf
nur gegen die britiſchen Behörden und die
im Regierungsdienſt ſtehenden Perſonen, nicht aber
gegen die übrige Bevölkerung richte.

Unruhen auch im Sindgebiet.
Die Zuſammenſtöße zwiſchen Mohammedanern und

Hindus im indiſchen Sindgebiet haben ſich allmählich
zu allgemeinen Plünderungen und größeren Unruhen
erweitert. Jn faſt allen Teilen des Sindgebietes dauern
die Kämpfe zwiſchen Hindus und Mohammedanern
ununterbrochen an. Die Angreifer ſind in den meiſten
Fällen Mohammedaner und die Opfer überwiegend
Hindus. Alle verfügbaren Truppen des Bezirkes
Karachit ſind nach dem Sindgebiet entſandt worden.

Englands an der mnmeischen
NMorcdwestgrenze
Jn maßgebenden engliſchen Kreiſen Lahores wer

den die letzten Vorgänge an der Nordweſtgrenze
ſehr ernſt beurkeilt. Man befürchtet nun
mehr, daß ſich umfangreiche Ab wehrmaßnahmen der
brikiſcheindiſchen Armee gegen die Afridis kaum noch
vermeiden laſſen werden. Jn Peſchawar ſind
zwar ausreichende Truppen verfügbar, doch beſteht
die Gefahr, daß die unter den Grenzſtädten
herrſchende Unzufriedenheit ſich weiter ausdehnt und

daß die Afridis auch von anderen Stämmen er
heblichen Zulauf erhalten.

Von den britiſchen Luftſtreitkräften
werden an der Nordweſtgrenze Tag und Nacht große
Mengen von Bomben abgeworfen, während
andere Teile der Luftſtreitkräfte mit Aufklärungs-
dienſt beſchäftigt ſind. Das Gebiet rund um
Peſchawar iſt in einen beſonderen Verwaltungs
bezirk eingeteilt worden, in dem die Sicherheits
und Ab wehrmaßnahmen beſonders ſcharf ſind.
Kleinere Trupps von Afridis ſind trotzdem in
dieſem Bezirk feſtgeſtellt worden, konnten aber nach
Aufgebot ziemlich ſtarker Streitkräfte in die Flucht
geſchlagen werden.

Dre mnmeaische Bewegung greift

Nach Meldungen aus Konſtantinopel ſoll die
türkiſche Regierung in ihrem Ultimatum an Perſien
ihren Vorſchlag einer perſiſch türkiſchen militäriſchen
Zuſammenarbeit gegen die aufſtändiſchen Kurden er
neuert und um eine Antwort innerhalb dreier Tage
gebeten haben.

Nach einer Meldung aus anderer Quelle ſoll die
türkiſche Regierung ſich über den Standpunkt Teherans
hinweggeſetzt und den Truppen Anweiſung gegeben
haben, dieſenigen perſiſchen Grenzgebieke zu beſetzen,
in denen eine Aufſtandsbewegung der Kurden zu ver
zeichnen iſt.

Der Oſtabhang des Ararat beſetzt!
Nach einer Meldung Berliner Bläkker aus Konſtkan-
tinopel haben kürkiſche Truppen die perſiſche Grenze
überſchrikken und am Oſtabhang des Ararak ziemlich
tief im Innern des Landes perſiſches Gebiet beſetzt.

Das Verhäftnis Tärkeſ-Persfen
Der Aufſtand der Kurden gegen die türkiſche Herr

ſchaft iſt durch den Einmarſch türkiſcher Truppen in
perſiſches Gebiet in den Vordergrund des allgemeinen
politiſchen Intereſſes getreten.

Die kurdiſche Aufſtandsbewegung iſt zurück
zuführen auf die engliſchen Beſtrebungen, einen
ſelbſtändigen kurdiſchen Staat zu ſchaffen.
Der ſiegreiche Ausgang des türkiſchen Freiheits-

kampfes gegen den Friedensvertrag von Sévres hat
jedoch die Verwirklichung des engliſchen Planes un
möglich gemacht. Das Streben der Kürden nach poli-
tiſcher Selbſtändigkeit war jedoch einmal angeregt, und
ſchon 1925 kam es zu einem Aufſtand gegen die
Türken, der jedoch blütig. unterdrückt wurde. Eine
große Zahl kürdiſcher Familien wurde nach anderen
Gebieten der Türkei deportiert. An ihrer Stelle
wurden türkiſche Flüchtlinge aus Thrazien und Alt-
Griechenland angeſiedelt. Der Widerſtand der Kuürden

Emfassende Maßnahmen kKFungstruppen die Stadt
räume k. Große Teile der Bevölkerung ſollen mit den

Vorrifcken der Kommunistfen

Entschefſdungsschlacht in China
In Ausländerkreiſen in Schanghai glaubt man, daß

das Schickſal der Nankingregierung von dem
Ausgang der Schlacht abhängt, die augenblicklich
zwiſchen Truppen der Nationalregierung und den auf
ſtändiſchen Nordgeneralen unter der Führung General
Fenghuhſiangs an der Eiſenbahn Tientſin-Pukau
tobt. Fengs Offenſive geht darauf hinaus, die Eiſen
bahnlinie Tientſin-Pukau abzuſchneiden. Wenn es nun
Tſchiangkaiſchek gelingt, den Anſturm der Rebellen
zurückzuſchlagen, ſo wird es ein leichtes ſein, Tſinan,
die Schlüſſelſtellung nach Norden, ſchnell zurück
zuerobern.

Hankau
in den Händen der Kommuniſten?
Nach in Tokio eingetroffenen Nachrichten ſoll die

Stadt Hankau von kommuniſtiſchen Truppen beſetzt
worden ſein. Nach heftigen Kämpfen ſeien die Kom
muniſten bereits am Montagnachmittag bis dicht vor die
Stadt vorgedrungen. Darauf hätten die Regie

kamppſlos ge
Regierungstruppen geflohen ſein.

Auch Tſchangtſcha wieder beſetzt?
Nach einer Reuter Meldung aus Nanking iſt gegen

wärtig jede Verbindung zwiſchen Nanking und der
kürzlich durch die Regierungstruppen zurückeroberten
Stadt Tſchangtſcha unterbunden. Nach der Wieder
beſetzung Tſchangtſchas durch die Regierungstruppen
trafen in Nanking in regelmäßigen Zwiſchenräumen
Nachrichten ein. In den letzten Tagen ſind dieſe jedoch
ausgeblieben, was in Nanking zu Beſorgnis Anlaß gibt.
Auch verſchiedene drahtloſe Signale von Nanking aus
blieben unbeantwortet.

Man fürchtet daher, daß die Stadt erneut in die
Hände der Kommuniſten gefallen ſein könnte.

Die Kommuniſten hatten bei der Räumung von
Tſchangtſcha eine große Anzahl ihrer Anhänger in Zivil
kleidung zurückgelaſſen. Man nimmt nun an, daß dieſe
nach dem Einmarſch der Regierungstruppen in
Tſchangtſcha einen neuen Angriff auf die Stadt unter
nommen haben.

Die Ausländer in Kantſchau in Gefahr.
Nach einer Reuter- Meldung aus Waſhington be

richtet der amerikaniſche Generalkonſul in Kanton,
daß ſich der amerikaniſche katholiſche Biſchof in Kantſchau

Wweffer?

Der Aufstencf n Kurcdistan
Tätrkſfscher Einmearsch n Persſfen

gegen die türkiſche Herrſchaft war aber dadurch noch
nicht gebrochen. Viele einflüßreiche Kurden waren in
das unwegſame Gelände des über 5000 Meter hohen
Araratgebirges geflüchtet, wo ſich heute noch,
insbeſondere auf perſiſchem Gebiet, die Schlupf
winkel der kurdiſchen Aufſtändiſchen befinden. Der
Einmarſch türkiſcher Truppen in perſiſches Gebiet ver
folgt anſcheinend den Zweck, die Aufſtandsbaſis der
Kurden zu zerſtören. Ob die Verletzung der perſiſchen
Gebietshoheit durch die Türkei zu einem ernſten Kon
flikt zwiſchen den beiden Ländern führen wird, bleibt
abzuwarten.

Großes Intereſſe an einer bewaffneten Ausein-
anderſetzung hat weder die Türkei noch Perſien, denn
beide Länder verbinden viele gegenſeitige Beziehungen,
und

die lachenden Drikten würden vielleicht Frankreich
und England ſein,

deren Mandatsgebiete Syrien und Meſopotamien an
Kurdiſtan grenzen, und denen eine Schwächung der
Türkei mit ihren engen Beziehungen zu Sowjetruß-
land nicht unwillkommen ſein dürfte.

Die hochverräteriſchen Reichswehr-
offiziere bleiben in Haft.

Wie wir erfahren, iſt in der vom Reichsgerichts-
rat Dr. A. Baumgarten als ſtellvertretenden Vor
ſitzenden des 4. Skrafſenats des Reichsgerichts ge
leiteten Beſchlußſitzung das Haftbeſchwerdeverfahren
der drei wegen Hochverrats verdächtigen Reichswehr
offiziere abgewieſen worden. Es handelt ſich um die
Reichswehrofſigziere, die ſeinerzeit unter dem Ver
dacht nationalſozialiſtiſcher Zellenbildung verhaftet
worden waren. Trotzdem die Offiziere jetzt eine
Kaution anboten, wurde der Antrag auf Haftent
laſſung abgelehnt.

in außerordentlicher Gefahr befinde. Kantſchau ſeit
von der Roten Armee eingeſchloſſen, und
infolge der kürzlich erfolgten Zurückziehung der Truppen
der Nationalregierung ſeien der Biſchof und die anderen
Fremden bedroht. Der Generalkonſul verhandele mit
den chineſiſchen Ortsbehörden über die Flucht der
Fremden. Acht Krankenſchweſtern ſeien aus Kantſchau
in Kanton angekommen.

Freufreanus nterpretfiers
Reichsminiſter Treviranus äußerte ſich geſtern

abend im Rundfunk in einem Zwiegeſpräch mit Chef-
redakteur Bondy über die Auslegung, die ſeine Rede
vor dem Oſt und Weſtausſchuß der Heimattreuen Ver
bände im Jn- und Auslande gefunden hat. Der
Miniſter wies die unſachliche Kritik zurück, die an
ſeiner Rede geübt wurde, und erklärte, er halte es für
gut, daß ein Miniſter Ort und Gelegenheit benütze, um
das zu ſagen, was ihm aus weiteſten Volkskreiſen ent
gegenklinge. Wenn gewiſſe Jnterpreten unter dem
Begriff „Frontgeiſt“ nur die Kriegslüſternheit waffen
ſtarrender Krieger verſtehen wollten, ſo könnten ſie
dieſen Begriff nicht gründlicher mißverſtehen. Das,
was er darunter verſtehe, ſei das Gefühl größerer
Kameradſchaftlichkeit und ſtärkerer Verbundenheit. Der
Reichsminiſter betonte, daß er ſelbſtverſtändlich in keiner
Weiſe an eine Reviſion der Oſtgrenzen mit abenteuer
lichen kriegeriſchen Mitteln gedacht habe, als er in
ſeiner Rede vom Sonntag erklärte, die jetzige Grenze
des Reiches hielte nicht ſtand gegen Völkerrecht und
nationalen Lebenswillen. Es ſeien darüber niemals
Zweifel gelaſſen worden, daß die Verträge, die völker
rechtsgültig abgeſchloſſen ſind, auch gehalten werden
ſollen. Das Unrecht der Grenzziehung könne nur auf
dem Wege der friedlichen Verſtändigung beſeitigt
werden.

Itfalſenisehes Echo
er Treuſrans- Rede
Unter den von der italieniſchen Preſſe lebhaft be

grüßten Veranſtaltungen anläßlich des 11. Jahrestages
der Weimarer Verfaſſung findet die Rede des
Miniſters Treviranus beſondere Beachtung. Die „Tribung“ widmet ihrem Leitartikel
den Eindruck, den die Rede in Frankreich hervorgerufen
hat, und erklärt, Frankreich zeige ſich immer wieder
überraſcht von der Haltung Deutſchlands, weil die
Franzoſen ſich durchaus kein klares Bild von der wah
ren Lage Deutſchlands machen wollten. Es ſei hohe
Zeit, endlich einzuſehen, wie die Dinge eigentlich lägen.Deukſchland, obwohl keineswegs von kriegeriſchem

Geiſte beſeelt, zeige deutlich, daß es nicht mehr
gewillt ſei, die Feſſeln des Verſailler Verkrages zu
dulden,

es verlange die Gleichberechtigung mit den anderen
Staaten. Wenn England auch den Status quo billige,
ſo ſei es doch keineswegs geneigt, der franzöſiſchen
Hegemoniepolikik beizuſtehen. Italien habe nie einen
Schritt getan, um Frankreich eine ohnehin ſchwierige
Situation noch zu erſchweren. Es weigere ſich
aber nach wie vor, Frankreich bei einer
unzweckmäßigen Politik Flankenſchutz
zu bieten. Man ſolle, ſo ſchließt das Blatt ſeine
Betrachtungen, in Frankreich nicht fortfahren, an
dauernd überraſchtſein zu ſimulieren, ſondern man ſolle
ſich bemühen, die richtige Einſtellung zur gegebenen
Lage endlich zu finden. Wenn Frankreich das bereits
getan hätte, würde Miniſter Treviranus ſeine Rede
wohl gar nicht gehalten haben.

Her nene Sacmmlungswers en
Beſprechungen

wahrſcheinlich erſt am Mittwoch.
Berlin, 13. Aug. Zu den angekündigten neuen

Beſprechungen über ein Zuſammengehen der Kon
ſervativen Volkspartei, der Deutſchen Volkspartei und
der Wirtſchaftspartei erfahren wir, daß bis zu den
Mittagsſtunden Abgeordneter Dr. Scholz noch keinerlei
Einladung zu einer ſolchen Beſprechung erhalten hatte
und infolgedeſſen auch noch keine Stellung dazu nehmen
konnte. Da der Abgeordnete Sachſenberg von der Wirt
ſchaftspartei erſt am Nachmittag wieder in Berlin ein
trifft, dürfte eine Beſprechung früheſtens am ſpäten
Abend oder erſt am Mittwoch ſtattfinden können.

Studentiſcher Zuſammenſchluß.

Berlin, 13. Aug. (Eig. Meldung.) In einer Be
ſprechung zwiſchen Vertretern früherer Hochſchulgruppen
der Deutſchen Volkspartei, dem Ring jungdeutſcher
Studentengemeinſchaften und dem Reichsbund demo
kratiſcher Studenten iſt beſchloſſen worden, den „Aka
demiſchen Gemeinſchaftsring der Deutſchen Staatspartei“

zu gründen.

ne
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Konservafſve Volkspeartef
n enerehis ters
Berklin, 12. Aug. Eig Meldung.) Jm Preſſe

dienſt der Konſervativen Volkspartei nimmt ihr erſter
Vorſitzender, Miniſter Treviranus, in folgender
Weiſe zu der Diskuſſion Stellung, die durch die Auße
rungen des Grafen Weſtarp über Konſervätive Volks
partei und Monarchie entſtanden, iſt:

Die Frage der Staatsform ſpielt für die Arbeit
der Konſervativen Volkspartei nicht die Rolle, die
ihr von anderen Kreiſen zugeſchrieben wird. Es
geht den konſervativen Kräften um uns ausſchließ
lich um die nächſtliegende Aufgabe des geſunden
Staatsaufbaus ſchlechthin, und auch Graf Weſtarp
bekennt, daß unſer konſervatives Gedankengut ſich
nicht in dem monarchiſtiſchen Gedanken erſchöpft
der ſich für ihn aus dem preußiſchen und deutſchen
Konſervativismus ergibt. Unſer „rückhaltloſes und
loyales Bekenntnis zu einer aufrichtig poſitiv und
ſchöpferiſch geſtaltenden Mitarbeit an unſerem
Staat“ iſt auch das ſeinige.

Das iſt das Krankhafte an der heutigen Zeit, daß
das Trennende hervorgekehrt werden ſoll und das Ver
bindende gering geſchätzt wird. Wir handeln juſt um
gekehrt, laſſen dem einzelnen politiſchen Menſchen bei
uns die Freiheit, nach ſeinem Gewiſſen darüber zu ent
ſcheiden und ſelbſt zu beſtimmen, wie weit er mit denen
gehen kann, die den konſervativen Gedanken in die neue
Zeit weiter tragen wollen in ſchöpferiſcher Geſtaltung
ſür das politiſche Tages und Zukunftswerk.

Aus dem Akkionsausſchuß der Deufſchen Skagksparkei.
Das Mitglied des Gauvorſtandes des Reichsbanners

Schwarz-RotGold, Nowack, iſt in den Aktionsaus
ſchuß der Deutſchen Staatspartei eingetreten.

nahen gige Bermokrafene
St n Schleswig Heol sein
Neumünſter, 11. Aug. (Eig. Meldung.) Auf

Einladung des Kieler Sanitätsrates Dr. Leonhart, des
früheren freiſinnigen e und desOberlandesgerichtsrats Dr. Vovenſitepen tagten hier am
Sonntag die Unabhängigen Demokraten Schleswig-
Holſteins. Die Zuſammenkunft war aus allen Teilen
der Provinz beſchickt. Beſchloſſen wurde, alle entſchie
denen Demokraten Schleswig-Holſteins zu ſammeln,
eine Arbeits gemeinſchaft mit den durch Dr. Walter
Bauer und Erich Lueth vertretenen Unabhängigen
Demokraten des Hamburger Wahlkreiſes zu bilden und
einen Aktionsausſchuß einzuſetzen, der die weiteren
Arbeiten zu leiten haben wird. Dieſem Ausſchuß ge
hört u. a. General Freiherr von Schönaich-Reinfeld an.

Auch in Weſſdeutſchland.

Erich Lueth richtete an die ihm e
Radikale Demokratiſche Vereinigung in Weſtdeutſchland,
die im Jnduſtriegebiet bereits über eine größere Zahl
von Orksgruppen verfügt, die Aufforderüng, ſich mit
der Gruppe um den Nobelpreisträger Quidde zuſam
menzuſchließen, damit eine einheitliche Arbeit aller
entſchiedenen Demokraten erreicht werden könne.

Thihringen sbermeals verlegt
Die Ermächtigung zum Beamtenabban.

Weimar, 13. Aug. (WTB.) Die ſozialdemv
kratiſche Fraktion des Landtags von Thüringen
ſtrengte gegen die thüringiſche Landesregierung bei
dem Staatsgerichtshof für das Deutſche Reich neuer

dings eine Klage an, nach der die Ungültigkeit desam 29. März verabſchiedeten Ermächtigungsgeſetes

et len werden ſollekanntlich hatte der Staatsgerichtshof in einer
Entſcheidung die Ungültigkeit des den Beamtenabbau
betreffenden S 3 Abſatz I des Ermächtigungsgeſetzes
feſtgeſtellt. Der Beamtenabban wird aber, wie vom

iniſterium mitgeteilt wurde, nicht auf Grund
dieſes für ungültig erklärten 8 3, ſondern an Hand
anderer Beſtimmungen des Ermächtigungsgeſetzes
durch geführt.

Um der thüringiſchen Regierung nun jede Hand
habe für einen Beamtenabbau zu nehmen, wurde die
Klage gegen alle übrigen Beſtimmungen des Er
mächtigungsgeſetzes eingereicht.

Etat 1931 und Finanzreform.
Berlin, 18. Aug. (Eigene Meldung.) Die

Reichsreſſorts ſind zur Zeit damit beſchäftigt, die
Vorarbeiten für die Aufſtellung des Haushalts 1931
zu leiſten. Die Aufſtellung dieſes Etats wird unter
Bedingungen allerſtrengſter Sparſamkeit vor ſich
gehen. Jm Zuſammenhang damit ſtehen die Ar
beiten für die Vorbereitung der Finanzreform. Wie
der „Germania“ zufolge verlautet wird ſich das
Reichskabinett Anfang nächſter Woche in Berlin
verſammeln um über dieſe Frage zu beraten.

Die ſteigende Arbeitsloſigkeit in den großen Jn
duſtrieſtaaten und die italieniſchen Ab wehrmaßnahmen
bilden ſeit einigen Tagen den Hauptgegenſtand der
italieniſchen Preſſe. In ihren vergleichenden Betrach
tungen behandelt ſie die entſprechende Aktion der
Reichsregierung mit ſympathiſchem Intereſſe Jm
übrigen iſt ſte der Meinüng, daß die in Italien für den
Winker vorgeſehene produkkive Arbeitsloſenunterſtützung
die einzige wirtſchaftlich ſinngemäße Methode zur Be
kämpfung der Saiſon- Arbeitsloſigkeit darſtellt. Man
wird in diefem Zuſammenhang freilich nicht vergeſſen
dürfen, daß Jtalien in dieſer Hinſicht günſtiger geſtellt
iſt als andere in ihren Verkehrsanlagen uſw. bereits
hochentwickelte Jnduſtrieſtaaten. Die vorgeſehenen
Straßen und Bewäſſerungsanlagen aller Art, wie auch
der Veubau von Wohnungen für ſtaatliche Arbeiter
und Angeſtellte, entſprechen einem tatſächlich vorhan
denen Bedürfnis, trotz der in den letzten Jahren bereits
durchgeführten ähnlichen Arbeiten die den wirtſchaft
lichen Raum des italieniſchen Bodens erſt zur Enkfal
tung bringen und den Abſatz ſeiner Erzeugniſſe in und
außerhalb des Landes erleichtern ſollen.

In dem ſoeben veröffentlichten zweiten Teil des
Programms der Notſtandsarbeiten wird für rund
86 000 Menſchen auf längere Zeit eine ſichere Er
werbsmöglichkeit geſchaffen. Bei den zuſtändigen
Miniſterien wird angenommen, daß die Verſchlechterung
des Arbeitsmarktes während der Wintermonate
nicht mehr als 100 000 Arbeiter in ihrer
Erwerbsmöglichkeit bedrohen wird. Dieſe
Arbeitsloſen der Wintermonate wären alſo mit
dem jetzigen Notſtandsprogramm im weſentlichen in
ihrer deren geſichert, wenn auch vielleicht bei etwas
verringertem Stundenlohn. Um jedoch die Zahl der

Lohnkonflikt im Ruhrbergbau?
Die Verlautbarung des Fechenverbandes, in der

„vorſorglich“ die Kündigung des Lohnkarifs für die
Ruhrbergarbeiter in Ausſicht geſtellt wurde, hat in
Kreiſen der Bergarbeiterverbände großes Aufſehen er
regk. Wie das „B. T. berichkek, hat innerhalb der am
Tarif bekeiligten Bergarbeiterverbände noch keine
gemeinſchafkliche Beſprechung über die
Tariffrage im allgemeinen und über die Frage einer
Kündigung des Lohntarifs für die Ruhrbergarbeiter im
beſonderen ſtattgefunden. Die Tarifgemeinſchaft der
vier in Frage kommenden Bergarbeiterverbände kann
noch als beſtehend gelten. Jn Kreiſen der Bergarbeiker
gewerkſchaft neigt man der Anſicht zu, daß es ſich bei

abermals in Aufruhr begriffen. Trotzdem die Engländer
Bergſtamm vorgehen und ihre Flugzeuge täglich bis

auf die von den Engländern ſtark befeſtigte Stadt

Das Arhbeits[osenprobſem
ne alenArbeitsloſen, die heute mit rund 350 000 angegeben

wird, in den Wintermonaken möglichſt nicht anwachſen
zu laſſen, werden noch weitere Notſtandsarbeiten an
geordnet. Der ganze Plan bezweckt eine Belebung
des Baugeſchäftes durch ſtaatliche Jnitiative, nachdem
die private im letzten Jahr ſtark abgeflaut iſt. Die
arbeitsloſen Baugarbeiter allein betragen etwa ein
Viertel aller italieniſchen Arbeitsloſen Auf den übrigen
Arbeitsmarkt und vor allem auch auf die zahlreichen
kleinen Handwerkerbetriebe wird, wie man annimimt,
die Belebung des Vaugeſchäftes einen wohltuenden
Einfluß ausüben. Die Notſtandsarbeiten ſind auf das
ganze Land unter Berückſichtigung beſonderer Bedürf
niſſe ziemlich gleichmäßig verteilt. Sofern trotzdem eine
Uberſiedlung von Arbeitskräften notwendig wird, ſind
auch dafür bereits die nötigen Maßnahmen getroffen,
die überdies durch die bekannte Anſprüchsloſigkeit des
italieniſchen Bauärbeiters erleichtert werden.

Daß dieſe Belebung des Bau und Handwerk-
geſchäftes durch ſtaatliche Geldmittel in Höhe von etwa
18 Milliaärde Lire nicht unker normalen Wirtſchafts
bedingungen vor ſich gehl, weiß man auch in Jlalien.
Man weiß auch, daß der a e Maßnahmen
nur dann ein bleibender iſt, wenn die Wirkſchaftskriſe in
Europa ſchließlich wirkſam eingedämmk werden kann,
und bereiks begegnet man in der ikalieniſchen Preſſe den
erſten Kommenkaren, die die gegenwärkige Weltwirk
ſchaftskriſe als eine Folge des Welkkrieges bekrachten,
ihren Haupkgrund in den ungerechten und widerſinnigen
Friedensbedingungen ſehen und deshalb im Sinne der
Ausführungen des Reichskanzlers in Köln ihre eigen
liche Löſung von der gleichzeitigen politiſchen Stabili
h und Korrektur der Friedensverträge abhängig
machen.

der e des Fechenverbandes um ein kaktiſches
Manöver handelt. Man iſt daher darauf geſpannt, ob
Wed nd die Kündigung kakſächlich ausſprechen
wird.

Oſthilfever handlungen abgeſchloſſen.
Die Verhandlungen zwiſchen dem Reich und Preußen

über die Oſthilfe ſind endgültig abgeſchloſſen worden.
Auch die letzten noch nicht geregelten Perſonalfragen
haben nunmehr ihre Löſung gefunden. Die entſprechen
den Vorſchläge werden unverzüglich dem Reichspräſi
denten nach Dietramszell geſandt werden, der die in
Frage kommenden Ernennungen von dort aus alsbald
vornehmen dürfte.

Der Afridi- Aufſtand gegen England.

Afridiſtamm auf dem Marſch nach Peſchawar.
Der afghaniſche Stamm der Afridi an der Grenze der britiſchindiſchen Nordweſtprovinz, der ſeit ſeiner Untere die Engländer im Jahre 1878 immer wieder gegen die engliſche Herrſchaft revoltierte, iſt jetzt

mit den modernſten Mordwaffen gegen den primitiven
zu 6000 Bomben abwerfen, konnte der Marſch der Afridi

Peſchawar bisher noch nicht aufgehalten werden.

Vor dem türkiſch-perſiſchen Krieg?

e

Riza Khan und KemalPafcha,
die Oberhäupter Perſiens und der Türkei, die wegen
der Kurdenüberfälle an der perſiſch-türkiſchen Grenzt
in Konflikt gerieten. Von dem Aufſtandsgebiet am
Ararat ausgehend, ſind die erſten türkiſchen Truppen
trotz des Verboötes der ar Regierung bereits über
die perſiſche Grenze gerü

Die Streiklage in Frankreich.
Paris, 12. Aug. Wie aus Lille berichtet wird

haben die freien Gewerkſchaften von Roubair und
Tourcoing an den Arbeitsminiſter ein Schreiben
gerichtet in dem ſie den vorzeitigen Zuſammentritt
des Ausſchuſſes fordern, der die Lebenshaltungs-
koſten ſeſtſetzt, um dadurch eine vaſchere n
Konſlikts im Textilgewerbe zu ermöglichen Nach
dem Oeuvre“ ſollen 4000 Tertilarbeiter geſtern die
Arbeit wieder aufgenommen haben. Nach einer
Havasmeldung aus Lille ſollen mehrere Arbeitgeber
Arbeitswilligen in ihren Fabriken Wohnräume an
gewieſen haben.

Kriegsvopferproteſt
gegen Notvervrdnung.

Der Sozialpolitiſche Ausſchuß des Reichsverbandes
Deutſcher Kriegsbeſchädigter und Kriegerhinterbliebener
erhebt gegen die Verordnung des Reichspräſidenten zur
Behebung ſinanzieller, wirtſchaftlicher und ſozialer Not
ſtände vom 26. Juli 1930 entſchiedenen Einſpruch. Jn

mit weiten Kreiſen im deutſchen Volke daß die genannte Verordnung mit ihren erheblichen Eingriffen
in das ſoziale Recht keineswegs dem Weſen der Reichs
verfaſſung, Artikel 48, entſpricht, muß die Verordnung
als verfaſſungswidrig bezeichnet werden. An dieſer
Auffaſſung vermag auch die das Reichsverſorgungsrecht
betreffende Entſcheidung des Reichsverſorgungsgerichts
vom 30. Juli 1930 nichts zu ändern, die ſich lediglich
auf die Nachprüfung formeller Richtigkeit ſtützt, aber
ängſtlich der Frage ausweicht, ob die rechtlichen Vor
ausſetzungen für die Notverordnung gegeben d

Weiterhin muß feſtgeſtellt werden, daß die ein
ſchränkenden Beſtimmungen zur Reichsverſorgung
keineswegs der Behebung ſozialer Notſtände dienen
vielmehr das Gegenkeil bewirken. Der hiervon erfaſzke

Perſonenkreis wird en r f.ſtimmungen akmen den Geiſt ſozialen Unrechts und
ſtehen mit dem natürlichen Rechksempfinden des Volkes

nicht in Einklang. S eDie Verbandsleitung wird nachdrücklichſt erſucht, alte
Wege zur Beſeitigung der Notverordnung zu erſchöpfen

Goebbels freigeſprochen.
Vor dem Schöffengericht Hannover hatte ſich am

Dienstag der nationalſozialiſtiſche Reichstagsabgeord
nete Goebbels wegen Beleidigung des preußiſchen Mi
niſterpräſidenten Braun zu verankworten. Er beſtritt,
die beleidigenden Außerungen in der Verſammlung am
5. November gemacht zu haben. Er habe vielmehr
Reichskanzler a. D. Bauer den Vorwurf der Kor-
ruption gemacht. Die drei Beamten der politiſchen
Polizei, die ſich entſprechende Aufzeichnungen gemacht
hatten, ſeien nicht genügend vorgebildet, um den Mi
ſiſterpräſidenten Braun von dem Reichskanzler a. D.
Bauer unterſcheiden zu können. Obwohl die drei Be
amten als Zeugen bekundeten, daß der Angeklagte
zweifellos den Namen Braun genannt habe, fand
Goebbels milde Richter, die ihn aus Mangel an Be
weiſen freiſprachen. Bei der Größe des Verſamm-
lungsraumes könne den Belaſtungszeugen ein Hör
fehler unterlaufen ſein heißt es in der Begründung.
Der Oberſtaatsanwalt hatte 9 Monate Gefängnis be
antragt.

Die freie pfalz

Mitten im 80 jährigen Krieg hat beim Abzug der
feindlichen Heere Dieter Rhodius, Pfarrer in
Aſſelheim und Profeſſor an der Schule zu Höningen,
nachſtehende Verſe geſchrieben

Albert Pfeiffer hat die in lateiniſch verfaßten
Verſe ins Deutſche überſetzt. Sie treffen auf die
Gegenwart zu wie einſt auf die Vergangenheit.
Endlich iſt der Tag gekommen

Streicht ihn im Kalender rot
Abſchied hat der Feind genommen
Und vorbei iſt Schmach und Not.

Schlagt euch aus dem Kopf die Sorgen!
Die Bedrückung iſt vorbei!
Unſere Heimat iſt geborgen;
Denn die Pfalz wird wieder frei.

Kein Franzoſenkäpi keck
Lugt mehr um die Straßeneck
Und es fällt der galliſche Hahn
Nicht mehr Pfälzer Mädchen an.

Bub, lauf in den Keller ſchnell,
Spätles' hole, klar und hell,
Hebt zu dieſer Feierſtunde
Dann den Becher voll zum Munde.

Herr, der du den Krieg gewandt,
Schenke Friede nun dem Land
Deutſche, fröhlich-freie Pfalz,
Friedlich blühe, Gott erhalt's!

Bücher und Zeitſchriften
H Geſchichte der Franzöſiſchen Revolution, 1789 bis

1799. Von Profeſſor Dr. O. Wahl. 140 Seiten,
1,80 RM. Jn Sammlung Wiſſenſchaft und Bildung.
Verlag von Quelle Meyer in Leipzig. So un
ſtritig die Geſchichte der Franzöſiſchen Revolution den
Schlüſſel zum Verſtändnis des ganzen 20. Jahrhunderts
leſert, ſo unzweifelhaft haben doch die meiſten der für
hiſtoriſche Fragen intereſſierenden Laien nur eine ſehr
ünklare Vorſtellung von den verworrenen, planloſen,
meiſt nur vom Zufall diktierten Vorgängen dieſer ein
ſchneidenden und grauſamen Umwälzung. Die Hiſtoriker
ſelbſt ſind ſich über die Urſachen, Zuſammenhänge und

Folgeerſcheinungen der Revolution im einzelnen keines
falls einig. Daher muß jede auch noch ſo feſſelnd, inter
eſſant und überſichtlich gehaltene Darſtellung viele
Fragen ungelöſt laſſen. Aber gerade dieſe Problematik,
das Auſſpüren der treibenden Jdeen und die Aus
deutung der Wirkungen ſcheinbar nMaßnahmen verleihen der vorliegenden Darſtellung
einen beſonderen Reiz. Verfaſſer verſteht es meiſterlich,
den Leſer in den Geiſt der Revolutionszeit einzuführen
und ihn mit ihren tragenden Ideen vertraut zu machen.
Er läßt das ganze Drama der Revolution von der
Einberufung der Generalſtände bis zum Staatsſtreich
Bonapartes in überſichtlicher Gliederung vor uns ab
rollen Lebendig und anſchaulich ſind die führenden
Männer der Revolutionszeit und das meiſt gewaltſame
Ende ihrer Macht gezeichnet. Doch bleibt Verfaſſer nie
bei Einzelheiten ſtehen, arbeitet vielmehr ſtets die großen
Linien der Entwicklung und die wechſelſeitigen Be
ziehungen zwiſchen Jnnen und Außenpolitik, Reform
verſuchen und Zwangsmaßnahmen heraus. Nachdem
wir das zehnjährige Ringen um neue Jdeale mit all
ſeinen Schrecken verfolgt haben, ſtellt Verfaſſer die
ſchwerwiegende Frage, was aus dieſent grattenvollen
Morden als wirkliches poſitives Reſultat übrig ge
blieben iſt. Ganz Europa ſehen wir in den Grund
feſten erſchüttert, die Jdeale der Freiheit, Gleichheit
und Brüderlichkeit, für die viele Tauſende geopfert
wurden, finden wir aufgegeben zugunſten der Militär
herrſchaft Napoleons, der mehr als Uberwinder der
Revolution denn als ihr Fortſetzer und Erbe erſcheint.
Was die Revolution bekaämpfte, hat ſie gewaltig ge
ſtärkt und dieſe ungewollte Folgeerſcheinung lernen wir
als ungleich Bedeutſamer erkennen als das, was ſie
bewußt geſchaffen hat.

H. Wie man vom Anſtrich Nutzen zieht. Dieſe
Erſfahrung aus der amerikaniſchen Induſtrie teilt

T. J. Maloney, Neuhork, im neuen Heft Nr. 15
Jahrgang der Zeit

ſchrift „Der Werksleiter“, Halbmonaksſchrift für
neuzeitliche Fabxrikanlage, Betriebsführung und
Organiſation (Schriftleitung Dr. Jng. Richard Koch
und Dr. Jng. Otto Kienzle, Berlin, Verlag
Deutſche Verlags- Anſtalt, Stuttgart), in h an
regender Weiſe den deutſchen Leſern mit. Während
der Anſtrich früher nur Schuhüberzug für Wände
und Decken bildete, wird er jetzt vielen anderen
Zwecken dienſtbar gemacht, und zwar der Sicherheit,
Sauberkeit, Hygiene, der Beleuchtungsverbeſſerung

vom 1. Auguſt 1930, vierter

u. a, m., die zur Erhöhung der Leiſtungsfähigkeit
beitragen Daß auch übertriebene Sparſamkeit,
wenn ſie über das Ziel hinausſchießt, ſchädlich wer
den kann, zeigt Dr. Kienzle in einem Artikel Ein
kaufsſperre“ Dieſe Maßnahme hat den Zweck, die
Ausgaben zu droſſeln, doch können dadurch uner
wartete Schäden herbeigeführt werden. Den deut
ſchen Lieferanten werden die Bebtrachtungen von
Alfred Rüggeberg, Barcelong, „Verpackung undVerſand von Waren nach Spanien beſonders
intereſſieren. Der Lagerverwalter wird manche An
regung den Darxſtellungen von Dipl.-Jng. G. Oehler,
Radebeul, „Stählerne Lagerſtelle“, entnehmen. Die
Jlluſtrationen, die dem Text beigegeben ſind, zeichnen
ſich wieder durch Klarheit aus und tragen dazu bei,
daß dem Leſer der Aufſätze wirklich brauchbare Jn
formationen zuteil werden. Über die Bezugs-
bedingungen können wir mitteilen, daß Abonnements
durch jede Poſtanſtalt oder Buchhandlung her
werden können zum Preis von 5 M. viertelfährlich
(6 Hefte). Das Einzelheft e M. Probehefte
gibt der Verlag koſtenlos auf Wunſch ab.

Merkſätze
aus dem Nachlaßwerk des Rembrandtdeutſchen Julius
Langbehn: „Der Geiſt des Ganzen“ (kartoniert

20 M., in Leinwand 5,50 M., Herder-Verlag,
Freiburg im Breisgau.)

Nicht Dampf und Elektrigität, ſondern Glaube und
Liebe ſind die ſtärkſten Mächte in der Welt. Heilige
ſind wichtiger als Dampfmaſchinen.

Nicht Honoratiorenfurcht, ſondern Gottesfurcht muß
man haben.

Eine rechte Ehe iſt die zwiſchen Arbeit und Gebet.
Wer ſehr fleißig und ſehr fromm iſt, dem kann es un
möglich fehlen.

Jm Gebet hat Gott uns gleichſam eine Einwirkung
auf ſeine Allmacht verliehen auf daß wir ſie ausüben
Darum betet, Freunde; betet, die Welt iſt ſchlecht.

Das Heil kann nur von dem fünften Stande
kommen. Der vierte Stand wird gebildet von denen,
die nichts haben, aber etwas haben wollen; der fünfte

Stand wird gebildet von denen, die nichts haben und
auch nichts haben wollen. Das ſind die Mönche und
Nonnen

Früher erklärte ich, man muß individuell ſein,
Perſönlichkeit haben, jetzt erweitere ich, man muß
„Katholon“ ſein, muß Heiligkeit haben.

Jn der katholiſchen Kirche werden die Stimmen nicht
gezählt, ſondern gewogen Prieſter gilt mehr als Laie,
Biſchof gilt mehr als Prieſter und die eine Stimme
des Papſtes wiegt im Entſcheidungsfalle alle
anderen auf.

Ohne Ordnung geht nichts in der Welt, Ordnung
aber bedeutet für jedes geſchaffene Weſen Unterordnung

Es iſt ſonderbar genug, daß viele Leute das, was
ſie gegenüber den Staatsgeſeßen und einer Heeres
leitung unbedingt leiſten, gegenüber der geiſtlichen
Oberhoheit nicht gelten laſſen

Vorbild wirkt mehr als Vorſchrift
e

Heilig ſein, heißt „heil“ ſein, heißt unverletzt ſein

Die Stadt Rom iſt konkreter Katholigismus.

Nichts iſt wichtiger, als Katholizismus und Katho
likentum, als Kern und Schale der wahren Religion
zu ſcheiden

Heutzutage ſind die ſchlechten kirchlichen Typen
durchweg anders geartet als früher. Sie arten weniger
nach der Seite des Eigennutzes als nach der Seite der
Angleichung an moderne Jrrtümer aus.

Wenn aber Chriſtus von den Seinen verlaſſen wird
iſt das ein Grund, ihn auch zu verlaſſen?

„Nah iſt und ſchwer zu faſſen der Gott“, ſagte be
deutſam der helleniſche Schwabe Hölderlin. Aber zu
der katholiſchen Schwäbin Kreſzentig von Kaufbeurer
ſagte Jeſus: „Jch war mitten in deinem Herzen

Reſpekt vor dem Heiligen; in dieſem Wahlſprüch
dürften ſich alle echten Deutſchen zuſammenfinden.

einer Entſchließung heißt es u. a.: In Übereinſtimmung
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Merſehurg und Umgegend

13. Auguſt.

Das beſtändige Unbeſtändige.
Die „Hundstage“ haben heuer eine fatale Ahnlich

keit mit denen vor zwei Jahren. Damals prägteeiner das Wortſpiel von der „beſtändigen ünke-
ſtändigkeit“, denn man konnte ſich auf nichts ſo ſicher
vperlaſſen, als darauf, daß ſich jeden Tag Regen,
Wolkentreiben, Sonnenſchein und Wind in beſtän
diger Unbeſtändigkeit oder unbeſtändiger Beſtändig-
heit folgten.

Jn dieſem Jahre wiederholt ſich das Vergnügen.
Vom Hitzſchlag wird jetzt keiner mehr getroffen und
einer Verkehrsregelung in den Badeanſtalten bedarf
es auch nicht mehr. Die „Langeweile“ des ewig
blauen Himmels wird keinem mehr gefährlich. Die
Urlauber, die jeden Tag mitten auf dem Wege ein
paarmal von irgendeinem „Naſſauer“ erwiſcht und
eingeweicht werden, ſind fuchsteufelswild, ſtellen die
verwegenſten Betrachtungen über den Sinn ihrer
„Sommerfriſche“ an und holen ſich beim Bader ver
gweifelt eine Tube „geſunde, gebräunte Haut“, weil
ſich die Sonne nicht um ihre Blaßgeſichter kümmert.
Die Hochſommerpracht der Juniwochen vergißt

ſich leicht, wenn s im Auguſt Tag für Tag verregnet
e wenn die Unbeſtändigkeit das einzig Beſtändige
iſt.

Perſonalien.
Ein Merſeburger Bürgermeiſter von Alsleben.
Mit allen gegen die Stimmen der Kommuniſten

wurde der bisherige kommiſſariſche Bürgermeiſter,
Regierungsoberſekretär Ernſt Heinrich in Merſe
burg, zum Bürgermeiſter von Alsleben a. d. S. ge
wählt. Der neue Bürgermeiſter iſt ein gebürtiger
Alslebener. Mit ihm bewarben ſich weitere 260
Kandidaten um die Stelle.
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Der Sprung in den Teich. In ſelbſtmörderiſcher
Abſicht ſprang in der Nacht zum Mittwoch, kurz nach
Mitternacht, die ledige K. von hier in den Gott-
hardtskeich. Da das Waſſer aber „ſehr naß“ war,
tat ihr der Entſchluß bald wieder leid und auf ihre
Hilferufe zogen ſie Polizeibeamte wieder aus dem
Waſſer. Sie wurde ihrer Wohnung zugeführt.

Ein Verkehrsunfall zwiſchen Stadtomnibus,
Kraftrad und Handwagen ereignete ſich am Dienstag
gegen 13 Uhr an der Ecke Elobicauer und Annenſtraße.
Das Motorrad, welches aus Richtung Lauchſtädt
kam, wurde von dem Omnibus erfaßt und ein
Stück mitgeſchleift. Bei dem Bemühen, den Zuſammen
prall zu verhindern, fuhr der Omnibus gegen einen
Handwagen, der auf der linken Straßenſeite ſtand
und vollſtändig zertrümmert wurde. Aber
auch der Omnibus wurde am Kühler erheblich be
ſchädigt, ſo daß das ganze Kühlwaſſer auf den
Boden floß. Der Motorradfahrer und ſeine Sozia
trugen nur geringe Verletzungen davon, und da ſich
auch die Maſchine noch als gebrauchsfähig erwies,
konnten ſie ihre Fahrt fortſetzen.

Ausreißer. Am Dienstagnachmittag ſollte in
einer Schmiede an der Hirtenſtraße ein Pferd be
ſchlagen werden. Der Gaul ſchien jedoch nicht ganz
damit einverſtanden zu ſein, denn plötzlich, ehe ſich's
noch der Lehrjunge verſah, der ihn halten ſollte, riß
ſich der Hengſt los, und in tollem Galopp jagte er
Durch die Wagner und Gotthardtſtraße und wollte
auch an dem Verkehrspoſten an der Linde vorüber
galoppieren. Da dies indeſſen gegen die Verkehrs
regeln verſtoßen hätte, griff der Schupobeamte ein,
das heißt, er hielt das Tier auf und überbrachte es
wieder ſeinem Beſitzer.

In Brand geraken iſt geſtern vormittag aus
unbekannter Urſache das Vorderverdeck eines in der
Nähe der Engelhardtbrauerei wartenden Perſonenkraft-
wagens. Zum Glück wurde der Brand ſofort bemerkt,
und es gelang, das Feuer noch ſo rechtzeitig abzu
löſchen, daß kein größerer Schaden entſtanden iſt.

Bei der Hilfeleiſtung an einer Panne eines
auswärtigen Motorradfahrers verletzte ſich am
Dienstagabend ein anderer Motorradfahrer er
heblich an der Hand, ſo daß er erheblichen Blut
verluſt erlitt und in ärztliche Behandlung gebracht
werden mußte.

Schonzeiten für Rebhühner uſw. Der hieſige
Bezirksausſchuß gibt bekannt, daß das Ende der
Schonzeit für Rebhühner und ſchottiſche Moorhühner
auf den 31. Auguſt d. J. feſtgeſetzt iſt, ſo daß der

September der erſte Jagdtag iſt. Das Ende der
Schonzeit für Faſanenhähne und Hennen iſt auf den
29. September d. J. feſtgeſetzt worden, ſo daß der
30. September der erſte Jagdtag iſt. Wachteln haben
dauernd Schonzeit.

Die Zahlung der Zuſatzrenken an Kriegsbeſchädigte und hinkerbliebene erfolgt am 14. Auguüſt,

pormittags 8.30 Uhr, im „Tivoli“ die Zahlung an
Sozialrentner am 15. Auguſt zu gleicher Zeit und an
dem nämlichen Ort.

Billige Alpenfahrt! Vom 6. bis 14. Sep
tember 1950 verkehrt ein Sonderzug 83. Klaſſe mit
i Fahrpreisermäßigung von Halle nach Zell am
See und Berchtesgaden und zurück. Alles Nähere
im Führer bei den Fahrkartenausgaben. Wir ver
weiſen auf die Anzeige in unſerer heutigen Aus
gabe.

Das Merſeburger Schützenfeſt
Gartenkonzert und Brillantfeuerwerk der

Priv. Bürger ScheibenSchützenGilde.
Das traditionsmäßige große Brillantfeuerwerk,

das die Gilde alljährlich anläßlich ihres Mann und
Königsſchießen veranſtaltet, hatte auch am Dienstag
abend ſeine Anziehungskraft auf die Merſeburger
Einwohnerſchaft ausgeübt. Die kühle Witterung des
Abends hatte es allerdings mit ſich gebracht, daß
man in dem ſchön mit vielen bhunten Lampions ge
ſchmückten Garten des „Neuen Schütenhauſes nicht
in drangvoll fürchterlicher Enge zu ſitzen brauchte
Aber immerhin ſaß und plauderte es ſich gut mit
Freunden und Bekannten, und ein ſorgfältig aus-
gewähltes und gut zur Durchführung gebrachtes
Konzert unter Leitung des Obermuſikmeiſters a. D.
Granzau trug weſentlich zur angenehmen Unter
haltung der Feſtteilnehmer bei. Die Dunkelheit war
ſchon längſt hereingebrochen, als Hanonenſchläge den
Beginn des Feuerwerkes ankündigten und Bewegung
n die Maſſen brachten. Ein erhabenes und giganti
ſches Schauſpiel war es, das ſich nun dem Auge bot:
Fauchende Raketen und Granaten, Zeuchtkugeln,
euerſprühende bunte Räder, Waſſerfälle u. dgl.
folgten in buntem Wechſel und waren eine Augen
weide für den Zuſchauer. Rot und Grünfener
beleuchtung bildeken den Schluß des impoſanten
Schauſpiels. Draußen, auf dem Rummelplatz, ſchob
und drängte die Menge, um wenigſtens als „Zaun
gäſte“ ihr Intereſſe an der beliebten Vevanſtaltung
zu bekunden. Ein Volksball vereinte Schützen
und Gäſte noch mehrere Stunden zu einem gemük
Fechen Beiſammenſein
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Be Nowencdig keit der Arbeitsbeschaffung

Erweiterung ces Wohnungs bar
renWie hoch wird die Sonderzuweiſung aus dem Reichsfonds für Merſeburg?

Die Reichsregierung hat zur Förderung der
Wohnungsbautätigkeit den Betrag von 100 Mil-
lionen zur Verfügung geſtellt, von denen 85 Mil
lionen demnächſt an die Länder zur Weitergabe als
niedrig verzinsliche Darlehen an Stadt
und Landkreiſe gegeben werden ſollen. Von dieſer
Summe erhält Preußen 53 Millionen und von dieſen
wiederum unſer Regierungsbezirk, wie ſchon
kurz gemeldet, die geringe Summe von 2,7 Mil
lionen, die weitaus nicht genügen wird, um den
geſtellten Forderungen zu entſprechen Jnfolge der Jn
duſtrialiſierung unſeres Regierungsbezirks, die nach
dem Kriege in verſtärktem Maße eingeſetzt hat, iſt hier

die Wohnungsnot größer als in anderen Bezirken, und
es wäre wünſchenswert, wenn unſere Regierung mit
allem Nachdruck eine ſtärkere Berückſichtigung dieſes
Landesteiles bei der Vergebung der Beträge erſtreben
würde.

Das Ziel dieſer Aktion des Reiches geht dahin,
einmal eine Senkung der Baukoſten und ſo
mit der Mieten zu erreichen und auf dem Wege
der Bekämpfung der Wohnungsnot endlich einmal ein
größeres Stück voranzukommen, zum anderen aber
auch, um der Arbeitsloſigkeit etwas Einhalt zu ge
bieten. Es iſt, um möglichſt viel Wohnungen zu er
richten, vorgeſehen, daß ausſchließlich Kleinſtwohnun
gen einfachſter Art für Familien mit Kindern ge
ſchaffen werden. In der Regel ſoll die Wohnfläche der
einzelnen Wohnung ſich auf 32—45 Quadratmeter be
ſchränken, nur ſoweit ſie für Familien mit einer
größeren Kinderzahl beſtimmt ſind, darf ſie bis zu 60
Huadratmeter groß werden. Auf Gemeinſchafts
anlage, z. B. Zentraheizung, Warmwaſſerverſor
gung, Zentralwaſchküchen, ſoll im Intereſſe der Niedrig
haltung der Mieten verzichtet werden, auch ſoll die
Schaffung von Badezimmern in jeder Wohnung unter

bleiben.
Die Mieten ſollen 150 Prozent der Friedens

mieten für entſprechend gleiche Altwohnungen nicht
überſteigen, d. h. Wohnungen von 32 bis 45 Qua
dratmeter müſſen zu einer Miete von 20—40 RM.,
Wohnungen bis 60 Quadratmeter von 40--50 RM.
hergeſtellt werden. Um dies Ziel zu erreichen, wird
der Typenbau in Anwendung kommen, auch müſſen
die Wohnungen in geſchloſſener Bauweiſe hergeſtellt
werden.Die Darlehen, die an Stelle von Hauszins
ſteuermitteln gegeben werden, werden bis 31. De
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Eichhörnchenjäger.

Ein geſtörtes Tieridyll im Skadkpark.
Jn unſerem Stadtpark trieb ſeit einiger Zeit ein

Eichhörnchenpärchen ſein munteres Weſen
Es bildete eine Freude der Spaziergänger, die ſtunden
lang den Kletterkünſten der zukraulichen Tierchen zu
ſchauen konnten. Auch über den Winter waren die
Eichkätzchen gut hinweggekommen, dank der Fütte
rung kierfreundlicher Anwohner, die immer Nüſſe be
reit hatten und ſich freuten, wenn die Zutraulichkeit
immer mehr zunahm, ſo daß die Tierchen bis in die
nächſte Nähe der fütternden Menſchen kamen, wenn
ſie ſich auch nicht greifen ließen.

Das Jdhll iſt nun roh zerſtört, denn eins der Eich
kätzchen iſt der Donnerbüchſe eines Nimrods zum
Opfer gefallen, weil es ihm angeblich im Garten die
Rettichbirnen angeknabbert hatte. Ob der Schaden,
den die beiden kleinen Tierchen angerichtet haben,
wirklich ſo groß iſt, daß das in unſerer Gegend ſo ſel
kene Tieridyll gleich rückſichtslos vernichtet werden
muß, kann wohl bezweifelt werden. Andere Städte
würden ſich glücklich ſchätzen, wenn es ihnen gelänge,
ein Pärchen dieſer „Affchen des deutſchen Waldes“ in
ihren Anlagen anzuſiedeln und heimiſch werden zu
läſſen, doch gibt es leider immer nöch genug Leute, die
für die Schönheit der Natur nur ſoweit Verſtändnis
haben, als ſie ſich in Mark und Pfennige ummünzen
läßt.

Familienausflug
des Evangeliſchen Arbeitervereins.
Einer Einladung des Ammendorf Beeſener Ar

beiter und Volksvereins folgend, unternahm der
hieſige Evangeliſche Arbeiterverein einen Familien
ausflug nach dem benachbarten Gollen bey. Zwar
ließ ſich das Wetter ſehr ungünſtig an, aber ine
größere Anzahl Mitglieder fand ſich doch ein. Der
Vorſitzende des Ammendorſer Vereins, Kapp, be
rüßte die Merſeburger Gäſte und auch Pfarrer

Henſel, Ammendorf, ſprach einige herzliche Worte.
Beſonders wurden die Anweſenden durch einen Vor
trag des als Heimatforſcher bekannten Konrektors

R. Olto Schroeter, Beeſen, erfreut, der über
den Ortsnamen Collenbey ſprach, den er als Ort
der Verehrung der „nackten“ Göttin Luppar er
klärte Jn einem kurzen Schlußwort gab Vorſitzen
der Kapp nochmals ſeiner Freude über die erſte
Zuſammentreſſen Ausdruck und knüpfte den. Wunſch
daran, daß dieſe Zuſammenarbeit ſich im Winter bei
der Nähe beider Orte noch inniger geſtalten möge.

Reklame, die zur Laſt wird.
Die Stadtverwaltung hat die Aufſtellung von

Reklameuhren in Merſeburg genehmigt, aber anſcheinend
nicht einmal zur Bedingung gemacht, daß eine derartige
Uhr wenigſtens einigermaßen die richtige Zeit anzeigen
muß. So geht die Reklameuhr in der Schulſtraße ſeit
Wochen etwa 10 Minuten nach, und das Be
dauerliche iſt, daß dieſe Uhr für viele Merſeburger am
Weg zum Bahnhof ſteht.

Hat die Stadtverwaltung kein Mittel, den Eigen
tümer der Reklameuhr dazu anzuhalten, daß die Uhr
die richtige Zeitangabe kündet, dann mag ſie in Zukunft
die Aufſtellung derartiger Reklamen, die den Ein
wohnern zur Quelle häufigen Argers werden, verbieten.

Zum Tarifſtreitder mitteldeutſchen Metallinduſtrie.
Der am 6. Auguſt gefällte Schiedsſpruch in der

mitteldeutſchen Metallinduſtrie (Magdeburg, Halle,
Anhalt), der eine Maximalarbeitszeit von 50 Stunden
in der Woche vorſieht, iſt von den Arbeitnehmern
abgelehnt, von den Arbeitgebern angenommen worden.
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zember 1934 nur mit 1 v. H. verzinſt, ſpäter müſſen
ſie jedoch mit 4 Prozent verzinſt und 1 Prozent ge
tilgt werden. Um die Baukoſten weiter zu ſenken,
werden die Landesverſicherungsanſtalten Zuſatz
hypotheken zu 428 und 538 Prozent zur Verfügung
ſtellen, auch die Bau und Bodenbank wird Gelder
zu niedrigem Zinsfuß beſchaffen, ſo daß die
Finanzierung in möglichſt kurzer Zeit durchgeführt
ſein kann.

Wie wird ſich nun dieſe Aktion in Merſeburg
auswirken?

Wir haben unter der Wohnungsnot in beſonders
kraſſem Maße zu leiden, noch immer harren mehr
als 1200 Wohnungsloſe eines eigenen Heimes.
Es wird Sache unſerer Stadtverwaltung ſein, das
mögliche zu verſuchen, um endlich einen ſichtbaren
Schritt vorwärtszukommen in der Beſchaffung von
Wohnungen für die Wohnungsſuchenden, die ſeit Jahren

auf Zuweiſung einer Wohnung warten. Die Zahl der
„dringlichen Fälle“ beläuft ſich auf 284. Andererſeits
aber iſt die Arbeitsloſigkeit hier erſchreckend gewachſen.
Die ſtarke Bautätigkeit in Leung in den Nachkriegsfahren
bis 1927/28 hat eine über den üblichen Rahmen weit
hinausgehende Anſammlung von Bauarbeitern in Merſe

burg zur Folge gehabt, ſo daß der Prozentſatz an aus
geſteuerten Bauhandwerkern hier beſonders groß iſt.
Man ſchätzt ihre Zahl auf etwa den 8. Teil aller aus
geſteuerten Erwerbsloſen, die etwa 600 betragen dürften.

Die Arbeiten zur Schaffung dieſer neuen Woh
nungen könnten ſofort nach Zuteilung der Mittel
aufgenommen werden, und zwar als Ergänzung des
gegenwärtig in Ausführung befindlichen Klein
wohnungsprogramms in der Flachbauſiedlung an der
Siegfriedſtraße, vhne daß langwierige Vorbereitungen

dazu nötig wären.
Aber mit der Beſchaffung dieſer Arbeitsmöglich-

keit ſollte man ſich nicht zufrieden geben. Man ſollte

verſuchen, die katholiſche Kirche zu be
ſtimmen, angeſichts der ſtarken Erwerbsloſigkeit in
Merſeburg, den

Bau des geplanten Krankenhauſes noch in dieſem
Jahre in Angriff zu nehmen.

Die Schwierigkeiten, die der Ausführung dieſes Pro
jektes noch entgegenſtehen, ſollten beſchleunigt über
wunden werden, damit vielen Händen im kommenden

ſchweren Herbſt Arbeit gegeben werden kann m.

Die Arbeitgeber werden vorausſichtlich die Verbind
lichkeitserklärung beantragen.

Das Tragen feſtſtehender Meſſer
verboten?

Der Reichsausſchuß der deutſchen Jugendverbände
macht alle Gruppen und Einzelwandever darauf
aufmerkſam, daß die Landesbeſtimmungen über das
Tragen ſeſtſtehender Meſſer durch die Verordnung
des Reichspräſidenten und des Reichsminiſters des
Jnnern gegen Waffenmißbrauch vom 25. Juli 1930
außer Kraft geſetzt ſind. Nach der neuen Reichs
perordnung iſt auch das Mitführen der ſogenannten
Fahrkenmeſſer verboten und wird mit Ge
fängnis bis zu einem Jahre, wenn mildernde Um
ſtände vorliegen, mit Geldſtrafe beſtraft. Es wird
deshalb allen Wanderern dringend empfohlen, der
artige Fahrtenmeſſer nicht mit ſich zu führen und

bedienen.

Maulkorbzwang für biſſige Hunde.
Nach der ſtändigen Rechtſprechung des Preußiſchen

Oberverwaltungsgerichts genügt die Feſtſtellung, daß
ein Hund Perſonen wiederholt gebiſſen oder auch nur
angeſprungen hat, um den Erlaß einer Verfügung zu
rechtſertigen, die den Maulkorb- und Leinen-zwang für einen ſolchen Hund anordnet.
Ein Hund, der ſich derartig verhält, bildet eine Ge
ſahr für die öffentliche Ordnung und Sicherheit
Jedermann aus dem Publikum hat einen Anſpruch dar-
auf, daß er Straßen und Häuſer, ungehindert durch
derartige Störungen, betreten kann. Der Hinweis eines
Klägers, daß andere Perſonen den Hund nur als gut-
mütig kennen, iſt nach einem Urteil des Preußiſchen
Oberverwaltungsgerichts, wie die „Deutſche Beamten
bundkorreſpondenz“ erfährt, unerheblich, weil deren
Bekundung die Tatſache, daß er mindeſtens in den
drei fraglichen Fällen biſſig geworden iſt, nicht zu er
ſchüttern vermöchte; das gleiche gilt auch von den bei
gebrachten oder beizubringenden tierärztlichen Zeug
niſſen. Daß die polizeiliche Verfügung für den Hund
des Klägers nicht nur den Maulkorbzwang, ſondern
auch den Leinenzwang fordert, iſt nicht zu bean
ſtanden. Auch der vom Polizeiamt gehörte Kreistier
arzt hat ſich gutachtlich in dem Sinne geäußert, daß
der Leinenzwang für den Hund erforderlich ſei.

Wenn die Bahn den Tarif wechſelt
Die vierkägige Gültigkeit der Fahrkarke.

Am 1. September 1930 werden bekanntlich die
Fahrpeiſe allgemein erhöht. Um die großen Beſtände
an vorhandenen Fahrkarten aufzubrauchen, werden
vom 1. September ab bis auf weiteres die Fahrkarten
aus den Schrankſchaltern mit den alten Preiſen un
verändert ausgegeben. Die Preiſe ſind jedoch ungültig.
Die aus den Schalterdruckern verkauften Fahrkarten
enthalten vom 1. September ab den neuen Preis.

Eine Beſchränkung der Gültigkeitsdauer der Fahrt-
ausweiſe tritt in den Tagen vor oder nach Einführung
der neuen Fahrpreiſe nicht ein.

Es gelken alſo z. B. die am 31. Auguſt aus
gegebenen einfachen Fahrkarten zum Ankrikt oder
zur Fortſetzung und Beendigung der Fahrt bis
einſchließlich 3. September.

Die Gültkigkeit der MER.Fahrſcheinhefte für einfache
Fahrten und für geſchloſſene Hin und Rückfahrten im
innerdeutſchen Verkehr wird derart beſchränkt, daß die
Gültigkeit der bis zum 31. Auguſt 1930 gelöſten Fahr
ſcheinhefte am 3. September 1930 Mitternacht erliſcht.
Bei Benutzung von Fahrſcheinheften nach dem
31. Auguſt iſt aber ein Preisunterſchied nicht zu
zahlen.
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ſich lediglich der Meſſer mit umlegbarer Klinge zu

In der Nacht vom 31. Auguſt zum 1. September
werden die Fahrkarten, ohne Rückſicht auf die
Abgangszeit des Zuges, bis 24 Uhr zu
den alten Fahrpreiſen ausgegeben. Die
Fahrkarten erhalten ausnahmsweiſe den Stempelauf-
druck des 31. Auguſt. Von 00.00 Uhr an werden alle
Fahrkarten zu den neuen Preiſen verkauft. Wird
in Beförderüngsſcheinen, die auch für die Rückfahrt
ausgeſtellt ſind, als Tag der Rückfahrt ein Tag nach
dem 31. Auguſt angegeben, ſo wird für die Rückfahrt
der neue Fahrpreis berechnet.

Die vor dein 31. Auguſt 1930 gelöſten Arbeiter
wochenkarten, Kurzarbeiterwochenkarten, Teilmonats
karten, Arbeiterrückfahrkarten und Ferienſonderzugrück
fahrkarten gelten bis zum Ablauf ihrer gewöhnlichen
Geltungsdauer. Die an den Fahrkartenſchaltern auf
liegenden Bahnſteigkarten zu 10 Pf. werden
für 20 Pf. verkauft. Solange die Bahnſteigkarten
automaten noch nicht auf die Abgabe einer Bahn-
ſteigkarte zu 20 Pf. umgearbeitet ſind, müſſen zum
Betreten des Bahnſteigs zwei Bahnſteigkarten zu
10 Pf. entnommen werden.

Halb und halb.
Sonntagsfahrkarten und Verfaſſungstag.

Der Verfaſſungstag wird von den Behörden als
Feiertag begangen, er iſt jedoch kein ſog. geſeß
Nicher Feiertag. Dieſer Unterſchied hat bei Reiſen
auf Sonntagsfahrkarten in dieſem Jahre
wiederum Jrrtümer und Arger ausgelöſt. Die Reichs
bahn hatte ihren Direktionen freie Hand gelaſſen,
in den Teilen der Bezirke, in denen der Verfaſſungs
tag als geſetlicher Feiertag gilt, die Benutzung der
Sonntagsſahrkarten zuzulaſſen. Für den Bezirk
Halle kam das nicht in Frage, das war aber vom
Publikum vielfach überſehen worden.

Solange der Länderpartikularismus im Deutſchen
Reiche ſeine Triumphe feiert, iſt mit Verein
heitlichung von Feiertagen nicht zu rechnen. Das iſt
eine Tatſache, mit der man ſich abfinden muß. Aber
das die Reich s bahn dieſen Unſinn noch unterſtützt,
erſcheint wirklich nicht notwendig. Sie ſollte ihre
Anordnungen ſtets für das geſamte Verkehrsnetz
treffen und würde damit ſelbſt in kleinen Dingen zum
Pionier auf dem Wege zur Einheit werden.

e

Die Börſe der Hausfrau.
Jm Zeichen der Wirtſchaftskriſe.

Recht ſchleppend, und auch manche Lücke in den
Verkaufsreihen aufweiſend, wickelte ſich heute der
Geſchäftsgang des Wochenmarktes ab. Ein Pilzjahr,
ſcheint das heurige zu ſein, denn es gab wieder
allerlei preiswerte Sorten. Steinpilze kaufte man
ſchon von 50 Pf. an, Pfifferlinge gab es von 70 bis
160 und Champignons für 100 Pf. Stachelbeeren,
die noch vereinzelt zu haben waren, waren mit
15 Pf. pro Pfund ſchnell an den Mann gebracht, wie
auch die zur Neige gehenden Sauerkirſchen mit
30. Pf. pro Pfund genügend Liebhaber fanden Das
Stückchen Landbutter koſtete durchweg 90 und Eier

Heidelbeeren 3 Pfund von 85 an, Preißelbeeren
40, Pflaumen 30-40, Mirabellen 30, Pfirſiche 50
bis 60, Weintrauben 55—70, Birnen 15--35,
Tomaten, an denen ein überaus reichliches Angebot,
allerdings auch noch viel italieniſchen Urſprungs, zu
verzeichnen war, gab es das Pfund ſchon von 15 an
Zitronen das Stück von 5 an, Bananen Stück 10
bis 15 Pf. Die Durchſchnittspreiſe für Gemüſewaren Blumenkohl Stück von 25 an, grüne Bohnen
15 25, Wachsbohnen 20—30, Spinat 15. Rotkraut
und Wirſing 15, Weißkraut 10, Zwiebeln 15, Kar
foffeln 10 Pfund 60 70 Pf. Jn Seefiſch fanden
die verſchiedenſten Sorten bei einem Preisſtand von
35 Pf. pro Pfund befriedigenden Abſatz, Bück
linge 50 60, Fleckheringe 70, grüne Heringe 30 Pf.

SteuerEilberichte

Einkommenſteuer (Verbrauchsbeſteuerung).
Die Verbrauchsbeſteuerung iſt ausgeſchloſſen,

wenn der Steuerpflichtige nachweiſt, daß er den
Verbrauch aus Vermögen beſtritten hat, das bei
ſeinem Entſtehen in den letzten drei Jahren der
Beſteuerung nach dem Einkommenſteuergeſetz
unterlegen hat.

Das Vermögen, das bei ſeinem Entſtehen in
den letzten drei Jahren der Beſteuerung nach dem
Einkommenſteuergeſetz unterlegen hat, iſt in der
Weiſe zu berechnen, daß das ſteuerpflichtige Ein
kommen der drei Jahre zuſammengerechnet und
von dieſer Summe der Verbrauch abgezogen wird.

Zahlungen für Steuern vom Einkommen, Ver
mögen, Grundbeſitz und Gewerbebetrieb und für
Lebensverſicherungsprämien gelten nicht als Ver
brauch.d Verbrauchsbeſteuerung kommt überhaupt
nicht in Frage, wenn der Verbrauch nicht 15 000
Reichsmark überſteigt. Jn dieſem Falle iſt der
Steuerpflichtige ſteuerfrei.

Leben der Steuerpflichtige und ſeine Ehefrau
in Hausgemeinſchaft, dann muß im Sinne des
Einkommenſteuergeſetzes jedenfalls für die Regel
der Fälle auch ein Verbrauch der Ehefrau dem
Verbrauch des ſteuerpflichtigen Ehemannes im
Sinne des S 49 Einkommenſteuergeſetz zugerechnet
werden.

Rückerſtatkung überzahlter Vorauszahlungen auf Ein
kommen und Körperſchafksſteuer.

Die Rückerſtattungen ſollen nach einem Er
laß des Reichsfinanzminiſters beſchleunigt er
folgen. Sofern ſich die Erſtattungen erheblich ver
zögern auch darauf weiſt der Reichsfinanz
miniſter ausdrücklich hin ſo können dieſerhalb
die übergeordneten Behörden (Landesfinanzämter)

angerufen werden.
Am 15. Auguſt 1930 iſt zu zahlen (keine Schonfriſt):

a) Vermögensſteuer in Höhe eines Viertels der im
letzten Steuerbeſcheid feſtgeſtellten Steuer
ſumme. Gilt nicht für Landwirte. Dieſe haben
um 15. November zwei Viertel zu zahlen.)
Aufbringungsumlage 1. Rate des Steuerjahres
1930/1951. Die 2. Rate iſt bis zum 15. Febr.
1931 fällig.

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend

Am Dienstag war es wolkig und zur Mittags
zeit zogen drohende Haufenwolken vorbei, aber es
kam nicht zu Regenſällen. Gewitter kamen nur
außerhalb unſeres Bezirkes vor nämlich im Frei
ſtatt Sachſen und in der Mark. In den Abend
ſtunden ſank das Thermometer ziemlich ſchnell und
ſtand um 19 Uhr auf 15 Grad. Der Brocken meldet
zur ſelben Zeit bei Weſtſturm 9 Grad Wärme. Die
ordiſche Depreſſion verliert allmählich ihren Ein
fluß auf unſer Wetter. Auf ihrer Südſeite aber
bilden ſich noch einige Störungen aus, die über
Deutſchland hinwegziehen und uns dabei Regen
ſchauer oder Gewitter bringen. Die Temperatur
ändert ſich wenig.

Ausſichten; Bei weſtlichen Winden und
wechſelnder Bewölkung nur mäßig warm. mehrfach
leichte Regenſchauer.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
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Efne Vfertelstuncde als Zuhörer
im Refsehbro

Wenn auch bereits die Hauptreiſezeit vorbei iſt, ſo
herrſcht doch in den Reiſebüros auch heute noch ein
ziemlicher Betrieb, denn, viele wiſſen ſehr wohl die
Vorzüge der Nachſaiſon zu ſchätzen. Es bereitet ſehr
viel Freude und Spaß, nur als Zuhörer in einem Aus
kunfts oder beſſer Reiſebüro ein ſolches beſitzt heute
wohl jede nur einigermaßen fortſchrittliche Stadt
eine kurze Viertelſtunde zu verweilen. Und man
wundert ſich über die vielen, vielen, oft ſo unnützen
Fragen, die geſtellt werden.

Das holde Geſchlecht iſt wohl dasjenige, das am
meiſten nach Auskünften verlangt, und da beobachten
wir auch, daß gerade von ihm die umſtändlichſten
Fragen geſtellt werden. Die Herren kommen ſehr oft
mit dem bereits fertigen Reiſeplan, ſie fragen kurz und
bündig. Aber auch hier gibt es Ausnahmen, ſolche, die
alles beſſer wiſſen wollen als die Beamten und die man
lieber gehen wie kommen ſieht.
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„Jch möchte die beſte Verbindung nach Meran, aber
ſo, daß ich keine Nacht zu fahren und nicht umzuſteigen
brauche, 3. Klaſſe D-Zug.“ Der Beamte verſucht ihr
klarzumachen, daß es eine derartige Verbindung nicht
gibt und ratet, den DeZug mit Liegewagen 3. Klaſſe
bis München zu benutzen und anſchließend weiterzu
fahren. „Sie“ läßt ſich nicht überzeugen und ſauſt mit
den Worten fort. Dann gehe ich eben zur Reichsbahn
und verlange es!“
„Holzklaſſe nach Nürnberg koſtet doch nicht 11,80

Reichsmark?“
„Doch, das koſtet es.“
„Nein, aber das kann doch nicht ſtimmen, ich habe

doch vor fünf Jahren viel weniger bezahlt.“
„Ja, auch das ſtimmt, aber inzwiſchen iſt Fahrpreis

erhöhung geweſen.“ Man beſinnt ſich und löſt ſi am
nächſten Schalter eine Fahrkarte 3. Klaſſe nach Nürn
berg für 11,80 RM.

Da auf einmal eine ſehr energiſche Stimme: „Wie
lange dauert das denn da vorn, ſind Sie noch nicht
fertig mit fragen? Wir wollen doch auch mal dran
kommen!“

Und ſo ganz unrecht hat der energiſche Herr nicht,
denn die Dame weiß nicht, ob ſie a der Nord oder
Oſtſee, oder ins Erzgebirge oder nach Bayern fahren
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Gemeinde Bad Dürrenberg.
Verfaſſungsfeier des Amtsbezirks.

Bad Dürrenberg. Recht zahlreich hatte ſich die
Einwohnerſchaft eingefunden. Nachdem zwei
Konzertſtüche („Jn Treue feſt“, Marſch von Teike,
und „Jubelouberküre“ von Bach) verklungen und die
Anweſenden ſo recht auf eine Feierſtunde eingeſtimmt
waren, ergriff Amtsvorſteher Stade das Wort zu
einer Begrüßungsanſprache. Dann folgten Lied
vorträge des Volkschors Dürrenberg und Muſik
vorträge des Weißenfelſer Konzertorcheſters. Jn
der Feſtrede betonte der Redner, Regierungsrat
Althaus, Merſeburg, daß der Verfaſſungstag ein Tag
feſtlichen Gedenkens für das deutſche Volk und ein
Tag hiſtoriſcher Bedeutung in der politiſchen und
geiſtigen Entwicklungsgeſchichte Deutſchlands ſei.
Jm Schluß der Rede forderte er die Anweſenden
uf, treue Staatsbürger zu ſein.
aus mit einem dreifachen Hoch auf die Deutſche
Republik. Begeiſtert ſang man dann ſtehend das
Deutſchlandlied. Für den Muſikvortrag der Kapelle
aus Wagners „Lohengrin“ ſang die Vereinigte
Sängerſchaft Bad Dürrenberg „Vaterland“ von
Wohlgemuth und „Wo gen Himmel Eichen ragen“
von Heinrichs. Den Schluß der Feier bildeten
Muſikvorträge des Orcheſters unter Leitung des
Muſikdirektors Thiede.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Beſtandene Prüfung.

S Kirchfährendorf. Vor der Prüfungskommiſſion
legte in der hieſigen Schule der Lehrer Siegfried
Eſchenbach ſeine zweite Prüfung ab.

Zuſammenſtoß mit dem Poſtomnibus.
s Döllnitz. Am Dienstagabend gegen 19 Uhr

erfolgte an der Straßenkreuzung Döllnitz Dieskau
ein Zuſammenſtoß des Poſtomnibuſſes mit zwei
Merſeburger Motorradfahrern. Beim Verſuch, doch
noch auszuweichen, kam das Rad vor den Omnibus
zu liegen, und nur dem Anprall iſt's zu verdanken,
daß Menſchenleben geſchont worden ſind.

Obſtverpachkung.
S Ennewitz. Bei der vorige Woche ſtattgefundenen

Verpachtung des Hartobſtes auf der EnnewitzSchkeu
ditzer Straße wurde der geringe Pachtpreis von 80 M.
erzielt. Beſtbietender war der Sbſter Hermann Nickliſch
aus Gleſien.

Ein gefährlicher Skurz.
S Dölzig. Einen gefahrvollen Sturz erlitt ein von

Dölzig auf. der Fahrt nach Merſeburg befindlicher
Mokorradfahrer. Bei der Holländiſchen Windmühle
brach die Gabel, und der Fahrer flog im Vogen über
die Lenkſtange hinweg auf die Fahrſtraße, als im
ſelben Augenblick aus beiden Richtungen zwei Kraft
wagen die Unfallſtelle paſſieren wollten. Es gelang den
beiden Kraftwagenführern, ihre Wagen ſofort zum
Stehen zu bringen. Der Verunglückte kam mit Ver-
letzungen der linken Hand und einer Verſtauchung des
rechten Handgelenks davon. Das Rad war ſtark be
ſchädigt.

Der verkehrshindernde Richtungspfeil.
S Ammendorf. Am Montag, nachts, wurde in

Ammendorf der auf der Verkehrsinſel vor dem Rat
haus ſtehende Richtungspfeil von einem Perſonen
kraftwagen umgefähren. Der Perſonenkraftwagen
ſelbſt wurde leicht beſchädigt.

Sitzung der kirchlichen Körperſchaften.
S Piſſen. Die beiden kirchlichen Körperſchaften

verſammelten ſich zu einer arbeitsreichen Sitzung im
Pfarrhauſe. Der vorgelegten Abrechnung von
Kirchen, Pfarr- und Küſtereibaukaſſe wurde nach
genauer Prüfung zugeſtimmt und dem
Kirchenkaſſenrendanten Entlaſtung erteilt. Hinſicht-
lich der beſchloſſenen Friedhofsordnung wurde der
Wortlaut Aus der Kirche Ausgetretene“ durch die
neue Faſſung Nichtmitglieder der Kirche“ erſetzt und
entſprechend abgeändert. Jm übrigen haben die bis
her geltenden Gebührenſätze der Friedhofsordnung die
kirchenaufſichtliche Genehmigung erhalten. Die er
forderlichen Jnſtandſetzungsarbeiten an der Lichtan-
lage des Pfarr- und Küſtereigebäudes ſollen auf
Grund der Koſtenanſchläge vom Landkraftwerk Kulk-
witz und Jnſtallationsgeſchäft B. Ohme, Dölzig, aus
geführt werden, die Malerarbeiten werden Maler-
meiſter Schmidt, Lützen, übertragen. Wegen der
vorgerückten Zeit und beſonderer Umſtände halber

Die Rede klang

ſoll. Doch auch ſie wird befriedigt und verläßt freude
ſtrahlend mit einem ganzen Stoß Proſpekten das Büro.

„Ja, aber werde ich da, wenn ich mit dem Flug
zeug „fahre“, auch nicht flugkrank werden?“ Es iſt ein
älterer penſionierter Beamter, der wohl gern einmal
„fliegen“ möchte, dem aber gute, wohl neidiſche Be
kannte etwas von der „Luftkrankheit“ erzählt haben.

„Stimmt das, daß man in Italien beſſer zweiter
Klaſſe reiſt? Die dritte ſoll ſo unſauber ſein.“

„Beſſer und bequemer ſchon wie in der dritten,
aber auch die dritte Klaſſe iſt in Jtalien genau ſo
ſauber wie die zweite.“

„Jch möchte für den D-Zug nach Königsberg, der
zwiſchen 8 und 9 Uhr in Berlin abfährt, eine Platzkarte
haben, und zwar einen Fenſterplatz in der 2. Klaſſe,
links, Fahrtrichtung, Nichtraucher, für den 4. Auguſt,
aber nur ſolch einen Platz!“

Der Beamte verſpricht, ihr nur ſolch einen Platz
zu beſorgen.

„Ja, wenn ich wüßte, daß in dem Liegewagenabteil
außer meiner Frau und mir noch eine hübſche, junge
Dame mitfahren würde, würde ichls riskieren; aber
nachher iſt einer drin, der ſo furchtbar ſchnarcht, nein,
da muß ich's mir ſchon noch mal überlegen.“

„Bitte beſte und ſchnellſte TagesD-Zug Verbindung
nach Baſel.“

„Wann fliegt das nächſte Flugzeug von HalleLeipzig
nach Berlin, und habe ich da gleich weiter Anſchluß
nach Königsberg?“

Kurze und exakte Fragen, die genau ſo kurz und
ſchnell beantwortet werden ſie ſind den Beamten
am liebſten. Und ſo geht es Stunde um Stunde, Tag
für Tag, und immer mit der gleichen Ruhe geben die
Beamten die Auskünfte. Man ſtaunt, was die Leute
alles im Kopf haben, die beſten PD-, D- und Perſonen
zugverbindungen, die Züge, die Schlaf- und Speiſe
wagen führen, die Anſchlüſſe in Hafenſtädten und Flug
plätzen und iſt es nicht im Kopf, ſo muß ein ſchneller
Griff im Nachſchlagewerk helfen. Langes Suchen darf
es auch hier nicht geben, denn ſicheres und ſchnelles
Arbeiten gehört nun einmal zum Dienſt in einem
Reiſebüro, zum

„Dienſt am Kunden“.

konnte nur noch die Frage der kirchlichen Feier des
Erntedankfeſtes in dieſem Jahre beſprochen werden.

Einbruchsdiebſtahl.

S Meuchen. Nachts wurde in das Kontor der
Ziegelei Meuchen eingebrochen. Aus einem ver
ſchloſſenen Schreibtiſch, welcher mit einem Nach
ſchlüſſel geöffnet wurde, wurden eine größere An
zahl Jnvalidenmarken zu 1,80 und 2 RM. ent
wendet. Als Täter wurde ein Schloſſer K. aus
Lützen feſtgenommen.

Selbſtmord.
S Zitzſchen. Der 28 Jahre alte Gärtner Karl

Voigtländer erſchoß ſich mit einem Trommel
vevolver im Garten ſeiner Eltern. V. litt an einem
Kopfleiden und dürfte dies der Grund zu dieſem
Schritte ſein.

Aus dem Geiſeltal.

Wo blieb SchwarzRotGold?
Mücheln. Jn dem benachbarten Dorfe ODechlitz

wird anſcheinend nichts getan, um die Bevölkerung an
die Reichsfarben zu gewöhnen und an einen bedeut
ſamen Tag der deutſchen Geſchichte zu erinnern. Am
Verfaſſungsfeiertage war in Dechlitz an der dazu be
ſtimmten Stelle, der Schule, trotz der Vorſchrift nicht
geflaggt. Ob böſe Abſicht oder grobe Vergeßlichkeit vor
liegt, das feſtzuſtellen, bleibt der Behörde überlaſſen.

Großkayng feiert die Reichsverfaſſung.
Großkayna. Am Verfaſſungstage war zu

nächſt vormitkags 10 Uhr die Schulfeier in der
Turnhalle. Geſänge, Gedichtvorträge und eine Feſt
rede des Lehrers Zimmermann füllten das Pro
gramm aus. Die Gemeindefeier fand abends
8 Uhr in der feſtlich geſchmückten Turnhalle ſtatt.
Dekorationsbhäume hierzu mußten von einer aus
wärtigen Gärtnerei durch die Gemeindeverwaltung
beſorgt werden weil die Direktion der Gewerkſchaft
Michel die Stellung des Feſtſchmuckes abgelehnt
hatte. Sie hatte auch merkwürdigerweiſe die Ein
ladungsplakate zur Verfaſſungsfeier der Gemeinde
im Werksbereiche abreißen laſſen. Die Beteiligung
der Ginwohner an der Feier war ſehr gut. Sobviel
Gäſte hatte der Feſtausſchuß nicht erwartet. Ar
beitergeſangverein, Schulchor, Lehrerſchaft und der
durch Los für dieſes Jahr beſtimmte Turnverein
Germania wirkten an der Ausgeſtaltung des Feſt
abends mit. Als Feſtredner hatte die Gemeinde
behörde Studienrat Dr. Koerlin, Merſeburg, gewonnen, der in ſeiner inhaltreichen Aſprade zu
wächſt eine Parallele zog zwiſchen Bismarck und
Friedrich Ebert und im zweiten Teile die Be
deutung des Rheins in der deutſchen Geſchichte und
Entwicklung bot. Die e be nete hielt
Gemeindevörſteher Khnaſt. Der Arbeitergeſangver
ein ſang den Eingangschor. Dann bot der Schul
chor einige zwei und dreiſtimmige Lieder mit Muſik
begleitung und Gedichte unter Leitung von Rektor
Kramer. Beſonders erfreute ein Gemiſchter Chor
der Schulkinder und Lehrer. Der Arbeitergeſang-
verein bot noch zwei gut vorgetragene Chöre Den
Gruß an die Deutſche Republik bot Frl. Frieda
Böhland. Konrektor Schöppe rezitierte Gedichte
von K. Bröger. Den zweiten Teil des Abends füllte
der Turnverein Germania unter Leitung von Ober
turnwart Wilfert aus und zeigte in turneriſchen
Gruppen, Freiübungen, Gymnaſtik, Geräteturnen
und Volkstanz ſehr gute Leiſtungen

Eine gefährliche Kurve.

Großkayna. Am Sonntag verunglückte ein Ar
beiter von hier mit ſeinem Motorrade an der Straßen
kurve am Gewerkſchaftsſportplatze, indem er gegen einen
Baum fuhr und im Graben beſinnungslos liegenblieb.
Herbeigeholte Arbeiterſanitäter leiſteten die erſte Hilfe.
Der Arzt mußte leider einen doppelten Schädelbruch
feſtſtellen, der die Uberführung ins Krankenhaus nötig
machte.
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Leider währte es nicht lange.

Kötzſchen. Eine vorübergehende Beſſergeſtaltung
der wirtſchaftlichen Lage genoſſen mehrere Erwerbsloſe
unſeres Ortes, die bei den Arbeiten auf der Provinzial
ſtraße bei Kayna etwa fünf Wochen beſchäftigt waren.
Die Arbeiten ſind beendet, und die Leute ſind wieder
zum großen Heere der Erwerbsloſen und Ausgeſteuerten
geſtoßen. Allerdings haben einige von ihnen die Hoff
nung, bei den Arbeiten auf der Halleſchen Straße Ver
wendung zu finden aber auch nur kurze Zeit.

Rund um Querfurt.
Straßenſperre wegen Neupflaſterung.

O QHuerfurk. Nachdem nunmehr ſämtliches Material
zur Erſtellung der Kanaliſation und zur Neupflaſte
rung des Marktes und der Nebraer Straße herbei
geſchafft worden iſt, wird ab Mittwoch mit den
Arbeiten begonnen worden. Daher iſt vom Mittwoch
ab die Nebraer Straße bis auf weiteres geſperrt.

Aus dem Unſtruttal.
Sffenkliche Stadtverordnetenſitzung in Nebra.

O Nebra. Bei den beiden Kaſſenreviſionen würde
die Kaſſe in Ordnung gefunden. Die Verpachtung
des Hartobſtes am 21. Juli ergab eine Summe von
1249 RM. gegen 3242 RM. im Vorjahre. Der
Petroleumverkaufsgeſellſchaft „Olex“ wurde die Auf
ſtellung einer BenzinZapfſtelle in der „Neuen Reihe“
gegenüber dem Grundſtück des Schloſſermeiſters Paul
Grob gegen eine jährliche Gebühr von 100 RM. ge
ſtattet. Dem Gärtner Hermann Röllig ſoll Sied
lungsgelände an der Wetzendorfer Straße zum Preiſe
von 50 Pf. pro Quadratmeter abgegeben werden.
Jn der Berufsſchule werden den miniſteriellen Richt
linien gemäß für die Nichtzeichner zwei Stunden Ge
ſchäftskünde eingerichtet, die Konrektor Lopp erteilen
wird. Die VBerufsſchulbeiträge der Gewerbetreiben
den werden neu feſtgeſetzt. Da die Zahl der gewerblich
Beſchäftigten geſunken iſt, erhöhen ſich die Beiträge
etwas. Die aufgewerteten Altanleihen ſollen nicht ab
gelöſt, ſondern amortiſiert werden. Auf Wunſch des
Bürgermeiſters wird deſſen penſionsfähiges Dienſtalter
zum Nutzen der Stadt und zum geringen Nachteil
des Antragſtellers noch einmal anders feſtgeſetzt.

40 Jahre Meiſter.
Laucha. Der Kupferſchmiedemeiſter Michael

Müller beging ſein 40jähriges Meiſterjubiläum. Aus
dieſem Anlaß wurde ihm von der Handwerkskammer
Halle eine Ehrenurkunde und von der hieſigen Feuer
handwerker und Stellmacherinnung unter herzlichen
Glückwünſchen ein Geſchenk überreicht.

Jm Silberkranz.
Freyburg. Am Dienstag begingen Buchhalter

Max Heiniſch und Frau das Feſt der ſilbernen Hochzeit.

Weißenfels und Umgebung.
Mandafksniederlegung zweier Kommuniſten

A Weißenfels. Am Freitag iſt nach den Ferien
die erſte Stadtverordnetenſitzung, deren wichtigſter
Punkt die Einführung bzw. Erhöhung von Gemeinde
ſteuern auf Grund der Reichsnotverordnung iſt. Die
beiden kommuniſtiſchen Stadtverordneten Beuthan und
Schulze haben ihre Mandate niedergelegt.

Verfaſſungsfeier.
AReichardkswerben. Den Reigen eröffnete am

Morgen des 11. Auguſt die Schuljugend. Unter Vor
antritt des Trommler und Pfeiferkorps bewegte ſich
der Zug nach dem Spielplatz. Hier ſollten unſere
Turner ihre Kräfte mit denen von Tagewerben im
Wettkampf meſſen. Am Abend, bei eintretender
Dunkelheit, ſetzte ſich ein ſtattlicher Zug aus den Ge
meinden ReichardtswerbenPoſendorf in Bewegüung.
Voran ſchritten die beiden Gemeindevorſteher. Die
Dunkelheit wurde durch Fackeln erleuchtet. Am Krieger
denkmal machte der Zug halt. Hier erfreute der
Männerchor die Teilnehmer mit dem Geſang: „Frei
heit, die ich meine.“ Jn ſeiner Anſprache zeigte Kon
rektor Leibrich die Notwendigkeit der Verfaſſung, nach
gewieſen an den geſchichtlichen Ereigniſſen nach dem

Weltkriege, wies auf die Arbeiten und Erfolge unſerer
Regierungsvertreter hin und ermahnte die Volks
genoſſen, auf die Befreiung des Rheinlandes ein
gehend, zur Einigkeit. Mit einem Hoch auf das
Vaterland und die Brüder am Rhein ſchloß er ſeine
Ausſführungen. Durch den Geſang: „Brüder, reicht die
Hand zum Bunde“ ſeitens des MännerGeſangvereins
wurde die Feier beendet.

Gemeindevertreterſitzung in Reichardkswerben.
A Reichardiswerben. Die letzte Gemeindevertreter

ſitzung umfaßte eine ſehr reichhaltige Tagesordnung.
Trotzdem hielten einige Vertreter rechtzeitiges Er
ſcheinen nicht für notwendig. So konnte die Sitzung
erſt mit faſt einer Stunde Verſpätung vom Gemeinde
vorſteher eröffnet werden. Zuerſt handelte es ſich um
Herabſetzung des Etats, da die Schullaſtenbeiträge ſich
um 2000 RM. erniedrigten. Dieſe Arbeit wurde ohne

Debatte genehmigt. Vor ungefähr 18 Jahren ſind in
hieſiger Gemeinde Kirſchbäume in der ſogenannten

geringer Ertrag erbringt bei Verpachtungen kaum den
Beſchaffungswert. Auf Rat Sachverſtändiger ſollen
die Bäume umgepfropft werden. Eine lange Verhand
lungszeit nahm ein Dringlichkeitsantrag der Erwerbs
loſen in Anſpruch. Die einzelnen Punkte hatten die
Gemeindevertretung ſchon wiederholt beſchäftigt, ſo daß
die Vermutung naheliegt, damit Wahlpropaganda zu
treiben. Jeder Erwerbsloſe weiß, daß nur die wenig
ſten Wünſche wegen der ſinanziell ſchlechten Lage der
Gemeinde berückſichtigt werden können. Da die Pacht
zeit für die Schrebergärten abgelaufen iſt, ſollen ſelbige
im Herbſt neu verpachtet werden. Für die am
1. September d. J. ſtattfindende Reichstagswahl
wurde der Wahlvorſtand gebildet. Unter Punkt Ver
ſchiedenes erregte ein Anſchreiben des Pfarrers Nahr
gäng Verwunderung. Zur Ausſprache ſtand die Feier
des Verfaſſungstages. Es wurde beſchloſſen, den Tag
durch Fackelzug feſtlich zu begehen. Die Mittel zur
Beſchaſfung von Fadeln wurden bewilligt. Gegen
12.30 Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen.

Aus der Stadt Halle.
Eröffnung der neuen Dieſterwegſchule.

Halle. Der erſte Bauabſchnitt der neuen Dieſter
wegſchule im Süden der Stadt iſt nunmehr ſo weit
vollendet, daß der Gebäudeteil am 12. Auguſt ſeiner
Beſtimmung übergeben werden konnte. Der Bau ent
ſpricht den heutigen Anforderungen der Schulhygiene
Und den modernen e e n en in jeder
Weiſe. Außerordentlich günſtig im ſüdlichen Grünring
der Stadt gelegen, umſaßt das Gebäude bei reichlichen
Verwaltungsräumen 17 Klaſſenzimmer, einen Zeichen
ſaal und einen Raum für Werkunterricht. Das neu
gebildete Schulſyſtem beſteht zunächſt aus 15 Klaſſen,
die bereits mit Beginn des Schuljahres in der Hutten
ſchule und in der Weingärtenſchule zuſammengeſtellt
worden ſind, insgeſamt 656 Kinder.

Anklage gegen den Ortskrankenkaſſenworfitzenden.
Halle. Der Vorſitende der Allgemeinen Orks-

krankenkaſſe, Zwanzig, hatte während einer
Ferienreiſe des ihn behandelnden Arztes unter das
Opiumgeſetz fallende Medikamente ohne direkte An
weiſung des Arztes von der Apotheke der A.
gushändigen laſſen. Bei der Staatsanwaltſchaft iſt
deshalb Anzeige gegen erſtattet worden. Die
Sache wurde dem Schöffengericht überwieſen
Belohnungsverteilung in der Mordſache Heimbach.

Halle. Nachdem das Urteil in der Mordſache
He jan bach gegen den Luſtmörder Darius rechts
kräftig geworden iſt, hat der RPegierungspräſident
in Merſeburg die von ihm zur Klärung der Straf
tat ausgeſehte Belohnung in Höhe von 500 RM. zur
Verleilung gebracht. Sie ſind an Perſonen aus dem
Publikum gegeben worden, auf deren Mithilfe die
raſche Ermittelung des Täters mit zurückzuführen
iſt.

„Die Waſchfrau auf Burg Gleit“
beginnt in den nächſten Tagen.

Eine verwickelte Geſchichte ſpielt ſich auf
Burg Gleit im Oſterreichiſchen ab. Jn der
guterhaltenen Kemenate dieſer Ruine wird
infolge Wohnungsmangel eine in Gleit zu
gezogene Familie (Mukter und Kind unterragt Die reſolute Frau mit dem
ne die ſich der Protektion
ebenſo reſoluten und für die roten Wang
Anna Sellingers intereſſterenden Bürger
meiſters erſfreut, gründet dort oben ihre
Exiſtenz Sie wäſcht für die Gleiter Honv-
rigen und Sommerfriſchler die Wäſche Der
abgebaute Bankbeamte, Rudolf Mentner. der
verzweifelt in der Gleiter Gegend umher
irrt wird ihr Faktotum, ein Wiener Pro
feſſor ihr Sommergaſt. Und nach Verwick
lungen und luſti Schickſalsfügungen ent
puppt ſich die Waſchfrau Sellinger
als Halt! Das müſſen Sie leſen.
Das ſteht in unſerem heute beginnenden
amüiſanten und ſpannenden Roman „Die
Waſchfrau auf Burg Gleit“, den Ferdinand
Stieber in ſeinen beſten Stunden geſchrieben
hat.

S G
Ein feiner Landsmann.

Ein Jahr Zuchthaus.
Der mehrfach vorbeſtrafte Arbeiter Joſeph N. ausKoſten er h 1929 bei dem Gutsbeſitzer F. in

Meuchen als landwirtſchaftlicher Arbeiter tätig. Er
freundete ſich hier mit 2 polniſchen Arbeiterinnen an,
die mit ihm zuſammen in der Polenkaſerne wohnten,
und kam bald dahinter, daß dieſe ihre Erſparniſſe in
einem hölzernen e aufbewahrten. Als er ſich von
ihnen einmal 17 borgte, ſah er auch, wö der
Schlüſſel zu dem Koffer aufbewahrt wurde und faßte
den Entſchluß, ſich des Geldes zu bemächtigen Am
Morgen des 19. November v. J, täuſchte er ahn
ſchmerzen vor, und als die Mädchen auf dem Felde
waren, öffnete er den Koffer und machte ſich mit dem
erbeuteten Gelde in Höhe von 450 M. davon. Der
Diebſtahl wurde erſt nach drei Tagen bemerkt und,
nachdem der Dieb das Geld in Leipzig und Berlin ver
jubelt hatte, wurde er verhaftet und hatte ſtch nun
wegen Diebſtahls zu verantworten. Jn dreiſter d
verſuchte er den Diebſtahl in Abrede zu ſtellen, und als
Grund ſeines plötzlichen Verſchwindens gab er an, daß
er ein Verhältnis mit einem Hausmädchen hatte, das
ihn im ganzen Dorfe ſchlecht gemacht habe. Um den
Verdächtigungen aus dem Wege zu gehen, ſei er plötz-
lich abgereiſt. Die Beweisaufnahme, in der auch ein
Dometſcher mitwirken mußte, belaäſtete den Angeklagten
aber derart, daß kein Zweifel an ſeiner Schuld beſtehen
konnte. Der Staatsanwalt bezeichnete die Tat als
große Gemeinheit, denn den beiden Mädchen waren die
Erſparniſſe des ganzen Sommers weggenommen worden.
Der Strafantrag lautete deshalb, da Rückfalldiebſtahl
vorlag, auf 1 Jahr und 6 Monate Zuchthaus. Das
Gericht, das die Tat als groben Vertrauensbruch an
ſah, erkannte auf 1 Jahr Zuchthaus.

Amtsgericht Weißenfels.
Die gefährliche Schießbude.Gelegentlich de i im Mai d. J. ſtattfindenden

Frühlingsfeſtes war auf dem Schützenplatze in Weißen
fels auch eine Schießbude aufgebaut worden. Als nun
eines Tages eine Anzahl angeheiterter junger Burſchen
erſchien, um ihre Schießkünſte zu zeigen, hantierte
einer davon ſo unvorſichtig mit einen Gewehr herum,
daß die Kugel durch die rechte Seiten wand und der Frau
des Schloſſermeiſters Bach in den Hals drang. Da die
Kugel in unmittelbarer Nähe der Schlagader ſitzt, konnte
ſie noch nicht entfernt werden und die verletzte Frau
hat immer noch große Schmerzen zu leiden Wegen
dieſes Vorfalles wurde gegen den Geſchäftsführer Sch.

erkennt

ein Strafverfahren wegen fahrläſſiger Körperverletzung

eingeleitet und der Angeklagte vom Amtsgericht zu
50 M. Geldſtrafe verurkeilt. Außerdem ſchwebt noch
ein Zivilprozeß gegen die Beſitzerin der Schießbude, da
die Verletzte nicht unbeträchtlichen Schadenerſatz ver
langt.

Großes Schöffengericht Weißenfels.
Zwei gewerbsmäßige Einbrecher verurteilt

Jm Mai und Juni d. J. wurden in Weißenfels
und Umgebung eine ganze Reihe von Einbruchsdieb
ſtählen verübt, ohne das es zunächſt gelang, der Diebe
habhaft zu werden. Da dieſe aber immer dreiſter
wurden, gelang es eines Tages doch, ſie zu ertappen,
und jetzt mußten ſich der Arbeiter Franz St. und der
Handelsmann Walter H. aus Weißenfels wegenfortgeſetzten. ſchweren Diebſtahls vor dem Großen
Schöffengericht verantworten. Zunächſt hatten die An
geklagten gemeinſam einen Einbruch in einen Schuppen

in Leißling verübt und dargus Werkzeuge im Werke von 60 M. geſtohlen. Weiter
waren ſie in die Speiſekammer des Kaufmanns Reyers
bach und in den Keller des Hauptlehrers Dißmann in
Weißenfels eingedrungen, wo ihnen eine große
Anzahl Lebensmittel, 8 Flaſchen Wein, Konſerven und
ein Korb voll Spargel in die Hände fielen. Auch dem
Hühnerſtall einer Frau Sch. ſtatteten ſie einen Beſuch
ab. Beſonderen Erfolg hatten die Diebe aber in
Uichteritz und Dehliß, wo ſie 2 Wurſtkammern
ausräumten und eine ganze Anzahl Speckſeiten,
Schinken und etwa 75 Pund Wurſt erbeuteten. Außer
dem hatte der Angeklagte St. allein in Leißling ein
Fahrrad geſtohlen. Die Angeklagten waren geſtändig
Und wollen aus Not gehandelt haben. Das Gericht er
kannte gegen H. auf 8 Monate und gegen den vor
beſtraften St. auf 10 Monate Gefängnis.

Amtsgericht Schkeuditz
Der Dreher Guſtav S. aus Halle und der Bau

ſchloſſer M. aus Magdeburg ſollten hier am Morgen
des 2. Oktober ein auf der Fahrt nach Leipzig be
findliches Auto mit Ziegelſteinen beworfen haben. Gegen vie gevrichtlichen Straf
befehle legte nur S. Berufung ein. Die Sache
mußte verkagt werden.

Weil er auf bewohntem Gelände mit einem
Teſching geſchoſſen hatte, bekam der Ge
ſchäſtsinhaber N. aus Schkeuditz einen gericht
lichen Strafbeſehl über 20 RM. und außerdem
wurde die Waffe beſchlagnahmt. Auf ſeinen Ein
ſpruch hin wurde er antragsgemäß zu 20 RM. Geld
ſtrafe evtl. 4 Tagen Haft verurteilt

Marke an einer neuerbauten Straße angepflanzt. Jhr

en
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Was nen ales herauskemme
Erbauſſches von derVerwaltung n Burg

Der Polizeihund und ſein Chef. Meineidsanzeige gegen den Oberbürger
meiſter

Burg. Man erzählt ſo manche nette Geſchichte
von einer treuen Hundeſeele“. Auch in Burg iſtſo eine Geſchichte an das Tageslicht gekommen. Sie
iſt nicht nur bezeichnend für die Treue eines Hundes,
ſondern man kann daraus auch Schlußfolgerungen
auf die Moral der Menſchen ziehen. Die Ge
ſchichte fing an,

als Burg den erſten Polizeihund bekam,
Und wurde jetzt durch den Fall Ziegler wieder
gufgerollt. Leute von der ſchweren Zunft hatten die
Burger Fabriken etwas unſicher gemacht. So un
ſicher, daß das Oberhaupt der Kriminal
polisei den Gedanken aufwarf, daß doch eine
Kriminalpoltzei ohne Polizeihund eben keine Krimi
nalpolizei ſei. Aber woher das Geld nehmen zu dem
Hunde Da kam man auf einen zweiten Gedanken
Man ſagte ſich, daß die Finanzierung eigentlich
Sache der Leute ſei, denen der Hund helſen ſoll, die
Einbrecher zu faſſen. So ſpendierte denn einer der
Geſchädigten 300 Emmchen, und auf Grund weiterer
mildtätiger Stiftungen kamen noch einmal 200 Mark
zuſammen. Für das Geld war dann auch bald ſo
eine Hundeſeele zur Stelle.
S Der Vertraute des Polizeihäuptlings ging mit
Feuereifer daran, aus dem Hunde einen Polizei
hund zu machen. Da aber meinte eines Tages, nach
längerer Ausbildungszeit, der Kriminalchef: „Wir“
möchten das Hündchen eigentlich mal zu Hauſe haben
Wenn der Chef was haben will, hat alles andere zu
ſchweigen und der Hund kam „nach Hauſe“.

Der Hund kam nicht wieder! Und keiner hatte
zu fragen, weshalb der Hund nicht wiederkommt,
wenn der Chef es nicht freiwillig ſagen wollte. Es
begab ſich nun aber wieder nach längerer Zeit, daß

der Vertraute den Auftrag bekam, an gewiſſen
Stadtecken Burgs auf zu ſchnell fahrende Automobile
aufzupaſſen. Da ſtand er nun und wartete. Er
wartete bis ihm ein gewiſſes Etwas ins Kreuz
ſprang. Es war jener Hund, der von ihm ausge
Bildete Polizeihund. Die Freude war groß auf
beiden Seiten. Natürlich wollte er das Tierchen
mitnehmen. Aber da ſchrie ſchon einer hinterher
und proteſtierte ſehr erheblich Unſer Kriminaler
blieb auch nicht ruhig, denn den Beſitzer des Hundes
kannte er nicht; und deshalb ging er der Sache auf
den Grund. Aber da war nichts zu machen

der erſte Burgex Kriminalhund, gekauft für 500
Mark, war nämlich vom „Polizeichef“ verkloppt

worden.
Aber da das der Chef gemacht, hatte alles zu ſchweigen.
Nun allerdings kommt's heraus Und wenn ölle
28 Fälle ſo oder ſo ähnlich gelegen haben dann
lag die Leitung der Burger Kriminalpolizei man
muß das ſchon ſagen wirklich in den richtigen
Händen.

Der Kriminalfall Ziegler ſcheint aber noch weitere
Kreiſe zu ziehen. Bei der Staatsanwaltſchaft in
Magdeburg iſt eine private Anzeige wegen
Meineids gegen den früheren Oberbürger-
meiſter Schmelz eingegangen. Die Stagatsan-
waltſchaft iſt augenblicklich dabei, die Nachprüfung
vorzunehmen.

Ob noch andere am Zieglerprozeß beteiligten
Perſonen ſich ſtrafbar gemacht haben und zur Unter
ſuchung gezogen werden müſſen, kann noch nicht ge
ſagt werden.

e

Der „Leitungsaufſeher“ unter „Aufſicht“.

Delitzſch. Der „Jngenieur“ Kape aus Gifhorn
in Hannover der auch in Werlitzſch Gaſtrollen als
„Leitungsaufſeher“ gab und unter dieſem Vorwand
allerlei Diebesgut erlangte, wurde vom Schöffengericht
in Bitterfeld zu ſechs Monaten Gefängnis
verurteilt. Es handelt ſich um einen vielfach vor
beſtraften Menſchen, dem nun Gelegenheit gegeben iſt,
„unter Aufſicht“ ehrlichere Arbeiten zu verrichten.

Mansfelder Kindern wird geholfen.
Eisleben. Der Landesfürſorgeverband der Pro

vinz Sachſen hat ſich, um der durch den Lohnkampf
im Mansfelder Bergbaugebiet hervorgerufenen Lage
in vielen Bergarbeiterfamilien gerecht zu werden,
entſchloſſen außerplanmäßig 200 Kinder, und
zwar 100 Kinder aus dem Stadtkreis Eisleben und
je 50 Kinder aus dem Mansfelder See und Gebirgs
kreis, zu einem Erholungsaufenthalt unter
zubringen. Die Kinder werden bis 10. Oktober dieſes
Jahres im Kinderheim Marienruhe bei Hammelburg
(Bad Kiſſingen) untergebracht und dort neben einem
Lehrer von zehn Studenten der Pädagogiſchen Aka
demie Halle betreut.

Mitteldeutſches Bundesſchießen 1931 in Eilenburg
F. Eilenburg. Das im Jahre 1931 ſtattfindende

Mitteldeutſche Bundesſchießen, das die Provinz
Sachſen ſowie die Länder Anhalt und Braunſchweig
umfaßt, wird nunmehr endgültig im Juli in Eilen
burg abgehalten werden.

Von der eiferſüchtigen Frau erſchlagen.
Mordverſuch am Ehemann.

F. Wittenberg. Eine furchtbare Familien
tragödie ſpielte ſich in der Wohnung edes Fleiſcher

meiſters Schöller in Elſter ab. Während der
Mann auf dem Sofa ſein Mittagsſchläfchen
hielt, brachte ihm die Frau mit einem Beil einen
wuchtigen Hieb über den Kopf bei, der den
Schädelknochen ſpaltete. Der Schwerver-
letzte wurde in die Klinik nach Halle gebracht. Der
Mann ſchwebt in Lebensgefahr. Die Täterin
ergriff die Flucht, doch wurde ſie ausfindig gemacht
und verhaftet. Der Grund zu der grauſigen
Tat iſt noch unbekannt.

Diuttet im der Schute
Ein Berufsſchullehrer erſchießt ſeinen Kollegen. Selbſtmord beim Ein

treffen der Polizei.
Chemnitz. Jn einem Unterrichtszimmer der Ge

werbeſchule in. Grüng wurde der Berufsſchullehrer
Oehme aus Grüng erſchoſſen aufgefünden.
Sein Kollege Queéck erſchoß ſich beim Eintreffen der
Polizei. Der 47 Jahre alte Lehrer Queck hatte ſich
früh 247 Uhr in das im Erdgeſchoß gelegene Lehr
mittelzim mer begeben. Bald darauf erſchien auch
der Lehrer Oehme, der ebenfalls in das Lehrmittel
zimmer ging. Das Zimmer hat kein Fenſter nach der
Straße, ſondern nur eines in das anſtoßende Lehrer
zimmer. In dieſem befand ſich der Berufsſchullehrer
Weinhold. Er hörte, daß Queck und Oehme auf
einander einſprachen, konnte jedoch nicht den Jnhalt
ihres Geſprächs verſtehen. Plötzlich pfiff dicht an
Weinhold vorbei eine Kugel durch das
Zimmer. Weinhold nahm an, daß der Schuß von der
Straße gekommen war und eilte in die erſte Etage
zum Schulleiter, der ſofort die Gendarmerie verſtändigte.
Als die Gendarmerie eingetroffen war und auch das
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Sie ſpricht mit dem Wirt, der Kellner und Haus

beſitzer zugleich iſt.
„Wolf, Gipſy Er iſt alſo nicht krank? Er

läuft im Schnee herum Dann iſt ja alles gut.
Gipſy nickt weiſe. „Sagſt du ſo. Es iſt eben

wicht alles gut. Hat er dir von ſeinem neuen Ent
ſchluß geſchrieben

„Er hat ſeit drei Wochen überhaupt nicht ge
ſchrieben. Jch bin recht böſe auf ihn Nur weil ich
dachte, er ſei krank, bin ich gekommen. Oder warum
hätteſt du ſonſt betrifft Wolf telegraphiert?“

„Mein Brief iſt alſo nicht mehr rechtzeitig ge
kommen

„Nein.“ eSie ſchweigen beide einen Augenblick. Es iſt doch
ſchwerer, den Sachverhalt zu erklären als Gipſy ge
dacht hat. Sie weicht noch einmal aus. „Wie kamſt
du zu Hauſe weg?“

Gretchen ſieht verwundert auf. Deine Mutter
hat mich an die Bahn gefahren. Sie hatte eine Be
ſorgung in der City und nahm mich mit.

Sie weiß alſo —2
Ja Haſt du gedacht, ſie dürfe es nicht wiſſen

Deine Mutter, Gipſy?“ h Welt e
„Nein.“ Gipſy lehnt ſich überwältigt zurück. Die

unvernünftige Eiferſucht überfällt ſie ſtärker. Gret
chen hat Mamas Vertrauen. Jhre Freundſchaft ſo
gar! Selbſt an die Bahn gefahren

Sie trinkt das dicke Glas Punſch auf einen Zug
leer und ſtößt es vurſchikos auf den Tiſch. Verf
und zugenaht! Kenne ich mein eigenes Elternhaus
nicht mehr Natürlich erfährt Mama alles Das
war doch nie anders.“

Lehrmittelzimmer betrat, zog Queck, der in dem
Zimmer noch auf und ab ging, einen Revolver aus der
Taſche und ſchoß ſich eine Kugelin den Kopf,
die ſofort tödlich wirkte

Aus einer von Queck hinterlaſſenen Karte geht eine
gewiſſe Aufklärung über

die Gründe
zu der Tat hervor.

Diplomhandelslehrer Queck lebte in vollſtändig
zerrütteten Vermögensverhältniſſenund hatte ſich während der großen Ferien verſchiedene
Diebſtähle zuſchulden kommen laſſen. Er mußte
fürchten, in der nächſten Zeit ſeine Stellung zu
verlieren. Berufsſchullehrer Oehme ſoll ihm
Vorhaltungen gemacht haben. Queck hat auf der
hinterlaſſenen Karte mitgeteilt, daß ihn Oehme in der
Gemeinde Grüng verhetzt und ſchlechtgemacht habe
Oehme müſſe das mit ſeinem Leben büßen, er wolle
ſelbſt auch aus der Welt ſcheiden

Jetzt iſt es Gretchen, die den Kopf ſenkt. „Ja,
alles, Gipſy. Jch erzähle dir davon vielleicht ſpäter
einmal. Jetzt haben wir dazu keine Zeit. Alſo
e mit Wolf? Welchen Entſchluß hat er ge

aßt

Gipſy legt feſt beide Hände auf den Tiſch. „Er
fängt die Gärtnerei wieder an. Sag mal nichts,
Gretchen! Er hat eingeſehen, daß er keine Zeit mehr
zu verlieren hat mit romantiſchen Träumereien von
Studieren und einer Gelehrtenſtube. Jch hab' etwas
dazu getan. Weil ich immer daran denken mußte,
wie du geweint haſt in Hannvver auf dem Bahnhof.
Und weil ich finde, daß er ein netter Junge iſt.
Und zum Dank hat er ſich in mich verliebt.
Nicht richtig, Gretchen! Nur aus Verwechſlung. Er
hat uns durcheinander gebracht.

Und ich wußte mir nicht anders zu helfen. Jch
rief dich. Du biſt die einzige, die ihn davon ab
bringen kann. Wenn er dich ſieht, bin ich vergeſſen.
Ex irrt ſich. Aber er glaubt mir das nicht. Nun
ſollſt du um ſechs zum Schloß gehen. Er erwartet
mich. Aber ich ich

Gipſy geht der Atem aus. Gretchen ſitzt auch ſo
ſtill da, daß ſie ihr mit jeder Sekunde fremder wird.
Das iſt abſolut nicht mehr Gretchen Lemme. Hat ſie
etwas Gefährliches eingebrockt?

„Sag' was, Gretchen!“ drängt ſie halblaut.
Grekchen ſieht über ſie hinweg auf die Wand.

„Und wenn ich nicht will
Gipſy wird furchtbar aufgeregt. „Weshalb nicht

Haſt du dich anders beſonnen Ein anderer in Ham-
burg Nimmſt du ihm die drei Wochen übel, die
er dich vhne Brief ließ? Er hat ſo viele Ent
ſchlüſſe faſſen müſſen in dieſer Zeit. Rechne damit,
Gretchen!“
Du nimmſt ihn ſehr in Schutz, Gipſh. Es liegt

dir wohl viel daran, daß er glücklich wird Warum
aber gehſt du denn nicht ſelber hin heute? Warum
nimmſt du ihn nicht

„Weil weil ich ihn nicht mag.“
„Das iſt ja nicht wahr, Gipſy.“
Doch

Da ſitzen ſie voreinander, beide ſind achtzehn
Jahre alt. Und obſchon Profeſſor Seitz ſeine Tochter
alt nennt, ſo alt wie ein Menſch vhne Jlluſionen in
der Großſtadt wird und werden müß, ſo iſt es doch
völlig gegen ſeine Theorie, was ſich hier abſpielt.

müſſen.

Eine tüchtige Kuh.
Jeſeritz. Glück in der Rindviehzucht hat hier

der Landwirt O. Röhl. Von einer Kuh bekam
er innerhalb von 10 Monaten 4 Kälber(zweimal Zwillinge). Wenn alle Kühe dem Beiſpiel
dieſes Tieres folgten, dann wäre unſerer Landwirt
ſchaft bald geholfen.

Volksgenvſſen unter ſich.
Man bewirft ſich mit Zement.

F. Wernigerode. Jn der Nacht gerieten hier
Nationalſozialiſten aneinander, nachdem ſich im
Parteilokal der NSDAP. eine Ortsgruppe der neuen
Straſſerrichtung gebildet hatte. Dieſe Anhänger der
Hitlerbewegung verſuchten angeblich einen Überfall
auf die „revolutionären“ Nativnalſozialiſten. Jeden-
falls warf ein Anhänger der Hitlerbewegung einem
Mitglied der neugegründeken Straſſer-Ortsgruppe
eine Handvoll Zement in das Geſicht. Der
Mann würde erheblich an den Augen verletzt
und mußte noch in der Nacht in das Krankenhaus
eingeliefert werden.

Tragödie eines Elffjährigen.
Stendal. Ein 11 jähriger Schulknabe in

StendalRöxe, einziger Sohn ſeiner Eltern, ſchoß ſich,
nachdem er von ſeiner Mutter wegen einer Unart
geſtraft worden war, mit einem Teſching in die rechte
Bruſtſeite. Man ſchaffte den Knaben ſofort in das

Johanniterkrankenhaus; dort ſtarb er aber bereits
kurz nach ſeiner Einlieferung.

Beim Spielen ſchwer verunglückt.
Leipzig. Mehrere Kinder in Paunsdorf

vergnügten ſich auf einer Bauſtelle mit Feldbahn
wagen. Plötzlich kippte einer der ſchwerem Wagen
um und begrub den fünfjährigen Wolfgang
D. unter ſich. Mit einer lebens gefährlichen
Bruſtquetſchung wurde das Kind ins Kranken
haus St. Georg transportiert. Die Kriminalpolizei
hat die Unterſuchung des Unfalles in die Hände ge
nommen, da die Wagen anſcheinend nicht genügend
geſichert waren.

Kinder im Feuer.
Ein kleines Kind bei einem Brande umgekommen,

ein zweites ſchwer verletzt.
F Gutenfürſt i. V. Jn dem Arbeiterfamilien-

haus des Ritterguts, das von der Schweizer und der
Kutſcherfamilie bewohnt wurde, brach im erſten
Stockwerk Feuer aus. Dabei kam das acht Wochen
alte Kind des Kutſchers ums Leben, während ein
zweijähriges Kind zwar gerettet werden konnte, aber
mit ſchweren Brandwunden zum Arzt gebracht werden
mußte. Sämtliche Möbel und Kleidungsſtücke der
Kufſcherfamilie ſind mit verbrannt. Das in der
Nähe liegende Förſterhaus konnte von den Feuer
wehren von Gutenfürſt und Umgebung vor den
Flaämmen geſchützt werden.

Be m Trinkwasser
Kohlenſäurehaltiges Waſſer löſt das Blei der Rohre auf. Bisher mehr als

30 Bleierkrankungen.
Leipzig. Jn Leipzig waren in Neubauwohnungen

rätſelhafte Bleier krankungen vorgekom
men, die nach genauen Beobachtungen auf den Ge
nuß des Trinkwaſſers zurückgeführt werden

Man vermutete zuerſt die Urſache in Blei-
ſpänen, die in den Rohren gefunden wurden und
ſicherlich von der Jnſtallation herrühren. Da jedoch
auch Fälle vorkamen, in denen die Rohre der Haus
leitung alt waren, konnte dies nicht die alleinige
Urſache ſein. Die Unterſuchung des Waſſers, die all
mongtlich vorgenommen wird, ergab bisher nicht über
ein Milligramm pro Liter, was hygieniſch einwaydfrei
iſt. Die Unterſuchung in den Häuſern, wo Bleiver
giftungen vorgekommen waren, ergab jedoch einen

Bleigehalt von 10 bis 12 Milligramm pro Liker,
der zwar nach Abfließenlaſſen von mehreren Eimern
Waſſer ſehr zurückging, aber immer noch über der
zuläſſigen Grenze lag.

Ferner ergab ſich ein auffallend hoher Gehalt
an Kohlenſäure, der damit erklärt wurde, daß
ein Leipziger Waſſerwerk, das ſehr kohlenſäurereiches
Waſſer liefert, dieſes bisher eine Strecke durch einen
offenen Kanal fließen ließ, wo ſich das Gas zum
größten Teil verflüchtigte. Jn neuerer Zeit iſt der

Friedhofsſchließung bei Begräbniſſen.
Zeitz. Der Kirchengemeinderat St. Michael

in Zeitz hat nach reiflicher Überlegung den Beſchluß
gefaßt, den Friedhof zur Zeit von Begräbniſſen
für Nichtbeteiligte nach 8 46 der Friedhofsordnung
zu ſchließen. Die Veranlaſſung dazu gab die be
dauerliche Tatſache, daß in letzter Zeit bei größeren
Begräbniſſen durch zahlreiche neugierige Zu
ſſchauer die Würde der geweihten Stätte und die
Andacht bei der Trauerfeier peinlich verletzt wurde.

Um 15 Pfennige
die Lebensſtellung verloren.

F. Jena. Die Arbeiterkammer des Thüringiſchen
Arbeitsgerichts Jena hatte ſich mit einer inter
eſſanten Klageſache zu beſchäftigen, bei welcher ein
Straßenbahnſchaffner gegen die Jenger Elektrizi
tätswerke auf Wiedereinſtellung vder guf Zahlung
einer Entſchädigung von 1200 Mark klagte. Der
Schaffner war dort friſtlos entlaſſen worden, weil er
einen Fahrſchein an einen Fahrgaſt verkauft haßte,
obwohl der Fahrſchein ſchon zwei Tage vorher ent
wertet worden war und ſo zum zweiten Male von
dem Beamten verkauft wurde. Die Sache war da
durch aufgefallen, daß der Fahrgaſt bemerkte, daß der
Schaffner den Schein nicht von einem Fahrſchein
block abgeriſſen hatte. Der Fahrgaſt hatte dann An
zeige erſtattet. Dem Schaffner will es nicht bewußt
geweſen ſein, daß er den Fahrſchein, der ihm wäh
rend der Verhandlung vorgelegt wurde, verkauft hat.
Nach ſeiner Entlaſſung hat er den Leiter des Werkes
erſucht, ihn nicht zu entlaſſen und ihm eine andere
Beſchäftigung zu geben. Auch der Arbeiterrat be

Denn nicht Gipſy iſt die Überlegene mehr, ſondern
die große Margarete, deren kurze Locken ſich immer
dichter aufkräuſeln, während der Schnee in ihnen in
der Nähe des Ofens ſchmilzt.

Sie nimmt Gipſys Hand und ſieht zärtlich in das
kleine, erregt arbeitende Froſchgeſicht. „Jch will es
dir ſagen: Du willſt ihn mir nicht wegnehmen. Das
iſt es. Du biſt ſehr anſtändig, Gipſy. Aber was
tun wir jetzt

Gipſy verſucht in ihrem Geſicht zu leſen. Willſt
du ihn nicht mehr, weil er mal ausgerutſcht iſt? Er
irrt ſich, glaub es mir! Er meint nicht mich. Kränkt
es dich ſo? Kommſt du nicht darüber weg?“

„Jch weiß nicht.“ Jetzt ſieht die andere Acht
zehnjährige ebenſo ratlos aus. „Jch kann es nicht
ſagen. Er hat mich im Stich gelaſſen, als ich ihn
und ſeine Briefe brauchte. Jch machte eine Dumm-
heit, weil er ſchwieg.“

„Nur deshalb
Wie Gipſh fragen kann!

heit wirklich nur deshalb
garete! Frau Liſſie ruft es von weither.
auf die Uhr. Es iſt gleich ſechs.

„Siehſt du, Gretchen! Nun denkſt du daran, daß
er vergebens im Schnee ſteht. Geh hin!“

„Liebe Gipſy!“ Sie ſehen ſich beide um. Der
Wirt iſt hinausgegangen. Sie ſchütteln ſich heftig
die Hände.

„Jch will hingehen!
ausſetzüng, die du meinſt!
ihm aufdrängen?“

„Nein, nein! Geh nur hin! Es kommt dann
alles von ſelbſt!“

Glaubt Gipſh, was ſie ſagt? Sie drängt zur
Tür. Draußen faſſen ſie ſich unter die Arme und
haſten gegen das Schneetreiben an, das von Norden
her übers Land wandert. Die Straßen ſind noch ver-
laſſener als vor einer Stunde.

„Wo bleibſt du ſolange, Gipſy?“
„Jch kehre kurz vorm Schloß um und gehe in den

Gaſthof zurück. Da warte ich auf dich. Wenn nur
mit dem Baby alles in Ordnung geht es ver
ſchluckt ſich ſo leicht

„Was murmelſt du da? Mit welchem Baby?“
„Kries junior. Jch erzähle es dir heute abend.

Deine Eltern denken, ich ſei im Theater. Schwieriger
Fall. Aber ich kam ohne Begleitung los. Was ſie

Machte ſie ihre Dumm
Ehrlich, ehrlich, Mar

Sie ſieht

Aber nicht unter der Vor
Denkſt du, ich will mich

offene Kanal jedoch durch eiſerne Rohre erſetzt
worden, die das Gas feſthalten und das kohlen
ſäurereiche Waſſer direkt in die Blei-
rohre der Haushaltungen leiten,
dadurch angegriffen wird. Es löſt Teile in dem
Waſſer auf und verurſacht dann beim Genuß die be
obachteten Bleivergiftungen. Bisher ſind

mehr als 30 derartige Bleivergiftungen
feſtgeſtellt worden, darunter acht ſchwerer Natur.
Todesfälle ſind jedoch nicht zu verzeichnen.

Sämtliche Waſſerwerke der Stadt haben nach Be
kanntgabe der Sachlage den Einbau von Entſäuerungs
anlagen in Angriff genommen. Das Hygieniſche Jn
ſtitut iſt der Meinung, daß dann die Gefahr beſeitigt
iſt, daß man ihr aber auch jetzt ſchon wirkſam begegnen
kann, wenn die

Vorſchriften des Geſundheitsamkes genau befolgt

werden, das Waſſer, das längere Zeit in den Röhren
geſtanden hat, zunächſt abzulaſſen, bevor man Waſſer
zu Genußzwecken enknimmt. Bei den Leuten, welche
glauben, von der Bleikrankheit befallen worden zu ſein,
werden übrigens koſtenlos Blutunterſuchun-
gen vorgenommen.

zeichnete die Entlaſſung des Schaffners als eine un
billige Härte. Die Leitung des Werkes ſieht den
Schaffner des vollendeten Betruges für überführt und
hält die ſriſtloſe Entlaſſung für berechtigt. Das Ge
richt ſchloß ſich dieſer Anſicht an und wies die
Klage ab,

Das verſunkene Pferd.
Schleiz. Jm benachbarten Oſchitz war der

Kutſcher eines Leiterwagens nicht wenig erſtaunt, als
in der Nähe der Thomasmühle plötzlich und voll
kommen unerwartet ſein Pferd im Erdboden
verſank. Selbſt die Hilfe herbeieilender Männer
nützte nichts, das Tier ſank immer tiefer und tiefer.
Den Bemühungen der inzwiſchen eingetroffenen
Feuerwehr gelang es endlich, das Pferd, das nur
noch mit dem Kopf herausragte, aus ſeiner gefähr-
lichen Lage zu befreien Die Unterſuchung des rätſel-
haften Vorfalles ergab, daß das Pferd in den Schacht
eines alten Eiſenbergwerks hineingeſtürzt war.

Explodierende Bierfäſſer.
Sonneberg. Jn einer Brauerei in Oberlind

ereignete ſich beim Auspichen von Bierfäſſern ein
ſchweres Unglück. Durch das ſiedende Pech explo
dierten in einem großen Bierfaß Rückſtände
von Spirituoſen. Die beiden beim Pichen be
ſchäftigten Arbeiter, Braumeiſter Franz Puck und
Brauer Erich Heymann, wurden zu Boden ge
ſchleudert. Puck wurde leicht verletzt, Hehmann, dem
der ſchwere Faßboden gegen den Leib flog, erlitt eine
Darmzerreißung und mußte im Krankenhaus
operiert werden.

Dann biſt du weg. Jchmorgen erfahren, iſt egal.
lüge mich ſchon heraus.“

Margaxete ſchweigt. Während der Eiſenbahn
fahrt hat ſie darüber nachgegrübelt bis zur Schmerz- 9
haftigkeit, wie oft ſie wegen Wolf Heſſel hat lügen
müſſen. Nun lügt auch Gipſy. Jſt es eigentlich not
wendig, daß immer gelogen wird Werden ſie nie
verſtehen, wie ungern man es tut? Die Glut in
ihrem Geſicht wird tiefer. Jn Blankeneſe iſt es mit
dem Lügen ein für allemal vorbei. Warum geht es
hier nicht

Der Schnee fegt ihnen nun von links entgegen.
Gipſy lacht plötzlich vergnügt auf. „Schönes Aben
teuer! Wer uns hier ſähel Und alles um Wölfchen.
Ja, ich nenne ihn Wölfchen. Wir wollen von ihm
ſprechen, Gretchen. Sonſt bekommſt du doch noch ein
falſches Bild. Er iſt ja ſo jung, du. Du mußt ihn
ordentlich vorkriegen. Du biſt älter als er. Trotz
der vier Jahre, die er dir voraus hat. Sie keucht
gegen den Schnee an, der ihr in den Mund weht.

„Er muß jetzt geſtützt werden im Anfang. Er
wird Rückfälle bekommen. Hilf ihm! Er iſt doch
ein feiner Junge! Mein kleiner Hermes. Verſtehſt
du, wenn ich ſo von ihm ſpreche Ehrlich, Gretchen?“

Margarete lächelt. „Wie deine Mutter, Gip. Ja,
ich bin ehrlich. Jch habe in Hamburg gelernt, daß
ein Mädchen ſo von einem Mann ſprechen kann, und
daß ſie ihn deshalb noch nicht zu lieben braucht. Er
iſt dein Freund

„Ja. Mein einziger hier. Außer Onkel Albert.

eine ungeheuere
Deinem Vater.“

Gretchen fühlt
„Du nennſt Vater deinen Freund

„Ja. Er iſt unendlich gut.“
Mitten im Schnee küßt die Thüringerin ihr

kleines Gegenſpiel. „Daß du das ſagſt! Aber aber
meine Mutter

„Jſt auch gut“, würgt Gipſy hervor. „Nur
anders.“

Sie lächeln ſich an. Ja, anders. Aber nach
dieſer Zwieſprache ſcheint es um beide viel klarer und
einfacher geworden zu ſein.

Sie ſind jetzt am Schloßgarten angekommen.
Gipſh muß umkehren, wenn ſie nicht will. daß Wolf
ſie ſteht. Drüben hinter der Baumreihe geht eine
dunkle Geſtalt auf und nieder. „IJch bleibe hier, bis
ich weiß, ob er es auch iſt“, flüſtert Gipſh, „und wenn

Erleichterung.

deren Metall
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Aus aller Welt
Todesſturz einer Dame aus dem D-Zug

Frankfurt- Berlin.
Am Sonnkagnachmittag, gegen 17 Ahr, fiel aus

dem Schnellzug Frankfurt a. M.-Berlin kurz vor
der Station Herles hauſen eine Dame. Sie
war ſofort tot. Der Schnellzug hielt auf der
Station und erlitt dadurch eine Verſpätung von
15 Minuten. Die Tote wurde nach der Leichenhalle
gebracht. Jhre Perſönlichkeit konnte noch nicht feſt
geſtellt werden. Sie hatte eine Fahrkarte nach Arn
ſtadt in Thüringen bei ſich. Auch ſteht noch nicht
feſt, auf welche Weiſe das Unglück geſchehen iſt.

Sportfliegerin Fräulein von Biſſing
abgeſtürzt.

Montag nachmittag hatte die Fliegerin Fräulein
von Biſſing einen Flugzeugunfall auf dem
Tempelhofer Feld. Sie war mit einem Sportflugzeug
nach Leipzig aufgeſtiegen, als ihre Maſchine plötzlich in
einer Kurve abrutſchte und zu Boden fiel. Fräulein
von Biſſing hat glücklicherweiſe nur leichte Verletzungen
davongetragen.

Leuchtgastod einer Mutter mit ihren
zwei Kindern.

SJn der Nacht zum Montag hat
Hverſtener

burg eine
Kindern im Alter von 4 und 8 Jahren durch Leucht
gas vergiftet. Die Urſache der Tat iſt in Familien
zwiſtigkeiten zu ſuchen. Der Mann kam nachts nach

Hauſe und legte ſich, als er die Tür verſchloſſen
fand, im Treppenhaus ſchlafen. Er wurde morgens
von einem Hausbewohner geweckt.

Drei Tote und drei Schwerverletzte
bei einem Verkehrsunfall.

Auf der Hammerſtraße im Stadtteil Lünen-
Recklinghauſen ſtießen in der Nacht zum Mon
tag zwei Motorräder zuſammen. Während die
Fahrer des einen Rades ſofort getötet wurden, wur
den die Fahrer des anderen Motorrades ſchwer ver
letzt. Der eine von ihnen ſtarb auf dem Transport
ins Krankenhaus. Unmittelbar nach dem Unſfall
fuhr ein weiteres Motorrad auf die am Boden
liegenden unbeleuchteten Motorräder auf. Auch die
Fahrer dieſes Motorrades wurden auf die Straße
geſchleudert und erlitten ſchwere Verletzungen.

Einbruch in die Villa von Siemens.
Nur Jmikakionen geſtohlen!

Am Dienskagabend iſt in die Villa des
Generaldirekkors Karl Friedrich von Siemens in
der Berliner Straße 36 in Charlokttenburg ein
gebrochen worden. Den Täkern ſind Juwelen von
großem Wert in die Hände gefallen. Die Kriminal
polizei ermikkelte, daß der Juwelenräuber in der Char-
loktenburger Villa des Siemens-Generaldirektors Carl
Friedrich von Siemens zweifellos der lang geſuchke
41 Jahre alke Ingenieur Fritz Bachnick ge
weſen iſt, der ſich in zahlloſen Fällen als Reviſions
beamker für elektriſche und Telephonleikungen aus
gegeben und dabei jedesmal rieſige Beuke
gemacht hat. Der Werk der geſtohlenen Schmuckſachen
gus der Villa des Generaldirektors von Siemens läßt
ſich vorläufig noch nicht abſchätzen, erreicht aber min
deſtens 100 000 Mark.

Der falſche Leitungsreviſor Fritz Bachnick, der in
der Villa Carl Friedrich v. Siemens den aufſehen
erregenden Juwelendiebſtahl verübte, iſt von erheb
lichem Pech verfolgt worden. Die Perlenkette, in der
man zunächſt das Koſtbarſte ſeiner Beute vermutete,
iſt eine geſchickte Jmitation. Nicht anders verhält
es ſich mit den beiden goldenen Kämmen, deren echte
Schweſtern ſich in wohlverſchloſſenen Treſors befinden.

Amerikaniſches Bergwerk
von Bombenflugzeug beſchoſſen.

Ein geheimnisvoller Vorfall, der rieſiges Aufſehen
erregte, hat ſich in Providence im Staate Kenkucky
zugetragen. Uber den Bergwerken der Firma Ecador,
Young and Holt erſchien am Moenkag plötzlich ein
Flugzeug unbekannker Herkunft, das insgeſammt neun
Bomben abwarf, wodurch die geſamken Kraftanlagen
zerſtört wurden. Das Flugzeug entkam. Die Behör

en vermuken einen Rachegkt, da das genannke
Bergwerk ſeit einiger Zeit Schauplatz heftiger Streitig-
keiten zwiſchen organiſierten und nichkorganiſierten
Arbeitern iſt.

ſich in der
Straße in Harburg-Wilhelms-
30jährige Arbeiterfrau mit ihren beiden J

Drama in cer Vnterwelt
Die am Leben Geſcheiterten haben ihre eigene Moral, ihre eigenen Geſetze Dolch und Revolver ſchlichten

noch heute Konflikte unter Verbrechern. o
Das Geheimnis dieſes Verbrechens konnte auch ſ Kreiſe der Apachenepigonen, lebt nicht. mehr. Auch

eine zweitägige Gerichtsverhandlung nicht voll
kommen aufklären. Ein junger Mann, gut ange
zogen, nicht unſympathiſch ausſehend, ſaß auf der
Angeklagtenbank des Pariſer Schwurgerichts-
ſagals. Ein handfeſter Gendarm rechts und links
die Türen und der Zuſchauerraum von mehreren
Kriminalbeamten ſorfältig bewacht. Man hatte erſt
kürzlich mit einem Schwerverbrecher ſchlechte Er
fahrungen gemacht. Beim Verhör durch den Unter
ſuchungsrichter, das in Frankreich öffentlich iſt,
war eine bekannte Größe der Pariſer Unterwelt,
gerade als der Richter und die Zeugen auf dem
Tiſche ein Schriftſtück prüften und niemand auf den
Angeklagten achtete, aufgeſtanden und hatte in aller
Ruhe den Raum verlaſſen. Erſt, als der Richter
den Kopf erhob, konſtatierte er, daß der Delinquent
verſchwunden war. Obwohl er wenige Wochen dar
auf auf friſcher Tat bei einem Einbruch erwiſcht und
wieder hinter Schloß und Riegel gebracht wurde,
ſind die Pariſer Richter etwas vorſichtiger geworden.
Neben dem Angeklagten, der diesmal vor den Ge
ſchworenen ſtand, ſaß auf der Zeugenbank eine junge
Frau vhne die es bekanntlich bei einem Pariſer
Mordprozeß nicht geht. Der Angeklagte ſtand läſſig
auf, wiſchte ſich ein Stäubchen von dem dunklen
Jackett ſobald er aber die erſten Worte ſprach,
ſchwand die gute Meinung, die man zuerſt von ihm
hatte. Solche heiſeren, vom Alkoholgenuß entmenſch-
lichte Stimmen hört man nur in den niedrigſten
Großſtadtkaſchemmen. Louis Poulthier, ſo
hieß dieſer Mörder, iſt der verkörperte Held der
Romane von Francis Carco, deſſen Speziali-
tät die Schilderung der Pariſer Unterwelt, der
„Pégre“, wie ſie heißt, iſt.

Die Vorſtrafen, die der Vorſitzende verlas, ſind
von vreſpektierlicher Höhe zweimal wegen Raubes
drei Jahre Zuchthaus, verſchiedene Gefängnisſtrafen
wegen Diebſtahls und mehr als ein Dutzend Affären,
darunter ein Totſchlag, die „mangels an Beweiſen“
zugunſten des Raubrikters des anderen Paris aus
liefen. Diesmal halfen allerdings alle Ausreden
nichts. Poulthier geſtand, leugnete nichts ab; aber
es blieb trotzdem noch vieles dunkel.

Poulthier hatte eine Freundin, eben die Zeugin,
die neben ihm ſaß. Dieſes Mädchen, Lucie Lubro,
iſt eine Frau von leichten Sitten, die den Beinamen
„Die Erdbeere“ führt. Der Dritte im Bunde,
Marcel Coudrier, ebenfalls ein Koryphäe im

er liebte die ſchöne Lucie. Das war ſein Unglück.
Poulthier, der das Vorrecht beſaß, bohrte ihm eines
Abends in einem Kaffeehauſe den Dolch zwiſchen die
Rippen.

Alſo wieder einmal ein Duell zwiſchen Leuten
vom „Milieu“, wie man in Paris ſagt. Das Drama
geht auf genau ein Jahr zurück. An einem heißen
Sommerabend, an dem die Herzen beſonders leiden
ſchaftlich ſchlagen, traten die drei in ihr Stammlokal
in der Rue Saint-Martin im Zentrum der Stadt.
Zuerſt war es ganz luſtig. Man trank, man unter
hielt ſich beſtens. Bis dann ſchließlich Coudrier,
durch den Weingenuß kühn gemacht, die ſchöne Frau
umſchlang und ihr ſeine ewige Liebe erklärte. Der
andere warf dem Mädchen einen niederſchmetternden
Blick zu und forderte ſie auf, das Lokal auf zwei
Minuten zu verlaſſen. Als Lucie zurückkam, lag
Coudrier ſterbend am Boden. Poulthiers Dolch
daneben er ſelbſt hatte es vorgezogen, durch ein
Fenſter zu verſchwinden.

Es gab großes Aufſehen; aber bald legte ſich die
Erregung der Gäſte und die Muſik ſpielte weiter zum
Tanz auf.

Ein Mord, ein Totſchlag, ein Meſſerſtich iſt nichts
e für die Beſucher der „Bals Mu-

ette“.
Wenige Tage ſpäter ſtellte ſich der Täter ſelbſt

der Polizei. Feige ſind die Pariſer Unterweltler
nicht; ſie wiſſen ſogar zu ſterben, beſonders wenn
eine Frau im Spiele iſt.

Mit ſeiner heiſeren Stimme erzählte der Mörder
den Hergang der Tat. Der Staatsanwalt wollte
nicht alles glauben. Er vertrat die Anſicht, daß
Poulthier vorſätzlich den Mord begangen, daß er auf
den Streit mit dem Rivalen nur gewartet habe, um
das ködliche Meſſer arbeiten zu laſſen. Einer der
geſchickteſten Pariſer Verteidiger verſuchte vergebens,
die Vorausſetzungen für ein Affektverbrechen zu
konſtruieren. Die Geſchworenen glaubten ihm nicht.
Nach zweitägiger Verhandlung wurde Louis Poul-
hier zu acht Jahren Zwangsarbeit ver
urteilt. Jm September geht wieder ein Trans
port mit den im letzten halben Jahr Verurteilten
von der Küſteninſel St. Rè nach der Strafkolonie
Cayenne ab. Unter den fünfzig Mördern, die ſchon
darauf warten, wird auch dieſer zweifelhafte Held
der Unterwelt ſein.

Eiſenbahn Mittenwald Innsbruck
verſchüttet

Schwere Gewitterſchäden in Tirol.
Am Dienstagnachmittag ging über einen Teil

von Nordtirol eine Reihe ſchwerer Ge
witter hinweg. Dabei wurde kurz nach 17 Uhr
die Bahn Mittenwald Jnnsbruck bei
Seefeld von einem großen Erdrutſch ver
ſchüttet. Auf einer Länge von 130 Meter liegen
die Schuttmaſſen etwa 3 Meter hoch. Die Gleiſe
wurden durchgeriſſen. Der Führer des Schnell
zuges MünchenJnnsbruck bemerkte rechtzeitig den
Erdrutſch, ſo daß ein Unglück vermieden wurde.

Auch die Gegend von Bad Reichenhall
wurde am Dienstagabend von einem ſchweren
Unwetter heimgeſucht. Über dem Lattengebirge
ging ein ſchwerer Wolkenbruch nieder, der die
Bergbäche zu reißenden Flüſſen anſchwellen ließ.
Bei der Schießſtätte in Bad Reichenhall ſtaute ſich
der Wappachfluß.
Waſſer und Sandmaſſen drangen in das Gebäude

ein und richteten großen Schaden an.
Die Fluten wälzten ſich dann in die Stadt Reichen
hall und drangen in die Keller ein. Die ſchlimm
ſten Schäden wurden auf der Strecke Bad Reichen
hall--Jnnsbruck und am Bahndamm Reichenhall-
Berchtesgaden angerichtet. Dieſe Verbindung dürfte
auf mehrere Tage unterbrochen ſein. Geröll und
Sand liegen „ſtreckenweiſe meterhoch auf der Straße.
Das Pleſſelbachhaus, einen Kilometer von Reichen
hall, an der Straße nach Jnnsbruck, wurde voll
ſtändig überſchwemmt, die Jnſaſſen konnten nur das
nackte Leben retten. Auch die Bahnſtrecke Reichen
hall-Freilaſſing iſt an zwei Stellen durch Damm-

vutſch beſchädigt, ſo daß der ganze Verkehr eingeſtellt
werden mußte. Etwa 500 Reiſende wurden in Autos
zur nächſten Bahnſtation gebracht. Perſonen ſind,
ſoviel bisher bekannt, nicht zu Schaden gekommen.

Drei Schüler abgeſtürzt.
Ein ſchweres Bergunglück hat drei junge

Menſchenleben gefordert. Jn Prägraken in Oſt
kirol befanden ſich 20 Mittelſchüler aus Köln. Bei
einem Ausflug ſtiegen drei von ihnen krotz ſtrengen
Verboles der Führung auf die mit Neuſchnee bedeckten
Felsköpfe der Hänge der Kreuzſpitze, um Edelweiß
zu pflücken. Alle drei ſtürzken ab und wurden
fot aufgefunden der 16jährige Karl König aus Köln
Oberhauſen und die beiden 15zährigen Karl Heinz
Holland und Heinz Fromm aus Köln.

90 rumäniſche Bauern vollſtändig
ausgerauhbt.

Verwegene Sträßenräuber überfielen auf der Straße
nach Bazarzik 40 Bauernwagen. Sie raubten
90 Bauern vollſtändig aus, führken ſie in den nahen
Wald, feſſelten ſie und banden ſie an die Bäume an,
darunker auch viele Frauen und Kinder. Nachdem die
Banditen Geld ünd Wertkſachen an ſich genommen
hakten, entflohen ſie. Auf die Hilferufe der Gefeſſelten
eilten Paſſanten herbei, die die Bauern befreiken.
Dieſe geirauten ſich nicht, Anzeige zu erſtakken, da ſie
die Rache der Bandiken befürchketen.

Hungersnot und Seuchengefahr im
amerikaniſchen Dürregebiet.

Der Leiter des amerikaniſchen Roten Kreuzes, der
von Präſident Hoover in das durch die anhaltende
Dürre gefährdete Erntegebiet entſandt wurde, teilte
dem Präſidenten mit, daß in dem geſamten Gebiet
Hungersnot herrſche und ſchon zahlreiche Fälle von
Typhus vorgekommen ſeien. Die Gefahr, daß ſich die
Seuche weiter ausbreite, ſei ſehr groß.

Die populäre Feuerwehr.
Nicht nur bei uns, ſondern auch in England gilt

die brave Feuerwehr als das „Mädchen für alles“ Jn
London geht es auf einer Feuerwehrſtation ähnlich wie
auf einer Rennbahn zu. Wenn die Wehr nach Wembley
zu einem „Feuer“ gerufen wird, entdeckt der Feuerwehr
mann, daß irgendwer Marmelade hat überkochen laſſen,
und die Küche infolgedeſſen mit Qualm und Rauch an
gefüllt iſt. Alarmgrund war auch, daß ein kleiner Junge
einen Hut zwiſchen die eiſernen Dachgitter eines Hauſes
in Marylebone geworfen hatte. Ein Mitleidiger rief
nach der Feuerwehr, und drei Wagen erſchienen mit
Pumpen und Leitern. Vielleicht hat der Mitleidige ſich
eingebildet, daß die Feuerwehr den Hut vom Dach
herunterpumpen würde Es gibt viele Bürger, die der
Uberzeugung ſind „Biſt du in Not, rufe die Feuerwehr
Wenn das Kind nicht gebändigt werden kann, wenn der
Schlächter die falſche Keule liefert, oder der Fenſter
pußtzer von der Leiter fällt, ſie laufen und zerſchlagen
die Scheibe des nächſten Feuermelders. Aber was der
Hauptmann ſagt, wenn er den Schauplatz dieſer Ver
wirrungen erreicht, wird am beſten der Phantaſite über
laſſen. Und wer trägt die Koſten dieſer Exkurſtonen?
Bei uns in Deutſchland jedenfalls die Anſtifter, nota
bene, wenn ſie erwiſcht werden und etwas zu holen iſt.

Sklareks gründen einen Rennſtall.
Die Nachricht iſt nicht etwa einige Jahre alt.

Sie iſt ſfunkelnagelnen: Auf einer Auktion von
RPennpſerden haben die Brüder Sklarek, zur
Zeit Unterſuchungsgefangene auf freiem Fuß, zwei
Zuchtpferde gekauſft. Die Pferde ſtammten aus der
eee Sklarek“. Es waren ihre eigenen

Fferde.Wenn die Sklareks früher wicht kluge Lente
waren jetzt ſind ſie es ſicherlich durch den eigenen
Schaden geworden. Jhnen ſtehen vorzügliche Rechts
anwälte zur Seite. Sie werden ſich hüten, etwas
zu tun, was ihnen einen neuen Strick drehen könnte.
Dieſer Pferdekauf iſt todſicher ganz in Ordnung vor
ſich gegangen, er ſteht nicht im Widerſpruch zum
Buchſtaben des Geſetzes

Daraus folgt: Es iſt möglich, einen Konkurs zu
machen, durch den Gemeinde und Steuerzahler um
viele Millionen geſchädigt werden. Es iſt möglich,
den „letzten Heller“ der Konkursmaſſe zur Ver
fügung zu ſtellen, als bettelarme Teufel in Unter
ſuchungshaft zu gehen, aus Geſundheitsrückſichten
wieder entlaſſen zu werden und ſchleunigſt einen
neuen Rennſtall aufzubauen. Wobei zu bemer
iſt, daß ſo ein Rennſtall ja nicht der beſcheidene An
fang neuer Wohlhabenheiten ſein kann, daß er viel
mehr ſchon die Krönung eines ganz hübſchen Auf
n h Bereich einer luxuribſen Lebenshaltung
ein muß.

Das Geſetz ſieht derlei Entwicklungen nicht vor.
Das Geſetz iſt ja auch nicht für den Großſchieber,
ſondern für den Durchſchnittsbürger 9 fem
Dieſer Durchſchnittsbürger iſt, wenn er in K r
geht, wirklich endgültig „auf dem Hund“, was ja
auch der Zweck der Übung iſt. Dieſer Durchſchnitts
bürger dreht in ſolchen Fällen den Gashahn auf,
wie es zwei Beamte getan haben, die ein paar
hundert Mark Schulden bei Abzahlungsgeſchäften
haben. Nicht ſo der Großſchieber. Er fällt, wenn
er fällt, doch wiederum auf ſeine eigenen Beine, er
kann ſich eins ins Fäuſtchen lachen, denn das Geſetz
iſt nicht für ihn da, es iſt nicht auf ſein Maß ge
ſchneidert, es vechnet nicht damit, daß man es mit
Liſt und Tücke ſchneidig umgehen kann.

Der Sklarek- Prozeß läßt noch lange auf ſich
warten. Wenn er abrollt, wird man erfahren, wie
viele Leute durch dieſe Sklareks geſchädigt worden
ſind, ohne daß ſie Ausſicht haben, je wieder zu
ihrem Geld zu kommen. Und während der Ver
handlung werden in Ruhleben oder r
Pferde in den Farben des Stalls Sklarek laufen
Wir wiſſen nicht, wie man das macht aber daß
man es machen kann, iſt ſicher, ſonſt hätten es die
Sklareks nicht gemacht.

Verkehrsregeln für Fußgänger

Haltet Amſchan vor dem Leberqueren des Fahr
dammes! Erſt Augen links, dann nach rechts
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r Landſtreicher iſt, laufe ich zum Gaſthof zu
rück.

Sie drücken ſich ſtumm die Hände. Wie es nun
auch kommt, ſie können ſich aufeinander verlaſſen.
Keine wird der andern eine Komödie vorſpielen, die
die Dinge verwirrt.

Gipſy lauert, während Margarete über den
knirſchenden Schnee geht. Was kommt jetzt? Es iſt
doch ein Wagnis. Jeht iſt ſie dicht vor ihm. Ruft
ſie ihn an? Er bleibt ſtehen. Stutzt. Gretchen iſt
ſo viel größer als ſie

Brauſt er auf und ruft nach ihr? Er hat ihr
einen Brief geſchrieben geſtern, in dem er alle Ver
antwortung wieder auf ſie ladet. Es hört ſich faſt
an, als könne er nicht ohne ſie exiſtieren. Aus Furcht
vor dem Leben oder wirklich aus Liebe

Kein Ruf. Kein Aufbrauſen. Eine lange
Regungsloſigkeit. Dann verſchmelzen die beiden
ſchwarzen Figürchen zu einer, während der Schnee
um ſie herum niederſickert

Zum drittenmal an dieſem Tage raſt der fremde,
beißende Feind über Gipſys Herz. Nun gehört er
ihr, der hübſche, haltloſe Wolf. Wölfchen Nippſachen beimaß,

Der dunkle Gegenſtand ſteht noch immer regungs
los in der Allee. Es bedarf wohl keiner Fragen und
Erklärungen. Für Liebende gibt es kein Wunder.
Der geliebte andere kann vom Himmel fallen, und ſie
wundern ſich nicht. Wolf liebt nicht ſie, er liebt
Gretchen. Sie wußte es

Sie geht mit groß aufgeriſſenen Augen dem
Bahnhof wieder zu.

Wölſchen will. keine Frau, die den Mond andichtet.
Dieſe Margavete dichtet nicht mehr. Sie kommt in
einem Pariſer Mödellmantel, den ſie ſelbſt gemacht
hat, von einem Tag zum andern von Hamburg nach
Sandershauſen. Auf ein Telegramm hin. Ent-
ſchloſſen und ohne Aufhebens. Wie ſie lachte, als ſie
auf dem Bahnſteig vor ihr ſtand!

Wölſchen iſt verſorgt. Wenn er zu dumm dazu
iſt, um Buchführung und Maſchinenſchreiben zu lernen,
ſo wird Gretchen das für ihn tun. Sie iſt ja ſchon
dabei, als habe ſie genau gewußt, was das Leben von
ihr verlangen würde. Ganz die Arbeitseinteilung,
die ſich gehört, ſeit die beinah groteske Wichtigkeit,
die man früher dem Kochen und der Pflege unzähliger

in den Hintergrund gedrängt abgegeſſenen Tellern, als gegen acht Uhr Margarete

worden iſt. Papa ſagt, es ſei eine der wenigen er
freulichen Exrungenſchaften des Krieges, daß er die
v auf den Platz neben ihren Kameraden geſtellt

habeAch, Papa was er
Jüngeren ſagen wird

Sie iſt am Bahnhofshotel angekommen und läßt
ſich ein Abendeſſen geben. Es iſt ſehr warm in dem
ſtillen Gaſtzimmer, die Ofenhitze und der Punſch, den
ſie ſich aus Tee, Zitrone und Rum bereitet, um
nebelt ſo ſchön die umherflitzenden Gedanken. Kurios,
daß ſie eigentlich immer andere verſorgt. Wolf den
Großen, Kries den Kleinen, wer fragt eigentlich
nach ihr

Das iſt wieder ſo ein gefährlicher Gedankengang.
Es iſt auch nicht beſonders günſtig, daß der Wirt des
Hotels in der Ecke der Gaſtſtube ſchon ein Weih-
nachtsbäumchen aufgeſtellt hat. Jn zehn Tagen iſt
Weihnachten

Kries junior wird noch keine Kinderfröhlichkeit
in die Hirſchen-Apotheke tragen

Gipſy ſitzt mit etwas verſtörtem Geſicht vor den

wohl zu Kries dem

mit einer roten Naſe und ſchimmernden Augen durch
den Türſpalt blickt.

„Warum kommſt du nicht herein ruft Gipſy.
Jhre Trübſeligkeit fällt bei dem Laut ihrer eigenen
Stimme von ihr ab. Sie läuft zur Tür.

Margarete lacht leiſe. „Er ſcheut ſich vor dir,
Gipſy.“

„Wer? Wolf? Sie twitt vor die Tür.Da ſteht er auf dem Bürgerſteig. Der Schnee wirbelt
noch immer dicht herunter. „Wölfchen komm
rein du Jdiot!“

Wolf Heſſel kommt langſam näher. „Das haſt du
ſchon einmal zu mir geſagt, Gipſh.“

„Stimmt es etwa nichtk? Nie haſt du Courage
zu dir ſelbſt. Herein mit dir!“ Jm Windfang hält
ſie ihn feſt. Margarete iſt vorangegangen. Sie ſtellt
ſich auf die Zehenſpitzen. „Wer hatte recht,
Wölfchen
Volf ſieht mit wunderlich zuckendem Geſicht auf

die kleine Geſtalt herunter. Dann drückt er ſie plötz
lich an ſich. „Nicht ganz, Gipſy. Jch habe dich auch

„Blödſinn!“ ruſt Gipſy. Aber ſie iſt ſehr froh.
Er hat ſie auch lieb. Dann iſt alles in Ordaung.

Schluß folgt.
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Propaganda
Aus 37jähriger Propagandgarbeit eines Amerikaners.

Der Wert der Zeitungsanzeige:
Billigſte Verbreitung der Angebote.

m einem Buche „Propaganda“, erſchienen im
erlage kür Wirtſchaft und Verkehr, Stuttgart, legt
Claude C. Hopkins, ein amerikaniſcher Propaganda
chef, ſeine Lebensarbeit dar Man lieſt die Er
fahrungen aus Z7jähriger Anzeigenarbeit im Werte
von vollen 100 Millionen Dollar, wie er ſagt, für
amerikaniſche Großinſerenten. Beginnt man zu
leſen, iſt man zunächſt geneigt, die Ausführungen zu
belächeln. Da iſt allzuviel Amerikaniſches, etwas,
was einem für das in manchen Dingen naive
amerikaniſche Publikum und der Eigenart ſeiner
Seele berechnet ſcheint. Aber ſchon nach wenigen
Seiten wächſt das Intereſſe und man verfolgt mit
Spannung die Ausführungen. Jn durchaus über
Zeugender Weiſe zergliedert er die Pſyche des
Käufers, ſo, wie ſie ſich wohl in allen Ländern entwickelte und zeigt dann wie ſich von ihr aus die
Herkaufstechnik in der Propaganda aufzubauen hat.
Nicht der Standpunkt des Verkäufers, ſondern der
des Käufers iſt ſein Grundſat, und er zeigt an
Falſchem und Richtigem, wie man erfolgreich handelt,
wenn man ſich ihn zu eigen macht Das iſt außer
ordentlich überzeugend geſchrieben, an den ver
ſchiedenſten Waren wird es dargelegt. Das Buch
iſt ein ſehr praktiſches, aber es feſſelt vom Anfang
bis Schluß wie ein unterhaltendes. Nicht vhne
Intereſſe iſt, was der Verfaſſer gelegentlich über
Zeitungsanzeigen ſagt: Wir haben gelernt, daß
e tungsanzeigen die billigſte Verbreitung unſerer
Angebote ermöglichen. Jahrelang haben wir täglich
über 400 000 Broſchüren verteilt Später erſt be
nutzten wir die Zeitungen. Wir erzielten dadurch

einem Drittel der Unkoſten den gleichen Erfolg.
Sir gaben zuletzt 400 000 Dollar für Anzeigen aus.
Durch die damals erzielten Erfolge wurde ich Führer
in der Markenartikel- Propaganda

Omnhus-Sonderfahrten

Bad Seehurg ne
Bad Rastenberg

Veranstaltet

Merkehrghüro Mersehurg
Kleine Ritterstraße 3 Telefon 3230
Geschaäftszeit: S Pis 18 Uhr

Der Geburtenrückgang

in Deutſchland
Nun liegen die endgültigen Zahlen über die Be

völkerungsbewegung in Deutſchland während des ver
gangenen Jahres vor. Die Bſteht folgendermaßen aus: ilanz dieſes Jahres

1929 1928
Geburten 1146706 I 182 815
Sterbefälle 65605 979 739 520
Geburtenüberſchuß 3140 788 443 295

Man ſieht alſo auf den erſten Blick, daß der
Uberſchuß der Geborenen über die Geſtorbenent
weiterhin abgenommen hat. Dies hat zwei Urſachen:
Einmal iſt die Zahl der Geburten an ſich zurück
gegangen zum anderen haben die Sterbefälle zu
genommen. Dabei muß man aber berückſichtigen, daß
ſchon das Jahr 1928 ſtark unter dem Geburten
rückgang litt. Der Ausfall der Geburten iſt um ſo
bemerkenswerter, als die Anzahl der Heiraten ſtändig
zunimmt. Jm Jahre 1928 wurden 587 175 Ehe
ſchließungen regiſtriert, 1929 dann 589 431 gegen
483 198 im Jahre 1926. Der beſſeren Uberſicht wegen
berechnet man die Zahl der Geburten, Sterbefälle
und Eheſchließungen auf 1000 Einwohner. So aus
gedrückt, erhält man für 1929: 17,9 Geburten (1928:
18,6), 126 Todesfälle (1928: 11,6), Geburtenüberſchuß
5/3 (1928: 7,0). Die große Zahl der Todesfälle er
klärt ſich aus den Erkrankungen im erſten Viertel-
jahr 1929; teilweiſe hängt auch damit die Verminde-
rung der Geburten zuſammen. Allgemein kann man
die Beobachtung machen, daß die Zahl der Geburten
in ſtändigem Sinken begriffen iſt. Am ſtärkſten iſt
der Rückgang in Weſtfalen; dort betrug 1918 noch
der Geburkenüberſchuß 20,2, heute nur noch 8,5; der
Rückgang beträgt demnach 117 Punkte. Dann folgt
die Rheinprovinz mit einem Rückgang von
9,2 Punkten, Berlin und Oldenburg mit 8,6, Lippe
mit 8,2, Hamburg mit 7,6 Punkten. Da in Berlin
der Geburtenüberſchuß 1918 ſchon auf der miedrigſten
Höhe von 61 angelangt war, beträgt er heute 25,
das heißt, Berlin hat einen Uberſchuß der Sterbe-
fälle über die Geburten von 2,5 auf 1000 Einwohner.
Ohne die Zuwanderung von außen hätte Berlin 1929
einen Bevölkerungsverluſt von 10 646 Köpfen gehabt,
eine Zahl, die natürlich in jedem Jahre ſteigt, die
allein aber genügt, um zu zeigen, daß bei weiterem
Fortdauern des gegenwärtigen Zuſtandes Berlin in
7 Jahren jeweils über 100 000 Menſchen, alſo die
Einwohnerſchaft einer Großſtadt verlieren würde,
wenn der Zuzug vom Lande und von anderen
Städten ausbleiben würde. Die ſtändige Bevölke
rungszunaghme Berlins erfolgt demnach nicht aus
eigener Kraft, ſondern durch Zuwanderung. Andere
Großſtädte ſtehen Berlin nicht viel nach.

Betrachten wir noch einmal die Verhältniſſe in
ganz Deutſchland, ſo finden wir, daß im geſamten
Reiche der Geburtenüberſchuß nur noch 340 000 be
trägt. Jm Jahre 1918 dagegen wurden 833 000
Menſchen mehr geboren als ſtarben, und ähnliche
Ziffern ergeben die anderen Vorkriegsſahre. Jm
Jahre 1906 betrug der Geburtenüberſchuß ſogar

Kefrakreren un Refſlektoren

Fernrohr ne immels bie
Von Robert Henſeling.

Aus dem im Aklantis-Verlag, Berlin,
erſchienenen aufſchlußreichen Buche „Der
neu entdeckte Himmel“, der das aſtrono-
miſche Bild gemäß der jüngſten Forſchung
im Bilde zeigt und mit klaren Worten
ſchildert.

Als in den 30er. Jahren des 19. Jahrhunderts
der jüngere Herſchel auf dem Wege zum Kap der
Guten Hoffnung war, um unter dem ſüdlichen Him-
mel das rieſige Sternzählungswerk ſeines Vaters
ergänzend fortzuführen, benutzte ein geiſtreicher Witz
bold die gute Gelegenheit zu einem Scherz, der hange
Zeit hindurch die denkende Menſchheit, gelehrte wie
üngelehrte, in Akem hielt. Er ließ eine Broſchüre
erſcheinen, in der er mit redlicher Miene und
einigem Aufwand ſcheinbaren Gelehrſamkeit die aben
teuerlichſten Dinge von geflügelten Mond menſchen
beiderlei Geſchlechts zum beſten gab, in der Form
neueſter Berichte von John Herſchels Beobachtungen
mit Rieſenfernrohren am Kap.

Es kann keine Rede davon ſein, daß Fernrohre
jemals ſo kleine Gebilde wie irdiſche Lebeweſen auf
Mondweite ſichthar zu machen vermöchten. Das
wird auch der jetzt von amerikaniſchen Aſtronomen
und Technikern geplante ungeheure Quarzreflektor
von 5 Meter Spiegeldurchmeſſer nicht zuwege
bringen. Es liegt in der Natur der Lichtſtrahlung
einerſeits und der Fernrohre andererſeits, daß der
vergrößernden Leiſtung von Teleſkopen unüberſteig-
bare Grenzen geſetzt ſind, die weit unter jener
Leiſtung bleiben. Obendrein geſtalten die Untugen-
den der irdiſchen Atmoſphäre ſchon den heutigen
Rieſenfernrohren nur ſehr ſelten, ihr volles Ver
größerungsvermögen einzuſetzen: denn die „optiſche
Unxruhe“ der Luft, die die im Fernrohr geſehenen
Bilder zum Tanzen bringt und verwaſchen macht,
wird in ihren Wirkungen im Maße der ange
wendeten Vergrößerung geſteigert.

Die kleinſten Gebilde, die unter günſtigen Um
ſtänden mit den größten Fernrohren eben noch als
ausgedehntes Etwas zu erkennen ſind, müſſen auf
dem Monde von der Größenordnung kleiner Hügel,
ſagen wir, von Pyramidengröße ſein. Bei ent
fernteren Himmelskörpern müſſen ſie entſprechend
größere Dimenſionen haben. beim Mars (in mitt
lerer Oppoſition) etwa 20 Kilometer, bei der Songe
etwa 50 Kilometer, bei Jupiter etwa 200 Kilometer
Es muß betont werden, daß dies Grenzwerte für
die Wahrnehmung ſind; die in Photographien und
Zeichnungen abgebildeten Einzelheiten ſind von weit
größerer Natur

Die Wellennatur des Lichtes, an der das Streben
nach unbegrenzt hohen Vergrößerungen ſcheitert,
liefert anderſeits in geeigneten Fällen die Möglich
keit, Dimenſionsbeſtimmungen auszuführen, die zu
nächſt völlig ausſichtslos erſcheinen müſſen, z. B.
die Größe von Fixſterndurchmeſſern feſtzuſtellen, die
Strahlungen, die von einander gegenüberliegenden
DTeilen des Sternſcheibchens ausgehen, ſtören ein
ander (ſie „interferieren und es entſtehen Wir
kungen, die theoretiſch berechnet. und bei Rieſen
ſternen am Sternlicht experimentell beobachtet wer
den können. Der an räumlicher Ausdehnung größte
bekannte Stern iſt der veränderliche Mira Wun-
derſtern) im Walfiſch. Jm Jnflationsmodell wäre
Mira kürbisgroß (50 Zentimeter Durchmeſſer) und

910000. Wir ſtehen im Geburtenrückgang heute etwa
da, wo Frankreich vor 20 Jahren ſtand, nur vollzog
ſich dieſer Rückſchlag in Frankreich nicht ſo ſtark wie
bei uns infolge der Nachwirkungen des Krieges und
der ſchlechten Wirtſchaftslage der Gegenwart. Dabei
muß man berückſichtigen, daß die Sterblichkeit bei
uns abgenommen hat. Auf 1000 Einwohner kamen
vor dem Kriege 17 20 Sterbefälle, in den
er Jahren ſogar 20—-24; heute ſind es nur noch
I Sterbefälle. Wäre die Sterbehäufigkeit noch
ebenſo ſtark wie vor dem Kriege, dann würde ſich der
Ausfall der Geburten noch ſtärker auswirken. Recht
niedrig wird unſer Geburtenüberſchuß von 340 000
guch empfunden, wenn wir ihn mit dem anderer
Länder vergleichen; ſo beträgt derſelbe in Jtalien
über Million, in Japan nahezu 1 Million

Dr. J. W.

müßte etwa nach Madrid geſehßt werden, wenn ſich
die Sonne als Sandkorn, die Erde als mikroſko
piſches Stäubchen in Berlin befänden. Den Mira
durchmeſſer zu beſtimmen, heißt alſo mit dem Fern-
rohr von Berlin aus einen in Spanien wachſenden
Kürbis meſſen.

Auf dieſe geniale, von Michelſon und Peaſe ent
wickelte Methöde der Jnterferometerarbeit können
wir nicht näher eingehen. Doch ſoll kurz das grund
ſätzlich Wichtige von der Wirkungsweiſe der beiden
gebräuchlichen Fernrohrthpen, des Refraktors und
des Reflektors, erklärt werden.

Der Refraktor wirkt nach demſelben Prinzip
wie das menſchliche Auge, ein linſenförmiger, trans-
parenter Körper (das „Objektiv“) ſammelt vermöge
ſeiner Fähigkeit zur Strahlenbrechung das vom
Objekt guf ſeine Stirnfläche gelangende Licht und
erzeugt in ſeiner „Brennebene“ (dem Fokus) ein Ab
bild des fernen Gegenſtandes. Wer eine ſolche
Sammellinſe als Brennglas benutzt, verwertet dabei
die in dem kleinen Fokalbild der Sonne vereinigten
Wärmeſtrahlen. Eine in der Bildebene angebrachte
photographiſche Platte würde das Abbild des Ob
jekts aufnehmen. Der Beobachter pflegt dieſes Ab
bild mit Hilfe eines Okulars, das durchaus wie
eine Lupe wirkt, zu vergrößern und ſo ſeinem Auge
Zzuzuführen. Der große Doppelrefraktor des Pots-
damer Aſtrophyſikaliſchen Obſervatoriums vereinigt
ein photographiſch korrigiertes Objektiv von 80 Zenti
meter Durchmeſſer mit einem „viſuellen“ von 50 Henti
meter Durchmeſſer. Die Brennweiten betragen
etwa 1274 Meter.

Bei Spiegelfernrohren werden viel kürzere
Brennweiten benutzt. Sie erzeugen das Bild des
Objektes mit Hilfe einer paraboliſch geſchliffenen
ſpiegelnden Fläche. Die Rückſtrahlung erfolgt in
allen Wellenlängen völlig gleichartig. Das Licht
wird alſo ohne den bei Refraktoren unvermeidbaren
Nachteil des Verluſtes von Strahlungsteilen und
chromatiſcher Trübungen in der Bildebene vereinigt;
allerdings iſt die Fläche der Abbildung nicht ſtreng
eben, ſondern leider ekwas gekrümmt.

Je mächtiger die Offnung des Fernrohres iſt,
deſto mehr Strahlung einer punktſörmigen Licht
quelle hann das Jnſtrument faſſen und im Abbild
vereinigen. Der größte Fernrohrſpiegel der Welt,
der Hookerſpiegel, auf Mt. Wilſon (von 2,60 Meter
Durchmeſſer), vermag noch Sterne ſichtbar zu
machen, deren bei uns eintreffende Strahlung mil-
lionenmal ſo ſchwach iſt wie die der feinſten, dem
freien Auge erkennbaren Sterne, er greift bis zur
20. oder 21. Sterngröße durch, das Auge nur bis
zur 5. und 6. Eines allerdings leiſtet kein Fern
vohr. die Jntenſität der Strahlung flächenhafter
Gebilde kann es auf keine Weiſe erhöhen. Die
Bilder vom Mond, von Planetenſcheibchen, von kos
miſchen Nebeln erſcheinen um ſo blaſſer, je ſtärkere
Vergrößerungen mit Hilfe der Okulare angewendet
werden. Da die Geſtirne infolge der ſtetigen
Achſendrehung der Erde an unſerem Himmel kreiſen,
müſſen die Fernrohre dieſer „täglichen Bewegung
nachgeführt werden. Das geſchieht mit Hilfe von
ſtarken Uhrwerkantrieben; doch iſt die damit zu er
zielende Bewegung nicht ſtreng ſtetig, ſo daß der
Beobachter durch „Feinbewegungen“ die verbleiben
den Fehler und Unſtetigkeiten ausgleichen muß.

Humovriſtiſches.
„Gehſt Du morgen abend zur Reunion?“ „Meine

Frau will hin, aber ich habe nicht die geringſte Luſt!“
D. „Na, dann ſehen wir uns ja morgen abend. Auf
Wiederſehen!“ (Pele-Moele.)

c

„Nun, ſind Sie zurück von der Reiſe, lieber Herr
Doktor? Wo waren Sie denn?“ Bis zum
Miſſiſſippi, gnädige Frau!“ „Und haben Sie ihn
auch beſtiegen .2 (La Vie Parisienne.)

„Der Streuſelkuchen iſt diesmal ſo u negal be
ſtreut, Frau Gohrs?“ „Ja, in die Woche hat
unſer Großpater mitgeholfen, und der hat ſo'n
Tatterich!“

Der Refchspräsſfdent n Vrſauhb

Das alte Herrenhaus in Dietramszell,

1. Zur natürlichen Bräunung der Hat fette man Vor und nach der
Besonnung die Haut, insbesondere Gesicht und Haände, mit Creme Leodor gründlich
ein; man erzielt dann ohne schmerzhafte Rötung eine gesunde, sonnengebräunte Haut-
färbung. Creme Leodor, Tube 60 Pf. und 1 Mk Leodor-Edel-Seife 50 Pf. In allen
Chlorodont-Verkaufsstellen 2u haben.

wo ſich Reichspräſident von Hindenburg auch in dieſem Jahr als Gaſt Dr. v. Schilchers zur Jagd und Er
holung aufhält.

RadioEcke
Donnerstag, 14. Auguſt.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter

10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Baumwollpreiſe; amerikantſcha
Metallmeldungen des Vorabends.

10.05 Uhr Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
19.20 Uhr Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr. Werbenachtichten außerhalb des Programms der

Mitteldeutſchen Rundfunk AG.
11.45 Ahr: Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen.
12.00 Uhr. Menuett (Schallplatten),
13.00 Uhr zirka. Tanzmuſik (Schallplatten).
14.00 Uhr. Horbericht a Bad Liebenſtein t. Th. Sprecher

Eduard Levy, Leipzig.
15.00 Uhr. Kinderſpielſtunde in Bad Liebenſtein i. Th. mit

Süſanne Bach
16.00 Uhr: Rudolf Requardt, Detmold: Begegnungen mit Buſch

männern.16.90 Uhr. Von Bad Liebenſtein; Konzert. Kurkapelle. Dirig,:
Kapellmeiſter Otto Hahn.

18.00 Uhr. Aus dem Deutſchen Hygiene-Muſeum in Dresden
Dr. Hugo Reich, Dresde be f

18.25 Uhr: Oberlehrer K. Polſter: Das
18.50 Uhr: Steuervundfunk.
19.00 Uhr: Jlſe Lamouſé, Halle (Saale): Von der Lebens-

geſtaltung der proletariſchen Frau.
19.30 Uhr. Von Königsberg. Unterhaltungskonzert.
20,30 Uhr. Nachgeholt. Eine Hörnovelle von Hans Franck.

Regie Hans Peter Schmiedel.21.30 Uhr: Kabarett mit Sünnpiatten. Conferencier: Willy
Schaeffers.

22.30 Uhr: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Sbd. Progr. (Mo.
22.15 Uhr, Di. 22.00 Uhr, Do. 22.20 Uhr, Fr. 2210 Uhr.

Nach den Abendmeldungen: Fuünkſtille.
x

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter-

05.50 Uhr: Wetterbericht für die Landwirtſchaft. Ubertragung
von Hamburg.

06.30 Uhr. Funkgymnaſtik (geleitet von Arthur Hols). Uber
tragung von Berlin.

06.55 Uhr: Wetterbericht für die Landwirtſchaft. Abertragung
von Hamburg.

07.9007.30 Uhr: Frühkonzert. Ubertragung von Berlin.
10.00 Uhr. Erich Kloß: Jm Kremmener Luch. Der Moorochs

brüllt (große Rohrdommel).
10.30 Uhr Neueſte Nachrichten.
10.35 Uhr. Mitteilungen des Verbandes der Preußiſchen

Landgemeinden.
12.00 Uhr: Schallplattenkonzert. „Ruſſiſche Tondichter“ (ein

Rückblick auf Vortragsreihe Feinberg)
16.05 Uhr. Von Berlin Nachinittagskonzert.
17.30 Uhr. Stadtſchularzt Dr. F. K. Stcheumann; Zuſammen

arbeit von Schule und Schularzt.
18.00 Uhr. Min. Rak Dr. Mettgenberg:. Neue Wege der Ver

brecherverfolgung im Ausland.
18.90 Uhr Unterhaltende Stunde. Paul Klautke; Die große

chineſiſche Marter.
19.55 Uhr. Gertrud van Eyſeren, Céſar Mario Alfieri: Spaniſch

Fortgeſchrittene.
19.25 Uhr: Stunde des Landwirts. Rittergutsbeſitzer Schlange:

Zeitgemäße Herbſtbeſtellung.
20.00 Uhr: Von Kiel: „Leewsgeſchichten“ und Buntes Konzert.
Nach den Abendmeldungen bis 00.30 Uhr. Tanzmuſtk. Kapelle

Otto Kermbach,

Gewinnauszug
5. Klaſſe 35. PreußiſchSüddeutſche

(261. Preuß.) Klaſſen Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Rummer in den beiden

Abteilungen T und II

3. Ziehungstag 12. Auguſt 1930
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 25000 W. 387561
2 Gewinne zu 10000 M. 74749
2 Gewinne zu 5000 W. 69015
h zu 3000 M. 40208 53665 11275622620

13 Sewinne zu 2000 M. 18074 46567 69408 74482
128649 135516 141201 184469 356 184

38 Gewinne zu 1000 m. 24227 46644 105898
129365 133804 138078 156871 188500226125 306086 308410 827547 864701 873472
381847 388296 3582304

96 Gewinne zu 500 M. 6544 10983 16284 31617
38054 41934 60347 88021 888690 90026 98482
100083 104475 110488 111565 114898 176

145106
214517
269270
326504

361675 362533 364976
234 Gewinne zu 800 M. 795 62

32825 43231

38

881670 894308 387722Dn der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

s Gewinne zu 65000 M. 47879 328100 374796
s Hewinne zu 3000 W. 41736 721082 278010

20 Gewinne zu 2000 M. ſ148 46047 72841 141844
1581665 220102 228578 281687 280188 280432

34 Gewinne z
79146 206172

344 7148 29647 36216
4 80308 80490 95785
119805 133300 152556

388481 392568
204 Gewinne zu 300 M. 5

3863883872738 3890111 397565 398890 3989747
Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je

500000, 2 Gewinne zu je 500000, 2 zu je 800005,
32 zu je 200000, 3 zu je 100000, 2 Gewinne zu je
75000, 4 zu je 50000, 10 zu je 25000, 84 zu je10000, 150 zu je 5000, 408 zu je 8000, 712 zu e
2000 1920 zu ſe 1000, 4050 zu fe 500, 10774 zu
fe 300 M.

2- Zur Erlangung schöner weißer Zähne putze man früh und abends
die Zähne mit der herrlich erfrischenden Zahnpaste Chlorodont, die auch an den Seiten-
flächen mit Hilfe der Chlorodont-Zahnbürste einen elfenbeinartigen Glanz erzeugt.
Chlorodont-Zahnpaste, Tube 60 Pf. und 1Mk, Chlorodont-Zahnbürste 1 Mk.,
Chlorodont-Mundwasser 1 Mark.
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DOrient und Okzident ſind ſich durch die überaus
großen Fortſchritte im Ausbau der Verkehrsmittel
nähergerückt. Der Einfluß des Regenten des einſti
gen Osmanenreiches, Kemal Paſcha, hat inner
halb eines Jahrzehnts das Geſicht des türkiſchen
Lebens ſo gewandelt, wie es unter der Sultans-

macht ſich
in nie geahnter

jetzt der
Weiſe in

Morgenlande erhalten, ſo
europäiſche Einfluß
Vorderaſien geltend

Am augenſcheinlichſten tritt dem Beſucher der
Türkei der Wandel der Zeit bei der Geſtaltung der
Nachkriegsbauten entgegen, und es iſt beſonders er
freulich, daß deutſche Architekten dort führend tätig
ſind. Aus unſerer engeren Heimat hat Baurat
Karl Barth, Leunag, an dem Bebauungs
herrſchaft in Jahrhunderten vorher nicht der Fall

geweſen iſt. Haben wir einſt für die Entwicklung

Auf der glücklichen Inſel
Reiſebrief aus Spanien von Wilhelm Georg.

Dreimal im Jahre Roſenblüte. Alles fährt Aufo.
Die ſitkenſtrenge Spanierin. Die ſchönſte Frau der

Welt. Geduld.
Als ich in Santa Eruz de Tenerife ankam, feierte

man gerade den Erinnerungstag an die Befreiung der
Jnſel von fremden Eroberern. Und ſo war denn die
ganze Stadt, die an dem Bergabhang emporſteigt
ünten im Hafenviertel die Geſchäftshäuſer, in der Mitte
die kleinen Wohn und Handwerkerhäuſer in ſchmalen
Gäßchen, oben das Villenviertel mit weißen Pracht
bauten verſchwenderiſch geſchmückt mit Fahnen,
Girlanden, Teppichen, die von den Balkonen herab
hingen! Da es in Santa Eruz faſt kein Haus ohne
Balkone gibt, und wenn ſie noch ſo klein ſind, wirkte
die Dekoration geradezu überwältigend. Nun denke
man ſich dieſe, ohnedies mit blaßroten, dunkelroten,
violettfarbenen, weißen und goldgelben Blumen ver
ſchwenderiſch ausgeſtatteteten Gärten, aus denen in den
Abendſtunden der geradezu berauſchende Duft von Jas-
min, Magnolien, Akazien und Myrten ſtrömt, noch mit
Roſenranken überſät und man weiß, wie es im
Märchenlande ungefähr ausſieht. Hier trifft das Dichter
wort zu: „Das Blühen will nicht enden“; denn zum
dritten Male blühten jetzt die Roſen auf Teneriffa.

Bei der Gelegenheit ein Wort über die öffentlichen
Plätze und kleinen Parkanlagen. Jch habe nirgends in
der Welt eine ſo vollendete Pflege der Beete Und Ge
büſche geſehen, wie hier. Diejenigen, die früher ſo ver
ächtlich vom „ſpaniſchen“ Schmutz ſprachen, werden
überraſcht ſein, wenn ſie heute die Sauberkeit, dieſen
abſoluten Mangel an Stüllenpapier, die Reinlichkeit
der Bänke ſehen

Das einzige, was beläſtigend in Santa Eruz wirkt,
iſt der dicke, grauweiße Staub, den man in den
oberen Regionen“ der Stadt, die noch nicht gepflaſtert
ſind, findet. Sprengwagen ſind hier unbekannte Weſen.
Und ſo wandeln denn Menſchen Frauen mit un

Entfwifrfe eines deutschen Architelkecten

unſeres geiſtigen Lebens unendlich viel aus dem
plan für die neue türkiſche Hauptſtadt An gora
mitgearbeitet und eine längere Reiſe in die Türkei
gemacht, um die landſchaftlichen Verhältniſſe und die
vorhandenen, der Lebensart der Mohammedaner an
gepaßten Baulichkeiten zu ſtudieren. Der bekannte

Architekt hat eine Reihe von Entwürfen
hausgegrbeitet, ſo u. g. für eine Siedlung
für Niſchantaſch ſowie ein

Hochhaus

(Lager, Büro und Cafe am Goldenen Horn
(Stambul), welches das erſte Hochhaus in der
Türkei werden würde.

Anſchließend an die Beſichtigungsreiſe, die
übrigens u. a. auch zeigte, daß von den türkiſchen
Hotels nur wenige den heutigen modernen An
ſprüchen, namentlich in ſanitärer Hinſicht, genügen,

geheuren Traglaſten auf dem Kopfe
eſel, die mehr Hiebe bekommen als Futter, reſignierte
Kamele, kleine ſchwarze Ziegen, die man mit gefüllten
Eutern durch die Straßen treibt, wo ſie vor den Augen
der Bewohner, die Milch kaufen, ſofort gemolken wer
den, umher. („Bier, friſch vom Faß“, ſagte ein Mün
chener Maler, der mich begleitete, und der, obwohl
ihm der Durſt die Kehle zuſchnürte, mit heroiſcher Ge
bärde den ihm kredenzten Trunk Ziegenmilch ver
ſchmähte.) Die Sache wäre noch zu ertragen, wenn
die Autos von Santa Cruz nicht wären. Die Zahl
der Automobile, die mit einer geradezu affenartigen
Geſchwindigkeit durch die engen Gäßchen ſauſen, die
ſich den Berg hinaufſchrauben und im raſenden Lauf
dann wieder die Straße abwärts fliegen, ohne daß ein
Schupomann nötig hätte, ſeine weißbehandſchuhte
Rechte regulierend zu ſchwingen dieſe Zahl grenzt
ans Fabelhafte. Da die Taxe ſehr billig iſt für
zwei Peſeten kann man eine große Strecke fahren
fährt eben „alles“ Auto. Und alles ſchlückt demgemäß
Staub, der, da die Sonne hier immer ſo unendlich
gütig iſt, auf dem Antlitz ſeine Spuren hinterläßt.

Jdylliſch und behaglich iſt es in den Abendſtunden
in den Gäßchen und auf den Plätzen, wo regelmäßig
die Militärkapellen ſpielen und bei Promenieren, Poli
tiſieren und Zigarettenrauchen die Zeit verbracht wird.
Sogenannte Pärchen ſieht man hier nicht. Die Spa-
nierin betritt allein, ohne Begleitung ihrer Geſellſchafts
dame oder ihres Dienſtmädchens, die Straße. Nach einer
„Carmen“, wie ſie Bizet malt, wird man vergeblich
ſüchen Die Farbe des Straßenkoſtüms, zu dem
ſtets der Schleier getragen wird, iſt, ob jung, ob alt,
ſchwarz. Für das Geſellſchaftskleid wird weiß oder
diskret-buntfarbig gewählt. Der mit prachtvollen
Stickereien geſchmückte ſchwere Schal zeigt lebensfriſche
Farben. Dem Ausländer, der abends durch die Straßen
bummelt, fällt es auf, daß mitunter mitten auf dem
Trottoir auf einem Stuhl ein Jüngling ſitzt, in leb
hafter Unterhaltung mit der Dame ſeines Herzens,
die auf dem kleinen Balkon ſteht. Man wählt hier
dieſe Art der Unterhaltung, weil dem Bräutigam erſt

Eſel, Maul

arbeitete Bauxat Barth in großer Konkurrenz für
das türkiſche Modebad Bad Bruſſa den Ent
wurf für ein

Badehaus

aus. Der Entwurf, den wir gleichsfalls im Bilde
wiedergeben, zeigt eine anſprechende, künſtleriſche

Architektur. Es hat getrennte Abteilungen für
Männer und Frauen und iſt nach neueſten Grund
ſätzen eingerichtet.

Außer dem eigentlichen Badehaus waren noch
Entwürfe für ein

Spielkaſino und ein großes Hotel
angefordert. Für das letztere ſind vorgeſehen: ein
großer Speiſeſaal, ein Muſikzimmer, ein Tanzſaal,
eine Bibliothek, verſchiedene Räume für Arzte, ſo
wie 50 bis 60 Zimmer mit Badegelegenheit. Nach
der Oſt und Südſeite ſind Veranden gedacht, welche

acht Tage vor der Hochzeit geſtattet iſt, das Haus ſeiner
Braut zu betreten. Die Lieder von dem treuen Seladon,
der auf den Balkon klettert, ſind ſehr ſchön empfunden,
paſſen aber nur für den Roman.

Abends war in dem Hotel, in dem ich wohnte, Ab
ſchlußball der ſogenannten Creme der Geſellſchaft. Ein
Abend, der durch die Anweſenheit ſo vieler ſchöner
Frauen von Santa Erug (es ſoll, wie Kenner er
zählen, hier die ſchönſten Frauen der Welt geben;
Paris wäre alſo bei der Apfelzuteilung in eine noch
unangenehmere Situation geraken) als wunderbares
Erlebnis wirkt. Man kann ſich keine intereſſanteren
Gegenſätze denken als die Phyſiognomie und den Ge
ſichtsſchnitt der Frauen von Teneriffa im Vergleich
zu ihren Schweſtern auf Madeira. Die Frauen von
Santa Erug fallen auf durch die Schönheit des Profils,
den Ausdruck und den Glanz der Augen und die
Anmut ihrer Bewegungen. Jn Funchal muß man ſchon
ſuchen, bis man ein apartſchönes Geſicht findet. Das
„frohe Geſicht, das den großen Gedanken deiner
Schöpfung noch einmal denkt“, findet man nur auf
Teneriffa, der glücklichen Jnſel. Auch die Geſichter
vieler Braſilianerinnen und Argentinierinnen, die ich
auf dem Schiff ſpäter ſah, entbehren jenes lebendigen
Ausdrucks, der die Frauen auf Teneriffa auszeichnet.
Viele Offiziere ſah man unter den Tanzenden. Jeder
dieſer adretten jungen Herren von kaum Mittelgröße,
tadellos in Ausſehen und Haltung, wie jeder ſpaniſche
Soldat, den ich auf der Jnſel ſah, trug eine ſtattliche
Reihe von Orden auf der Brüuſt; der Degen an der
Seite fehlt. Die Waffe wird auf der Straße ebenſo
wenig wie in Geſellſchaft getragen; ſie gehört zum
Dienſtanzug.

Feenhaft iſt der Anblick von der Terraſſe des Hotels,
wenn des Tages Ende heraufdämmert und die Kerzen
kakteen ihr ſtarres Geäſt unter wilden Pfefferbäumen
ſichtbar werden laſſen, die in der Bauart unſeren
Trauerweiden ähneln, oder wenn an den felſigen Ab-

als Liegehallen dienen ſollen. Da nun das Gebäude
an einem wundervoll bewachſenen Abhang zu liegen
kommt und das Flachdach für die Gegend ohnehin
das gegebene iſt, wurde das Dach als Dachgarten
projektiert.

Nach einer Baurat Barth gewordenen Mitteilung
wurde das von ihm entworfene Projekt für die Aus
führung an die erſte Stelle geſetzt.

Das iſt um ſo ehrenvoller, als ſich in der un
mittelbaren Nähe des Bauplatzes auch die Villa des
Ghazi befindet. Die Landſchaft iſt wie die Bilder
erkennen laſſen ſehr reizvoll, die Höhen ſind
durch prächtigen Baumbeſtand beſonders belebt. Da
dort Quellen bis zu 80 Grad anzutreffen ſind, dürfte
die Rentabilität für ein ſo großes und modern aus
geſtattetes Hotel vollauf geſichert ſein.
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hängen, über die ſich vor Jahrhunderten der Lapva
ſtrom des Pik wälzte, die hohen Lorbeerbüſche ihre
Silhouette zeigen. Dann raſchelt es in dem Geſtein:
grünſchillernde Eidechſen von ungewöhnlicher Länge
huſchen über den Weg, allerlei ſonſtiges Getier verläßt
die Höhlen. Drüben liegt ein rieſiger, kreisrunder
Schatten unter dem Himmel: die Steinmauer der Stier
kampfarena Erinnerung an das Trajan Amphi
theater in Trier Das unaufhörliche Konzert der
Autohupen, das aus der Stadt in die Stille des Berges

heraufklingt faſt iſt es, als ob irgendein Rummel-
platz in der Nähe ſei verrät, daß man in Santa
Eruz nicht mit den Hühnern ſchlafen geht

Langſam, ſehr langſam klettern Landleute die Fahr
ſtraße entlang. Wollte ſie jemand anfelern, ein
ſchnelleres Tempo anzuſchlagen, man würde aus ihrem
Mund nur das eine Wort hören, das auf den Kanga
riſchen Jnſeln die größte Rolle ſpielt: „Paciencia“
(„Geduld“). Kein Gepäckträger, kein Kellner, kein Kut
ſcher antwortet dir anders Nur, wenn es ans Be
zählen geht, weicht die „Geduld“ einer ſpannenden Er
wärtung. Für mein Gepäck vom Hotel nach dem Schiff
habe ich an nicht weniger als drei verſchiedene In
ſtanzen bezahlen müſſen. Die erſte Inſtanz war der
Hotelhausdiener, der die Koffer nach dem Hafen
brachte (der Chauffeur darf das Gepäck nicht mit
nehmen, das ſchädigt ſeine Mitmenſchen), die Zweite
Stelle waren zwei undeſinierbare Geſtalten am Hafen,
die das Gepäck abluden; die dritte waren wiederum
zwei Leute, die das Gepäck in das Boot ſchafften, auch
ſo freundlich waren, bis zum Dampfer mikzufahren,
mir dort aber, als ſie die leichten Kabinenkoffer auf
das Schiff bringen ſollten, erklärten, ſie hätten zu
ſchwache Schultern. Das verdroß einen Matroſen
meines Dampfers derart, daß er, mit den Worten
„Krumme Hunde!“, die Koffer auf ſeine Schultern lud
und auf dem Deck verſtaute aciencia! Patient!
ſagte ich mir
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Gehen wir einem Verfall
des Familienleben entgegen?

Die Gefahren des ausgeprägten Jndividualismus.

Von Anna Maria Lornberg.
Jn keiner Epoche hat die Perſönlichkeitswertung

eine ſo ſtarke Bekonung gefunden wie in unſerer
heutigen Zeit. Das beweiſt nicht allein die politiſche
und ſtaatsbürgerliche Selbſtändigkeit der Frau, auch
in Erziehung und Unterrichtsweſen wird mehr als
je Wert darauf gelegt die Eigenart ſchon beim Kinde
Zu berückſichtigen, es nicht mehr in eine beſtimmte
Schablone zu preſſen, ſondern ihm im Rahmen des
Möglichen n a zu geben, ſeinen Neigungen
nachzugehen und ſich ſeinen Anlagen und Fähig
keiten entſprechend zu entwickeln. Die Vorteile
dieſer Beſtrebungen haben ſich bereits in den letzten
zwanzig Jahren ausgewirkt und zeigen ſich täglich
von neuem. Wir haben heute eine geiſtig freiere
und geſündere Generation, als noch um die Jahr
hundertwende. Hand in Hand mit der Befreiung
des Geiſtes von allzu engen Vorurteilen geht ein ge
ſteigertes Selb tverantwortungsbewußtſein ſowie
ſichere Gntſchlußkraft in den eigenen Lebensfragen.

Soſehr wir guch dieſe Entwicklung der letzten
Jahre begrüßen können, auf einem Gebiete hat ſie
ſich nicht zum Guten ausgewirkt. auf dem Gebiete
des Familtenlebens. Es gibt Peſſimiſten, die bereits
eute von einem Zerfall der modernenFamilie ſprechen. Das wäre gewiß zuviel geſagt.
Dennoch läßt es ſich nicht leugnen, daß wir allmäh
lich einer Lockerung der Familienbeziehungen zu
ſteuern und daß eine Weikerentwicklung in dieſer

ichtung die Fundamente des Familienlebens zu
erſchüttern vermag.

Der Begriff der Familieneinheit iſt zweifellos
aus der Gemeinſamkeit wirtſchaftlicher Intereſſen
erwachſen. Jn allen Ländern, in denen ſich die
Einehe S hat, iſt dieſe aus dem Zuſammen
r er e wiſchen den Ehegatten undindern und der ſich ergebenden gemeinſamen Wirt
ſchaftsführung entſtanden. Es ergab ſich ſomit der

unſch, das nen der Familie zu mehren
und zu einem gewiſſen n zu fördern. Alle
dieſe wirtſchaftlichen Jntereſſen kongentrieren ſich in
dem Worte Wir und gus der Gemeinſamkeit der
rein materiellen Intereſſen ergab ſich auch gleich
eitig der ſeeliſche Zuſammenhang der einzelnen

Das moderne Leben hat ſchon allein vielen
Familien das Fundament eines beſtimmten Familien
beſitzes entzogen. Nur eine recht dünne Schicht der
Bevölkerung kann heute noch als bemittelt an
geſprochen werden, während Arbeiterſchaft ſowie
kleinbürgerliche Kreiſe bis zum Mittelſtand jeden
nennenswerten Vermögensrückhalt entbehren. Es

i alſo andere Kräfte und Bindungen ſein, die

allen finden wir aber heute in der Familie gerade
in den Punkten, die einen Zuſammenhalt vieken
ſollten, Zerſplitterungen und Konfliktſtoffe ſowohl
zwiſchen den Gatten, wie zwiſchen Eltern und
Kindern. Die ſexualen Beziehungen der Eheleitte,
ſooft ſie auch in ihrer Bedeutung betont werden
müſſen, bilden doch erſt einen Faktor, der für den
Zuſammenhalt der Familie wichtig iſt. Auch der

inklang auf geiſtigem Gebiete, in Weltanſchauun
Jdeglen und Intereſſen des täglichen Lebens iſt o
beſtimmend für die Lockerung oder Feſtigung des
Familienlebens.

Gerade die bereits erwähnten Beſtrebungen zur
Heranziehung einer ſelbſtändigen, lebensbejahenden
und tatkräftigen Jugend haben dazu beigetragen, in
der modernen Familie Konfliktſtoffe aufkommen zu
laſſen. Dieſe können ſich en daraus ergeben, da
heute die Frau ſich bom Manne unabhängiger fühlt
als früher, daß ſie guch in der e ihre Selb
ſtändigkeit und das Recht ihrer perſönlichen An
ſchauungsweiſe gewahrt wiſſen will. Andererſeits
teht die hevanwachſende Jugend der elterlichen

utorität nicht mehr abſolut kritiklos gegenüber,
ſondern erfaßt hier gewiſſe Schwächen der Er
ziehung oder elterliche Charakteranlagen, die die

Die Liebe des Mannes

geht durch den Magen
Gedanken zum Kapitel „Glückliche Ehen“.

„Sage mir doch, wie behandle ich meinen Mann?“
ragte die junge Frau ihre bereits länger verheiratete
reundin nach dem erſten kleinen Gewitter in der

eigenen Ehe. Und gedankenſchnell kam in e e
Ubertreibung die den richtigen Kern enthaltende Ant
wort: „Vor allen Dingen: Füttere die Beſtie! Alles
Weitere findet ſich dann ganz von ſelbſt!“

Man hört es auch heute (trotz der ſo modernen
Schlagworte von Kalorien, Vitaminen, Diät, Er
nährungslehre und allen ſonſtigen Theorien, die eigent
lich ſämtlich darauf hinauslaufen, daß man dem Eſſen
nicht ſoviel Wert beilegen ſoll) immer wieder zitiert,
das Wort von der Liebe des Mannes die entſcheidend
beeinflußt werde von der Kochkunſt ſeiner Frau
Und mag es auch viele Frauen, namentlich ünter den
jüngeren, geben, die ob ſolcher „materialiſtiſchen Ein
ſtellung des Mannes“ überlegen lächelnd den Kopf
ſchütteln und es womöglich temperamentvoll entrüſtet
ablehnen, ſolchem groben Materialismus e
zu machen die Dümmſſten, das laßt euch geſagt ſein,
ſind es ganz gewiß nicht, die jene uralte Wahrheit be
herzigen und danach handeln! Sie umſegeln manche

eklippe, an der das Glücksſchifflein ſonſt zu
ſcheitern droht

„So iſt es alſo doch wahr?“ höre ich einige Ent
täuſchte fragen. Die Magenfrage iſt bei dem Manne
das Wichtigſte? Die gute Küche iſt ihm wertvoller, als
die Geiſteskameradſchaft? Ich danke für ſolche Liebe,
deren Gradmeſſer mehr oder weniger gut gelungene
Gerichte ſind! Laß den Mann eine Köchin engagieren,
anſtatt eine Ehefrau zu nehmen damit iſt ihm beſſer
eholfen!“Sach liebe Entrüſtete und nicht ſo ſtürmiſch

bereit zum vernichtenden Urteill Wir wollen uns das
alte Wahrwörtlein von der Liebe des Mannes, die
durch den Magen geht, einmal näher betrachten, und
ich wette, dann werden Sie anders darüber denken.

Es iſt nämlich durchaus nicht ſo daß jeder Mann,
der kochkünſtleriſche Begabung bei ſeiner Frau ſchätzt
und wünſcht, deshalb nun gleich ein kraſſer Materialiſt
ein muß und daß ihn andere Vorzüge ſeiner Eheliebſten
alt laſſen, vorausgeſetzt nur, daß ſie vorhanden find.

derne Familie zuſammenhalten. Jn vielen

vorige Generation noch in unbedingter Anerkennung
der elterlichen Überlegenheit urteilslos hingenommen
hätte. Beſonders geſahrvoll für den Zuſammenhalt
der Familie iſt es, wenn die Eheleute die geiſtige
Gemeinſchaft verloren haben und ſich mehr und mehr
guseinanderleben. Dieſes Auseinanderleben braucht
durchaus nicht immer eine ſexuelle Untreue nach ſich
zu ziehen. Doch liegt es auf der Hand, daß eine
Lockerung des geiſtigen Bandes zwiſchen den Ehe
leuten auch die geiſtige Verbundenheit mit den
Kindern ſtören und nach und nach gänzlich löſen
muß. Sohbald die Eltern nicht mehr miteinander
gehen, iſt ſchon eine ein eitliche Erziehung nicht mehr
möglich. Die Jugend bleibt alſo entweder ſich ſelbſt
und fremden, oft ungünſtigen Einflüſſen überlaſſen
oder ſie wird noch weit ſchlimmer vor dieEntſcheidung d welcher Partei ſie ſich bei
etwaigen elterlichen Konflikten anſchließen ſoll. Auf
dieſe Weiſe lockern ſich die Familienbande mehr und
mehr. Dieſen gelockerten oder See ſelüſten
Familien fehlt jedes Zuſammengehörigkeitsgefühl.ie Kinder wachſen heran, mit ihren Intereſſen
mehr außer dem Hauſe als daheimn. Sobald ſie
einen Beruf erlernt haben und wirtſchaftlich auf
eigenen Füßen ſtehen können, zerſtieben ſie in alle
Winde, wie Vögel, die das Neſt verlaſſen, um nie
wieder dahin zürückzukehren. Es fehlt ihnen jedes
Vevantwortungsgefühl für Eltern und Geſchwiſter
Viele ſoziale Nöte rühren nur aus dieſem mangeln
den Zuſammenhang der Familien her.

Dieſer gefahrvollen un die auf eine ſtetig
wachſende Jerſplitterung innerhalb der Familie hin
weiſt, im u ß entgegengearbeitet werden. Was aber
ſoll das Heilmittel ſein, um das moderne Familien
leben auch unter den oft ſchwierigen Verhältniſſen
unſeres heutigen Lebens zu einem glücklichen und
harmoniſchen zu geſtalten Es gäbe eine ſehr gute
Arznei, um ſo manche Mißſtände und getrubte
Familienbeziehungen zu heilen, die in den einfachen
Worten wurzelt. Liebeteinanderl“ Aber es
iſt gerade das Tragiſche, daß dieſe Liebe unter Ge
ſchwiſtern, von den Kindern zu den Eltern und um
gekehrt heute ſehr oft zur Gleichgültigkeit und einem
ziemlich oberflächlichen Gefühl des „Ganzegern
Habens“ wird. Darum ſollten wir alle beſtrebt
ſein, unſer Familienleben zu einem
harmoniſchen zu geſtalten, und zwar da
durch daß wir den inneren Kondakt ſowohl zwiſchen
den Ehegatten wie zu den Kindern nicht verlieren
und daß wir andererſeits ſchon der Jugend
Familienſinn und Gemeinſchaftsempfinden ein
pflanzen die Grundbedingungen daſür, daß unſere
Kinder mit Herz und Sinn unſerer Familie ge
hören und uns in ſpäteren Jahren nicht entfremdet
werden. Nur ſo können wir zu einer Geſundung
des modernen Familienlebens gelangen und nur ſo
hann das alte Wort wieder zur Wahrheit werden

Titel und Ehren und Menſchengunſt
Alles alles nur blaſſer Dunſt!
Jortunas einzig ſolides Stück
Jſt Familienglück.

MWodiſche Geſchenke
für ein kleines Portemonnaie

Von Ruth Goetz.
Der Ausſpruch einer geiſtvollen Frau: „Schenke nie

mals einen Gegenſtand, der nicht in Mode iſt“, läßt ſich
auf das Weihnachtsfeſt beſonders anwenden. Das
ſchönſte Geſchenk wird ſeinen Eindruck verfehlen, ſobald
es zu einer verfloſſenen Ara gehört. Damit ſind natür
lich nicht die Antiquitäten gemeint, nicht diejenigen
Gaben, die unbeeinflußt von der Veränderungsluſt der
Mode ihren Wert ewig behalten In der Zeit der
Schenk und Kaufluſt, in der Zeit vor Weihnachten aber
erweiſt ſich die Mode als treue Helferin und kluge Rat
geberin. Die Zahl ihrer Gaben iſt Legion. Je moderner
eine Gabe iſt, um ſo mehr erfreut ſie den Beſchenkten.
Und da viele der modiſchen Dinge preiswert zu haben
ſind, iſt die Anſchaffung auch den weniger begüterten
Kreiſen möglich. Sehr modern ſind die breiten Arm
bänder, von denen man nie genug haben kann. Sie

Nein, ſo iſt s nun doch nicht, wenngleich ich zugeben
will, daß es ſolche Eheniannsexemplare natürlich auch
gibt. Aber ſchließlich gibt's doch auch Frauen, die ſich
für nichts weiter intereſſteren, als für ihren Koch
löffel, die die Lektüre des Kochbüches jeder anderen vor
ziehen und die jeden Arger mit einem guten Süppchen
und jeden Kumimner mit einem beſonders guten Frikaſſee
oder Auflauf ſtillen zu können glauben. Das ſind die
Frauen, von denen der Mann ſchließlich achſelzuckend
ſagt „Sie verſtehn's halt nicht beſſerl“ Und dann gibt
es noch die Kategorie der Hausdrachen, über deren
wenig angenehme Eigenſchaften der Gatte ſich mit dem
Worte tröſtet „Wenigſtens kocht ſie gutl“ Ja, ſo
mancher Ehemann hat, wenn er das Fazit ſeines Ehe
glücks zieht, nichts weiter auf der Habenſeite anzu
führen, als daß er gut verpflegt wird! Iſt er nicht
viel mehr zu bedauern, als zu verurteilen?

Aber wir wollen von dieſen „Extremen“ abſehen
und uns die ganz gewöhnlichen, normalen Fälle be
trachten. Kann man es dem Manne verdenken, daß
ſeine Liebe in einem gewiſſen Grade wenigſtens
„durch den Magen“ geht Wir müſſen uns einmal
vorſtellen, wie er vor der Verheiratung zu leben pflegte!
Die meiſten Junggeſellen werden „ehereif“, wenn ſie
ſoundſo viele Jahre Gaſthauseſſen hinter ſich haben
und es ſind dabei weniger die beiden letzten Silben
des Wortes, als die beiden erſten, die ihnen ſo all
mählich gründlich zuwider geworden ſind. Und, ſehen
Sie, da haben wir des „Pudels Kern“! Denn, daß
er in ſeiner Ehe, im eigenen Haushalt ſeine Anſprüche
herabſchrauben muß, das weiß doch jeder Eheanwärter!
Es iſt eben nicht mehr ſo, daß er ſich auf der Speiſe
karte unter einem halben Dutzend Gerichten das aus
ſuchen kann, was ihn gerade lockt, und auch z. B. das
Wort „Braten“ wird feltener auf dem Küchenzettel er
ſcheinen können, wenn zwei oder drei oder mehr Per
ſonen verpflegt werden müſſen, als wenn man allein
ſein Geld „aufeſſen“ konnte. Das iſt doch klar, nicht
wahr? Und doch „Zu Hauſe ſchmeckt's doch am beſten!“
antwortet einem faſt jeder ſolcher ehereif gewordenen
Gaſthausbeſucher. „Wiſſen Sie, man ißt ja einfacher,
aber man ſteckt die Füße unter den eigenen Tiſch
und die Frau kocht nicht für ein paar hundert fremde,
gleichgültige Menſchen, ſondern für mich perſönlich, was
ich gern habe und wie ichſs gern habe. Und über
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werden neben und übereinander getragen und haben
ihre größte Wirkung, wenn ſie den Unterarm wie eine
Manſchekte umkleiden. Man trägt ſie zu dekolletierten
ärmelloſen Abendkleidern und zu den langärmeligen
Nachmittagskleidern. Sie putzen jedes Gewand, wirken
immer dezent und vornehm. Auch die bunten Ketten in
ſchöner, künſtleriſcher Ausführung erfreuen ſich nach wie
vor der Gunſt der Mode. Neuerdings ſind Ketten mit
Anhänger beliebt. Sie leuchten in bläulichen, roſen
farbenen und grünlichen Tönen und ſind in einer ge
ſchmackvollen, künſtleriſchen Faſſung. Die dazugehörige
Kette beſteht aus kleinen Halbedelſteinen oder aus Glas
perlen. Auch gedrehte Perlchen zur Kette mit dem
tropfenartigen Anhänger werden neuerdings wieder
tragen. Sie ſind ſo kleidſam, daß ſie ſich aus dem Mobde
bild nicht verdrängen laſſen. Praktiſch und zugleich
elegant iſt ein anderes modiſches Geſchenk der Fuchs
Silber-, Grau oder Weißfuchs, ſie werden der
Empfängerin gleich willkommen ſein. Da wir beim
Pelz angelangt ſind ſoll als kleine Gabe die Mufftaſche
nicht vergeſſen werden. Für empfindliche Frauen von
nicht zu ünterſchätzendem Wert. Taſche Und Muff ſind
in dieſem feſchen, kleinen Ding vereinigt. Ein We
verſchluß deutet die Taſche im Muff an, und die
Trägerin wird der Unannehmlichkeit entgehen, Muff
und Taſche tragen zu müſſen. Schuhe aus Krokodil, aus
Haifiſch oder Eidechſe in der neuen rundlichen Form mit
halbhohem oder hohem a gehören gleichfalls in die
Reihe modiſcher Gaben. er Spangen- oder Halb
ſchuh beide ſind gleich modern, ſofern es ſich um den
Sträßenſchuh handelt. Vollkommen in der Wirkung iſt
er, wenn die paſſende Handtaſche dabei iſt. Neben der
ſchmalen Briefumſchlagform trägt man jetzt Beutel
taſchen, die im Format etwas kleiner ſind. Uberhaupt
zeigt ſich für Taſchenliebhaberinnen ſei es geſagt
eine Neigung zu kleineren Formaten. Schal und
Gürtel bilden ferner ein KompletGeſchenk. Reizende
Zuſammenſtellungen, farblich und in der Jdee harmo
nierend, können ſelbſt ein nicht mehr ganz modernes
Kleid moderniſteren helfen. Das gleiche läßt ſich von den
Krägelchen und Weſtchen ſagen. Sie ſind noch genau ſo
modern und beliebt wie zu Beginn der Saiſon, als ſie
in das Modebild kamen. Ausführungen in echter Spitze
oder in handgeſtickten Exemplaren wirken und erfreuen
immer. Und dann die ſchönen Stoffe. Samt und
Brokat für den Abend. Tüll, Chiffon, Seiden, unter
ihnen die modernen Erepes romains. Velours Chiffon
und Velours Transparentes. Gewebe für den Tag:
Tweed, Tuch, engliſche Mantel- oder Koſtümſtoffe.
Jerſeh für Bluſen, Bluſen und Jumper, die ſchon
wieder in Mode kommen. Bemerkenswert ſind die
Jumper aus Wolle oder Trikot mit den neuen Motiven.
Man ſieht Streifenmuſter am Kragen und an den
Gürteln und den Armeln. Jumper in einer Grund
farbe mit Handſtickerei. Der Rock wird zu dem Stickerei
motiv paſſend genommen. Ein beliebter Geſchenkartikel,
ſeidene Strümpfe wollen jetzt dunkler gewählt werden.
Nicht mehr fleiſchfarbig, ſondern nuß- oder ſchokoladen
braun. Platin und Silberſfarbe für die ſchwarzen Kleider
und die Mäntel der Straße Und immer mehr finden
die Strümpfe mit Zwickel Anklang.

Friſchhaltung der Säuglingsmilch.
Ein einfaches Rezept

Jn den heißen Sommermonaten iſt die Friſch
haltung der Milch für den Säugling und das Klein
ind ein nicht ernſt genug zu nehmendes Problem.
Nicht umſonſt pflegt die Säuglingsſterblichkeit in den
Sommermonaten eine bedenkliche Zunahme zu er
fahren und geht in der Regel auf Koſten der er
ſchwerten Aufzucht. Eis iſt nicht in jedem Haushalt
böorhanden, wohl aber friſches Waſſer und ein paar

leere Blumentöpfe.
Die Töpfe, die ſelbſtverſtändlich peinlich ſauber

ſein müſſen, werden gut durchfeuchtet. Dann tut man
den einen n in ein Gefäß, das halb mit Waſſer
gefüllt iſt, und ſetzt die Flaſche mit der friſch zu er
haltenden Milch hinein. Ein zweiter Blumentopf
wird über den erſten geſtülpt, und die Vorrichtung
iſt fertig. Das poröſe Material der Blumentöpfe
ſaugt Waſſer auf, das in der Wärme der Außenluft
verdunſtet. Durch die Verdunſtungskälte wird die
Flaſche mit der Milch kühl und friſch erhalten.

haupt, das ganze Drum und Dran: Zu Hauſe iſt's
eben gemütlicherl!“ Sehen Sie, das iſt es: Der
Mann empfindet es ſo wohltuend, nicht mehr eine
bloße Nummer, ein zahlender Gaſt zu ſein, ſondern eine
Perſönlichkeit es iſt die Erfüllung ſeiner vielleicht lang
jährigen und vielleicht uneingeſtandenen Sehnſucht, die
„Füße unter den eigenen Tiſch zu ſtecken“, und das
beſcheidene Gericht, das die Gattin ihm kocht, wird ge
würzt und unendlich verfeinert durch dieſes köſtliche
Gefühl, liebevoll umſorgt zu werden.

Sind das nicht eigentlich Empfindungen, die mit
„Materialismus“ recht wenig zu tun haben? Wir
ſollten darum nicht ſpotten und ſpötteln über die
Wahrheit des Wörtchens „Die Liebe des Mannes geht
durch den Magen“. Es iſt nicht immer und nicht allein
„Genießertum“, was ſich in der Tatſache ausdrückt, daß
auch heute noch (wie z. B. eine große Tageszeitung
kürzlich durch Rundfrage feſtſtellte) die „guten
Köchinnen“ am begehrteſten ſind als Ehepartnerinnen.
Es iſt zugleich die Viſion von häuslichem Behagen, von
treuer Sorglichkeit und auch von anderen wirtſchaftlichen
Talenten der Ehegefährtin, was den Mann beim Worte
„gute Köchin“ umgaukelt. Unwillkürlich ſagt er ſich:
„Die Frau, die gut und ſorgfältig kocht, die die Mahl
zeiten pünktlich und appetitlich auf den Tiſch bringt,
die wird auch in anderer Weiſe ſorglich und zuverläſſig
ſein, wird das Deine verwalten und dir zu Hauſe die
Behaglichkeit ſchaffen, die du gerade bei der Schärfe des
heutigen Lebenskampfes ſo bitter notwendig brauchſt!“

Hier liegt des Rätſels Löſung, die Erklärung dieſes
ſcheinbar kraſſen Materialismus auch bei ſonſt ſo geiſtig
eingeſtellten Männern. Welches Paradoxon! Die „häus
liche Frau“ gewinnt täglich an Wertſchätzung in unſerer
Zeit, die uns die „moderne“ Frau brachte, deren hervor
ſtechendſtes Merkmal die Außerhäuslichkeit iſt! Die Frau,
die kochen kann, ſiegt über die „intellektuelle Frau“!
Und doch iſt es eigentlich ein ideales Motiv, das die
Liebe des Mannes „durch den Magen“ gehen läßt!

Sollte dieſes Paradoxon nicht denen unter uns
Frauen, die den Kochlöffel als unvermeidliches oder
eigentlich recht läſtiges und ein bischen verächtliches
Attribut ihrer Ehewürde betrachten, zu denken geben?

Jna Wolters.

Mein Kind ſpielt am Waſſer
„Wir fahren im Sommer wieder an die See

erzählte neulich eine Dame im Stadtpark, „Bubi
ſpielt ſo gern am Waſſer!“ Man ſtimmte ihr all
ſeitig eifrig zu. Denn gibt es etwas Reizenderes,
als kleine Kinder am Meeresſtrande? Ich fahr
ja auch hier regelmäßig mit Bubi ans Waſſer“,
r Bubis Mama fork, Kinder ſind doch am glück
lichſten, wenn ſie mit Eimer und Schippe ſpielen
und mit bunten Formen Kuchen backen können!“
„Dann ziehen Sie dem Kleinen wohl nur ein Luft
kittelchen an „Natürlich, Licht und Luft ſind
ja das Beſte für die Kinder! Und dann eBubi den ganzen Tag im Waſſer herum!“ Denjanzen Tag?“ fragte ich, „iſt das nicht ein bißchen
ange für ein ſo kleines Kind „Bewahre“, War

die Antwort, das macht ihm doch rieſigen Spaß!
Verſchiedene ütter machten trotzdem bedenkliche
Geſichter und ſahen nachdenklich den kleinen Bub
an, der ein paar Meter entfernt Sandkuchen
backen verſuchte. „Das Kind iſt ſehr zart, nicht
wahr bemerkte ich vorſichtig. „Ja, es iſt ſehr
blutarm, ſonderbar, wo ich ihm ſoviel Milch und
friſches Gemüſe gebe.

Jch glaube, es iſt gar nicht ſo ſonderbar, wenn
ein Kind blaß ausſieht und blutarm iſt, das ſelbſt
an heißen Tagen mehrere Stunden lang nicht nur
am, ſondern im Waſſer ſpielt. Aber es iſt dies eina den leider recht viele Mütter begehen. Sie

a ben etwas gehört dabvon, daß Licht, Luſt und
aſſer für die kleinſten Kinder ſchon wichtig ſeien

und glauben nun, ſie könnten ihrem Kinde gar
wichts Beſſeres bieten als daß ſie es ſtundenlang im
Badeanzug, noch beſſer auch als kleinen Nacktfroſch,
im Waſſer umherſpielen laſſen. Aber ſelbſt wenn
ein Kind nicht mit dem ganzen Körper ſich im
Waſſer tummelt, ſondern nur mit den Füßchen darin
an cerbeer kann dies auf die Dauer von ver
ängnisvöller Wirkung ſein. Legen wir uns doch

vör allem einmal die Frage vor, ob ein Erwachſener
guf die Jdee kommen würde, mehrere Stunden
hintereinander ein kaltes er zu nehmen. Dieſe
Zumutung würde natürlich jeder vernünftig Denkende
als abſurd von ſich weiſen. Die Tatſache, daß dem
Körper durch dieſes Vergnügen allzuviel Wärme
entzogen wird, genügt, um beim Kinde Blutarmut,
Bleichſucht und Nervoſität hervorzurufen. Davor
aber wollen wir unſere Kinder ſchüßen. Es genügt,
wenn die Kleinen nach einem möglichſt r be
meſſenen Bade noch ein Viertelſtündchen im Waſſer
umherpatſchen. Danach aber ſollte man ihnen Un
weigerlich wieder Schuhe anziehen. Sie werden
dann trotzdem am Strande noch ungezählte Kuchen
backen können. Frau Agnes.
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Saushalt ohne Flecken.
Rekker aus der No.

Tadelloſe Möbel
geben dem Zimmer den Eindruck des Gepflegten. Und
doch iſt auf dem Schreibtiſch zuweilen der Abdruck
eines Glaſes, einer Vaſe ſichtbar, und das um ſo mehr,
wenn der Rand des Bodens feucht war. Handelt es
n um eine Eichenplatte, ſo kann man den Schaden

urch Bohnerwachs beheben. Die Platte wird damit
eingerieben und gründlich nachpoliert. Beim Eßtiſch
zeigen ſich trotz aller Vorſicht Ränder von heißen
Schüſſeln und Platten. Am beſten ſchützt man ſich
davor, wenn man auf die Tiſchplatte ein wollenes Tuch
legt, ehe man die weiße Tiſchdecke darüber breitet
Auch im Intereſſe der Teller und der Gläſer iſt dieſe
Decke nicht zu unterſchätzen.

Der geſtrichene Fußboden
iſt ſehr empfindlich. Man braucht nur einen feuchten
Eimer längere Zeit ſtehenzulaſſen, um ſofort einen
weißen Ring beobachten zu müſſen. Beſindet ſich nun
aber der Fleck an einer Stelle, die durch den Teppich
nicht geſchützt iſt, ſo fällt er beim Vetreten des Raumes
ſofört auf. Auch hierfür gibt es ein Hilfsmittel, und
zwar wird Alkohol oder Terpentin möglichſt unmittel
bar auf den weißen Kreis gegoſſen, und der beſchädigte
Fußboden wird mit einem wollenen Tuch nachgerieben

nanWenn Ihren Mann
nicht enttäuſchen wollen

dann ſchelten Sie niemals in ſeiner Gegenwart mit un
beherrſchter Stimme und verzerrtem Geſicht auf Kinder,
Hausangeſtellte, Nachbarinnen oder Lieferanten.

Zeigen Sie ſich ſeeliſch und körperlich nicht in vera ne Zuſtande. Sprechen Sie ebenſowenig
unſorgfältig in häßlichen Ausdrücken, wie Sie ſich nicht
in einem un ordentlichen Kleidungsſtück und mit nieder
getretenen Hausſchuhen präſentieren ſollen

Beginnen Sie nicht mit Begeiſterung und über
ſchwenglichen Empfindungen eine Freundſchaft mit
einer Familie oder einer Bekannten, die Sie nachher
ohne entſcheidende Gründe in den Abgrund fallen laſſen.
Die Gefühle des Mannes ſind immer ein wenig von
dem Verſtand diktiert, und wenn Sie ſinnlos ſich nur
von Jhren Jmpulſen leiten laſſen, bereiten Sie ihm
eine Enttäuſchung.

Sprechen Sie niemals die Unwahrheit und nehmen
Sie Jhre Zuflucht nicht zu kleinlichen Lügen, wenn Sie
einige Jhrer Handlungsweiſen nicht verantworten
können. Geſtehen Sie Jhrem Mann Ihren Fehler ein.
Er wird dafür Verſtändnis haben, während er bei der
Lüge das Vertrauen zu Jhnen verliert. Der Mann
haßt die Lüge, und nichts iſt ihm ſo widerwärtig, als
wenn er gezwungen iſt, ſich ihrer einmal zu bedienen.
Darum erwartet er von der Frau, die er liebt, Wahr
haftigkeit.

e

Gönnen Sie ihm, daß er auch einmal eine andere
Frau bewundert und ſetzen Sie diefenige, die ihm im
Augenblick gefällt, nicht herab. Sie ſtellen damit ſeinem
Geſchmack ein Armutszeugnis aus und Sie müſſen
bedenken, daß auch Sie ihm gefallen. Beweiſen Sie
Größe und Neidloſigkeit. Kleinigkeit und Mißgunſt
ſind Charakterfehler, die ihn enttäuſchen.

c e
Einigen Sie ſich mit Jhrem Mann über die Er

ziehungsfragen ihrer Kinder, und machen Sie ein Gebot
von ihm niemals durch einen Gegenbefehl ungültig.
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Fußball am Sonntag
VfL. ſpielt gegen Halle 98.

1 aKlaſſe.
96-99; Kayna-Sportfreunde; Boruſſia Neumark;

Vf L. 98.
1beKlaſſe.

Ammendorf Meuſchau; Schkeuditz Lettin; Röſſen
gegen PSV. Halle; Giebichenſtein Nietleben; Preußen

gegen Cröllwitz; Sportbrüder--Beuna; Mücheln gegen
Paſſendörf, Reideburg Eintracht.

Randvan Dr.

ATV. I ſchlägt Corbetha I 14:1 (6:0).
Die Corbethaer zeigten wohl ein gefälliges Kom

binationsſpiel, verſtanden es aber nicht, Tore zu
ſchießen. Bei Halbzeit verlor ATV. einen ſeiner
Spieler durch Herausſtellen. Trotzdem ſtand das Er
gebnis bei Halbzeit bereits 6:.0 für ATV. Nach dem
Wechſel gelang es ATV., mit 10 Mann ſpielend, noch
acht Tore zu werfen. Der Ehrentreffer Corbethas fiel
faſt mit dem Schlußpfiff. Schiedsrichter Engel
(MTV.) leitete zufriedenſtellend

ATV. I Marakhon Röſſen T.
Heute, 18.30 Uhr, ſtehen ſich die J. Mannſchaften

beider Vereine auf dem ATV. Platz gegenüber. Es
iſt dies das zweite Spiel der ATV. I, welches ſie mit
einer Sportlermannſchaft zuſammenführte. Die ATV.
Elf iſt gut im Schwung. Aber auch die junge Mann
ſchaft der Marathonen ſpielt keinen ſchlechten Hand
ball. Hoffentlich führen beide Mannſchaften ein faires
Spiel vor, um für die Zuſammenarbeit Turner gegen
Sportler zu werben.

MTV. II PSV. II.
Beide Mannſchaften ſtehen ſich heute abend auf

dem Kaſernenhof gegenüber. Da beide Mann
ſchaften über gutes Können verfügen, dürfte ein
flotter Kampf entſtehen, den die kräftigen Poliziſten
erſt nach Anſtrengung zu ihren Gunſten entſcheiden
ſollten. Anwurf 18.30 Uhr. Steiner, Neu-Röſſen,
leitet.
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Deutſche Jugendkraft T Ehem. Miktelſchüler T.
Am Donnerstag ſtehen ſich die J. Mannſchaft

der Deutſchen Jugendkraft und Vereinigung ehem.
Mittelſchüler T gegenüber. Das Spiel findet um 19.00
Uhr auf dem Kaſernenhof ſtatt.

Tennis 9
Erfolge des TuSpV. NeuRöſſen

beim Verbandsturnier in Halle.
Neben dem SpV. 1899 Merſeburg kehrt auch die

Tennisabteilung des TuSpV. Neu-Röſſen als
Sieger vom Verbandsturnier heim. Nachdem
Seewald, Röſſen, die Spieler Homagk, Weißen-
fels, Beuthner, Halle a. d. S., und Aſter, Sanger-
hauſen, im Einzel geſchlagen hatte, trat er gegen den
Merſeburger Spitzenſpieler May an und ſchlug ihn
63, 5:7, 7:5. Dann ſiegte er über Specht (ATC.
Halle) mit 6:2, 6:3 und trat ſchließlich gegen Eich
horn, Delitzſch, an. Dieſes, teilweiſe im Regen aus
getragene Spiel, wurde beim Stande von 6:4, 5:1
zugunſten Eichhorns abgebrochen, weil der Regen
das Spiel unmöglich machte. Die Turnierleitung
erkannte Eichhorn den erſten, Seewald den
zweiten Sieg im Herreneinzel derKlaſſe B zu.

Das Herrendoppel Röſſens SeewaldPloch
mann ſpielte ſich bis in die Vorſchlußrunde durch.
Der Regen machte auch hier die Beendigung der
Spiele unmöglich. Die Entſcheidung wurde deshalb
auf Grund der Anzahl der gewonnenen Spiele ge
fällt. Seewald-Plochmann hatten das
größere Plus und gewannen das Herren
doppel der Klaſſe B.

Wegen ihrer Fußverletzung mußte Röſſen die
Nennung von Frl. Gerſten leider zurückziehen, ſie
hätte ſicher ein gewichtiges Wort mitgeredet.

Die Deutſchen Tennis-Meiſterſchaften.
Die Deutſchen Tennismeiſterſchaften wurden am

Sonntag zu Ende geführt. Fräulein Außem,
Köln, holte ſich den Titel im Dameneinzel über
Fräulein Krahwinkel 6.4, 6:4. Jm Herreneinzel
wiederholte der Franzoſe Bouſſus ſeinen vor
jährigen Sieg, diesmal über den Japaner Ohta nach
einem erbitterten Fünfſatzkampf 1.6, 8:6, 26,
6 6:4. Die Auſtralier Moon-Crawfordwurden Titelträger im Herrendoppel durch einen
6: 3, 2:6-, 6 6 8-Sieg über die Japaner
Haradg-Abo, während im Damendoppel das eng
liſche Paar Watſon-Godfres über die Eng
länderinnen Haylock-Mudford 6: 8, 7:5 ſiegte. Jm

iſchten Doppel wurden Godfres-GregoryMeiſter durch einen 6: 42, 7: 5-Sieg über Hahylock
Leſter.

Jm Damen Tennis Länderkampf Deutſch
land England führen die Engländerinnen mit
3 2. Von den Deutſchen verloren Frl. Außem und
Frl. Krahwinkel ihre Spiele gegen Miß Mudford

w. Mrs. HolcroſftWatſon. Auch im Doppel unter
lagen Frl. Roſt Frl. Peitz gegen Mrs. Holcroft
WatſonMrs. Godfree mit 6 4, 2:6, 0 6. Ledig
lich e Friedleben und Frl. Roſt gewannen ihre
Spiele gegen Miß Haylock bzw. Mrs. Godfree.
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Radsport

Sawall gewinnt das „Goldene Rad
von Leipzig.

8000 Zuſchauer wurden am Dienstagabend auf
der Lindenauer Bahn Zeuge von hochintereſſanten
Kämpfen. Selten wich die Spannung unter dem
Publikum, denn was ſich in den beiden Läufen zum
„Goldenen Rad von Leipzig“ über 40 und 60 Kilo-
meter an Poſitionskämpfen abwickelte, war kaum zu
überbieten. Sieben Steher kämpften um den
Sieg, lange Zeit gleichwertig, bis Sawall, vor allem
durch fabelhafte Spurtrunden, das Feld auseinander
brachte. Jm erſten Lauf über 40 Kilometer ſiegte
Dederichs mit 120 Meter Vorſprung vor Krewer,
dem weitere 80 Meter zurück Sawall folgte. Thollem-
beek hatte, wie auch Hille, durch Defekt Boden ver

n.h zweiten Lauf über 60 Kilometer ſetzte ſich
bald Thollembeek an die Spitze. Trotz hark

Nr. 188.

Auf nach Koburg!
Der VIBV. Im 30. Jahre seſnes Bestehens

Rechtzeitig vor ſeinem am 16. und 17. Auguſt in
Loburg ſtattfindenden Verbandstage, der mit der
e des 30jährigen Beſtehens verbunden iſt, hat der
Verband Mitteldeutſcher Ballſpielvereine E. V. ſeinen
Jahresbericht in einem über 80 Seiten ſtarkem Heft
herausgebracht, das einen Rückblick über die Ereig-
niſſe und Arbeit des abgelaufenen Jahres gibt und
zugleich Wegweiſer für die kommenden Aufgaben iſt.
Das Heft gliedert ſich in den allgemeinen Bericht des
Verbandsvorſitzenden mit anſchließendem Kaſſen
bericht und die Sonderberichte der einzelnen Aus
ſchüſſe und Sachbearbeiter. Zahlreiche ſtatiſtiſche Zu
ſammenſtellungen machen es zu einem willkommenen
Nachſchlagewerk, und die darin enthaltenen Bilder
der Meiſterſchaftsmannſchaften erhöhen ſein gefälliges
Ausſehen.

Der allgemeine Bericht weiſt daraufhin, daß bei
der Sportwerbung künftig neben der Betonung des
geſundheitlichen Wertes der Sportausträge der
Daſeinsfreude und als Gegengewicht gegen die wirt
ſchaftlichen Sorgen mehr in den Vordergrund geſtellt
werden muß. Mehr als je müſſen die Vereine ein
gedenk ihrer eigenen Kraft bleiben, ihre Pläne da
nach begrenzen und nicht auf den in immer ge
ringerem Maße verfügbaren Unterſtüßungen aus
öffentlichen oder Verbandsmitteln aufbauen.
Mangelnder Nachwuchs an ſportlichen Führern und
Mitarbeitern machen es zur dringenden Forderung,
Sportverwaltung und Spielbetrieb nach Möglichkeit
zu vereinfachen. Das Gebot der Sparſamkeit iſt
ſeitens des Verbandes in jeder Beziehung befolgt
worden.

Der Kaſſenbericht zeigt infolgedeſſen eine be
friedigende finanzielle Lage des Verbandes, und es
iſt beſonders zu begrüßen, daß der für das neue Ge
ſchäſtsjahr vorgelegte Haushaltsplan von einer Mehr
belaſtung der Vereine abſehen kann. Daß allerdings
auch keine Herabſetzung der Vereinslaſten zu er
warten ſteht, iſt bei den geringen Beiträgen, die der
Verband erhebt (etwa 20 Pf. für jedes Mitglied im
Jahr) ohne weiteres verſtändlich. Der geplante Bau
des Verbandshauſes wurde aus wirtſchaftlichen
Gründen zunächſt zurückgeſtellt.

Die Unfallunterſtützungskaſſe zeigte ihre ſegens-
reiche Wirkung wiederum durch Auszahlung von über

näckigſtem Kampfe ſeitens Sawalls vermochte er ſie
auch zu halten. Sawall kam nur bis auf 20 Meter
heran. Während Dederichs auch hier weiter ge
fallen konnte, enttäuſchte Krewer etwas. Thollem-
beek ſtellte einen neuen Bahnrekord für Leipzig a

„Jm Geſamtklaſſement wurde Sawall viel
bejubelter Sieger

Das Geſaämtergebnis: 1. Sawall99 780,
2. Dederichs 99 510, 3. Krewer 98,910, 4. Thollem
beek 97,450, 5. Hille 96,020, 6. Urago 95,790, 7. Lac
quehay 94,300 Kilometer.

Leichtathlettte

Reichsjugendwettkämpfe in Querfurt.
Wie im vergangenen Jahre, wurden auch diesmal

am Nachmittag des Verfaſſungstages die Reichsjugend-
wettkämpfe der Querfurter Schule abgehalten. Wenn
das Wetter anfänglich wenig verheißend ausſah, ſo zog
doch die ſtattliche Teilnehmerzahl der Schülerinnen
und Schüler, begleitet von ihren Lehrern, unter Vor
tritt der Mehtsſchen Kapelle um 13.30 Uhr vom Roß-
platze nach der Eſelswieſe, wo für die Wettkämpfe
die nötigen Vorbereitungen getroffen waren. Das
Wetter machte ein freundliches Sonnengeſicht während
der Erledigung des Dreikampfes, um dann plötzlich
mit beginnendem Regen in Wolkenbruch überzugehen,
der dann die ſonſt ſo ſtolze Freude der Siegerinnen
und Sieger ſtörte, weil der ordnungsmäßig vorgeſehene
Einzug des Wetters wegen unterbleiben mußte.

Ehrenurkunden konnken durch den Direktor der
Höheren Privatſchule an folgende Schülerinnen und
Schüler verteilt werden

Helmut Vondran, 58 P. Willi Brendle, 56 P.; Walter
Zanke, 59 P.; Otto Sommer, 58 P.; Grete Klappel, 63 P.
Hanna Allecke, 66 P.; Johanna Groeßler, 70 P. Renate
Sturm, 65 P

Eichenkränze als Siegerzeichen erhielten: Fritz Erner, 52 P.
Erich Stichling, 48 P.; Wilſried Eiſentraut, 45 P.; Arno
Böttcher, 42 P. Werner Brünner, 42 P.; Otto Salzmann,
W P Hrigitte Wenzel, 57 P.; Elſe Stechmeſſer, 52 P.; Helene
Schimmelpfennig, 52 P. Lotte Friedemann, 51 P.; Elſa Krüger,
50 P.; Hanna Weiß, 50 P.; IJrmgard Eiſengräber, 49 P.
Jmmo Fritzſche, 56 P.; Kurt Lärtz, 55 P. Hans Wehlmann,
55 P.; Wilhelm Otto, 55 P. Günter Stellberg, 54 P.; Willi
Krämer, 53 P. Gerhard Welzer, 53 P.; Walker Rühlemann,52 P. Otto Schubach, 52 P. Bruno Wohlfahrt, 51 P. Walter
Seinri 50 P.; Joachim Maxrte, 50 P. Bergitta Schöber, 61 P.;
Elſa Lindner, 60 P. Hanna Wenzl, 59 P. Chawlotte Schreiber57 P. Annemarie Rünger, 52 P.; Gerda Hauſchild, 52 P.
Hilda Ulrich, 51 P.; Gerda Bühler, 51 P.; Annemarie Kirr
panek, 49 Pl; Hildegard Probſt, 49 P.; Jlſe Witzleben, 49 P.

Buchgaben als Siegerpreis erhielten Werner Fahnert,
56 P. Hans Helbig, 58 P. Herta Schwerdt, 59 P.

Für hervorragende Schwimmleiſtungen wurden mit Ehren
urkunden ausgezeichnet: Karl Burnus, 48,6 Sek., und Eleonore
Lude, 60,1 Ser.
Reichsjugendwettkämpfe in Reichardtswerben und

Tage werben.
Die Ergebniſſe (100- bzw. 75-Meter-Lauf, Ball

weitwurf und Weitſprungf bei den Knaben von
Reichardtswerben: 1. Lützkendorf 67 P
2. Kurt Troſt 51 P., 8. Grunert 50 P., 4. Schön
rock 11 P. und 5. Kurt Wilfert 42 P., ſie wurden
mit dem Eichenkranz geſchmückt. Tage we ben
das in dieſer Riege mit nur 3 Jungen angetreten
war, ging leer aus. Jn der zweiten Abteilung er
rangen von Reichardtswerben 25 Knaben den Eichen
kranz. Den Siegerreigen eröffneten Erich Wilfert
und Paul Geißler mit je 65 Punkten. Auch von
der Tagewerbener Schuljugend konnten in der
zweiten Abteilung 9 Knaben als Sieger geehrt
werden.

Nach der Siegerverkündigung und Anſprache des
Schulleiters ging es wieder heimwärts.

Kraftfahrsport

Deutſche Autorennerfolge am Klauſen
pafßß.

Das Jnternationale Klauſenpaßrennen
brachte zahlreiche neue Rekorde, ſowie gute deutſche
Erfolge. Bei den Motorrädern fuhr Bullus,
Neckarſulm, auf einer NSU. in der Klaſſe bis
500. cem mit 10,4—-77,4 Stundenkilometer die
ſchnellſte Zeit. Rüttchen, Erkelenz, gleichfalls auf

46 000 RM. für 1919 Unfälle. Dabei iſt zu berück
ſichtigen, daß das einzelne Mitglied nur zu einem
jährlichen Unfallkaſſenbeitrag von 20 Pf. heran
gezogen wird, ſo daß beträchtliche Zuſchüſſe aus den
ſonſtigen Verbandseinnahmen erforderlich werden.
Der Mitgliederbeſtand zeigt trotz aller Zeitnöte

einen erfreulichen Zuwachs von 45 Vereinen und
4756 Mitgliedern Der jetzige Beſtand iſt 128 492 Mit
glieder in 1032 Vereinen. Jhrer ſportlichen Betäti

ung nach verteilen ſie ſich mit etwa 60 000 auf Fuß
all, 14000 auf Handball, 20000 auf Leichtatheletik,

3000 auf Fauſt und Schlagball und 9000 auf ſonſtige
Sportarten. Der Beſtand an Jugendlichen bis zu
18 Jahren macht mit 32665 über ein Viertel des
Geſamtbeſtandes aus.

Der rege ſportliche Betrieb geht aus folgenden
Zahlen hervor Nahezu 4000 Fußballmannſchaften
trugen über 85 000 Wettſpiele aus, dazu kommen über
1000 Handballmannſchaften mit 15 500 Wettſpielen,
annähernd 300 Fauſtballmannſchaften mit 1500
Spielen und 38 Schlagballmannſchaften mit 71 Spielen

Aus den Berichten der Ausſchüſſe ſind folgende
Angaben zu entnehmen Spiele der Verbands
mannſchaft im Fußball wurden ausgetragen gegen
Süddeutſchland 1 3 (DFB.-Pokalvorrunde), gegen
Norddeutſchland 1:3 (DFB. Pokalzwiſchenrunde), gegen
Seelands Union 11 und 5:2, gegen Kopenhagen
3 1, zuſammen von 5 Spielen 4 gewonnen mit einem
Torverhältnis von 25:9. Jm Handball trug die
Verbandsmannſchaft Spiele aus gegen Weſtdeutſch
land 5: 5, Süddeutſchland 5 4, Wien 4 12, alſo von
3 Spielen 1 gewonnen und 1 unentſchieden mit einem
Torverhältnis von 14 21. Der Beſtand an Schieds
vrichtern betrug insgeſamt 5197, davon 4226 für Fuß
ball und 971 für Handball, von letzteren 28 weibliche
Die Zahl der leichtathletiſchen Veranſtaltungen be
trug 264 mit 32377 Teilnehmern, wovon 27 veine
Jugendveranſtaltungen waren. Der Bericht des
Jugendausſchuſſes zeugt von erfreulichen Fort
ſchritten auf dem Gebiete der Jugendarbeit.

Alles in allem genommen kann alſo der Verband
Mitteldeutſcher Ballſpielvereine in ſeinem Jubiläums
jahr auf Erfolge zurückblicken, die ſeiner Größe,
ſeinem Anſehen und ſeinem inneren Werte ent
ſprechen.

NSU., gewann die Klaſſe bis 750 em. Bei den
Sportwagen wartete Carraciolag auf Mercedes
mit einer Zeit von 17,04,6--75,5 Stundenkilometer
mit einem neuen Streckenrekord auf. Auch Burg
galler, Berlin, fuhr auf einem Bugatti in derKlaſſe bis 3000 dem Rekord. Bei den Rennwagen
ſiegke der Franzoſe Cliron auf Bugatti mit
16,24,6 78,6 Stundenkilometer in neuer Rekordzeit
vor Hans v. Stuck auf AuſtroDaimler, der gleich
falls die bisherige Rekordzeit unterbot.

Hoffmeiſter, Deutſcher Meiſter im Diskuswerſen.

Der Deutſche Auto-Club in Weimar.
Die Verfaſſungszielfahrt des Deutſchen AutoClubs

nach Weimar hatte großen Erfolg. 96 Autos und
70 Motorräder trafen am Sonntagvormittag auf dem
Rathausplatz in Weimar ein, von einer vielhundert
köpfigen Bevölkerung ſtürmiſch begrüßt. Am Nach
mittag formierten ſich die aus allen Teilen Deutſch
lands gekommenen Fahrzeuge zu einer Propaganda
fahrt durch die Stadt zum Nationaltheater, wo die
Verfaſſungsfeier ſtattfand. Das hiſtoriſche Theater
war bis auf den letzten Platz gefüllt

Die Ergebniſſe der Preisverteilung waren:
Ehrenpreiſe.

I. Für die beſte Geſamtleiſtung: Dr. Robert Wagener,
Halle, 1603 Kilometer. 2. Beſte Damenleiſtung. Frau Erna
Schlichting, Halle, 1229 Kilometer. 3. Beſte Leiſtung des
ſchwächſten Wagen Ludwig Flörsheim, Alsfeld, 665 Kilometer
4 Beſte Leiſtung des ſchwächſten Kraftrades: Wilhelm
Schwencke, Halle, 271 Kilometer

Sieger der 30-Stunden-Werkung.
Klaſſe B Zimmermann, un 920 Kilometer. Klaſſe O

Henze, Johannisthal, 732 Kilometer. Klaſſe D. Leubner,
Reichenber 1306 Kilometer. Klaſſe D. Meerapfel, Untergrombach Kweitveſte Geſamtleiſtung) 1324 Kilometer Klaſſe

Dr. Wagener, Halle (beſte Geſamtleiſtung), 1603 Kilometer

Sieger der 15StundenWerkung.
Klaſſe A: Zimmermann, Chemnitz, 246 Kilometer. Klaſſe B-

Schindler, Leipzig, 400 Kilometer. Klaſſe O. Grunert, Chem-
niß, 246 Kilometer. Klaſſe D. Kunze, Berlin, 485 Kilometer
Klaſſe Büchel, Kaſſel, 732 Kilometer

Sieger der 5-Stunden-Werkung.
Klaſſe Schwencke, Halle, l Kilometer. Klaſſe B:

Füller, Halle, 271 Kilometer. Klaſſe D. Ganswindt, Berlin,
247 Kilometer. Klaſſe Spinath, Chemnitz, 278 Kilometer
Klaſſe P. Dr. Bachwitz, Halle, 309 Kilometer

Jnsgeſamt hatten ſich 168 Fahrzeuge zur Wertungs
fahrt gemeldet, von welchen 157 in der vorgeſchriebe
nen Zeit die Zielkontrolle paſſierten.

Saalegau.
Der Spielplan

ſtehend veröffentlicht.

Verbandsſpiele.
Am Sonntag, dem 17. Auguſt 1930

FußballI.
Abt. 1, Spiel Nr. 3, 16.30 Uhr. 96—99 (Zabel, Boruſſta).

Nr. 42 Kayna--Sportfreunde (v. Rieſſen, 96). Nr. 5: Borüſſiag
Neumark (v. Haußen, Sportbrüder). Nr. 6:. VfL. Me. 98
(Deppe, Nietleben).

Abt. 2, Spiel Nr. 7, 16.30 Uhr: Ammentorf- MeuſchauSchmidt, Eintracht Nr. 8. Schkeuditz Lettin (Jaſchke, Wa.).
Nr. Röſſen-—PSV. le (Weilandt, Kayna). Nr. 16.Giebichenſtein Nietleben (Wolf, Wacker).

Abt. 8, Spiel Nr. 16.50 Preußen Me. gegen9 3 J w:Eröllwitz (Arnhold, Kayna). e Sportbrüder-Beunag

Sportfreundeſ. Nr. T6 Kayna Reſ. Sportfreunde
Reber, Neumark). Nr. 17; Boruſſia Reſ. Neumarh Reſ-
(Bieſecker, 18: VfL. Me 98 Reſ. (Erben,Preußen Me.).

S, Spiel Nr. 19, 16.390 Ahr: 1910 Landsberg
(Woeller, Poſt). Nr. 20. Olympia- Dölau (Ackermann, Salsz

Nr. A. Zörbig Osmünde (Hohl, Sportſreunde).
Abt. 6, Spiel Nr. 22, 16.30 Uhr. Zäppendorf e Amdorf

Grete Paſſendorf). Nr. Eisdorf Oberröblingen (Gebhardt, ſcker). Nr. 24. Bennſtedt- Bahnhof Teutſchenthal
re Lettin).r. 7, Spiel Nr. 25, 16.30 Uhr: Braunsdorf göſchen
w. Rhein, Beung). Nr. 26: Querfurt Lauchſtädt (Quenzel-
Mücheln). Nr. 27 Wegwitz- El. Mücheln (Geiler, VſL. Me.).

Abt. 8, Spiel Nr. 28, 16.30 Uhr. Wansleben Langenberg
(Ruſchke, Sberröblingen). Nr. 29. Sport T Obhauſen (Hark
mann, Zappendor Nr. 30- Holleben Salzmünde Stöbe,

I 16. S Boruſſta).Ab. 9 6.30 Uhr Könnern Wettin (Müller,
AlslebenGerbſtedt (Schwarz, Wacker). aRothen burg Böſenburg (Crain, S Sir 34, 15 Uhr: Als

e e er e (Könnern).t. 10, Spiel Nr. 35, 16.30 Uhr. Jahn L. Morl (Löffler,e Wein n e Kraft Feiaſbah s
37:. Quetz-- Weiſe (Hauke, Zörbig) r. 38. MiSpergau (Leidner, 96). 9 n

Untere Mannſchaften.
Abt. 11, Spiel Nr. 39, 16.30 Uhr 99 III-96 III PreußenWMe.). Nr. 40 Sportfreunde III Käyna III en n

Neumark III Boruſſig III (Braunsdorf). r 88 II
gegen VfL. Me. III (Giebichenſtein).

Abt. 12, Spiel Nr. 43, 15 Uhr. Ammendorf II--Meuſchau II
(28). Nr. 44: Schkeuditz II Lettin II (Hsmünde). Nr. 45;
G II (Spergau). Nr. 46: Gieb. II Nietleben II

Abt. 18, Spiel Nr. 47, 15 Uhr Preußen Me. II gegen
Cröllwitz II (Röſſen) Nr. 48: Sportbrüder T Beung II(Eröllwitz). Nr. 49 Mücheln II Paſſendorf II (El. Mücheln).
Nr. 50. Reideburg II Eintracht II (1010).

Abt. 14, Spiel Pr. 51, 15 Uhr. 99 I IV (VfL. Me.).Nr. 52: 98 IV--Bf2. Me. IV. (Ammendorf).
Abt. 15, Spiel Nr. 53, 15 Uhr 1910 II Landsberg II

e 9b. 16, Spiel Nr. 54, 15 r. Zappendorf II gegenAmsdörf II (Eisdorf). Nr. 55: Eisdorf ehe n
r en Nr. 56. Wansleben II-Langenberg I (Sportluſt Teutſchenthal). Nr. 57: Bennſtedt II Stedten II (Wans-
leben). Nr. 58: Sportl. D. II Wansleben III (Bahnhof

Abt. 17. Nr. 59, 15 Uhr: Braunsdorf II Zöſchen IIeuna). Nr. 60. Querfurt II Lauchſtädt T en en).
Nr. 61 Wegwitz II El. Mücheln II en Nr. 62, 13. 30Uhr. Quewfürt III Mücheln III (El. M heln). Nr. 63
Röſſen TII-- Preußen Me. III (Meuſchau).

Abt. 18, Spiel Nr. 64, 15 Uhr Hohenth. II BlauWeiß II(Morl). Nr. 65: Qutetz t We i e t
S Handball.Abt. 19, Spiel Nr. 67, 16.30 Uhr

(Voeſack, 988). Nr. 68 W Wacker (Oswald, 96). Nr. 69,
14 Uhr Boruſſia Poſt (Thiem, Wackerſ. Nr. 70 96 gegen
Einkrächt (Räder, Boruſſia

Abk. Spiel Nr. 91,

bahn).
Abt. 22, Spiel Nr. 77, 14 Uhr: Kayna-VfL. Me. II

Gehn Preußen. Me) Nr. 78 Mücheln-99 Me. T
Meißner n o Nr. 79:. Braunsdorf PSV. Me. II

MeSie Vfe. Me.).
t 23, Spiel Nr. 80: 16.30 Uhr: PSV. III--Kanu (Gott-ſchalk. HRE.). Nr. 81, 16.30 Uhr Weiſe Schkeuditz n

Abt. 24, Nr. 82, 14.30 Uhr PSV. IV--Poſt III (1910).Nr. Uhr. Boruſſia III--Blau-Weiß an
Abt. 25, Spiel Nr. 84, 15.30 Uhr. Wacker Damen gegen

93 Damen (Groß, 96). Nr. 85, 11 Uhr 96 Damen gegen
Vf2. Me. Damen (Meuer, Wacker). Nr. 86, 10 Uhr Boruſſia
Damen Giebichenſtein Damen (v. Dollen, PSV.). Nr. 87-
96 II Damen —Blau-Weiß Damen (Blume, Reichsbahn).

v. Haußen. Großmann,
Akhletikausſchuß.

Der Jugendmehrkampf und die Frauenrfü m iwird n e Plan Dre e etIn Halle: Sonnabend den 16. Auguſt, 18 Uhr Frauen
fünfkampf: Kugelſtoßen, Weitſprung; Mädchen 16/ ſp. 50 Meter,
Weitſprung, Schlagballwerfen; Knaben, 18/ ſp. 50 Meter,
Weitſprung, Schlagballwerfen. Sonntag, ab 9 Uhr Frauen
fünfkampf Ho ſſprung, Speerwerfen, 100 Meter Jgd. I28,
Jgd. de S e und ehe 14/15.

x erſeburg werden die Kämpfe in Neu-Röſſen
am Sonntag, ab 9 Uhr, für ſämtliche nd än he Jugend und Mädchen

n Kampfrichtern ſtellen die Vereine für je 5 ie e en en Stoppithren ſte in Halle: 96, 98, PSV., Böllberg,
Reichsbahn je eine; in Neu-Röſſen: VfL. Me. öSV. 22 Großkayna je eine. 9 t e

Hoffmann. Meſſerſchmidt.
Jugendpflege.

(Gerbindliche Mitteilung Nr. 1.)
Die Vereine, die Jugendmannſchaften am Jugendſpiebeſchäftigt haben, werden gebeten, Pabuwanchte die Wunvel

beim GJA. in Empfang zu nehmen.
Wir machen darauf aufmerkſam, daß auch die HalleHettſtedter Eiſenbahn die Vergünſtigung, ehe auf Jugend

fahrſchein fahren zu laſſen, gewährt. Diesbezügliche Anträge
müſſen jeweils in Tage vor dem Spiel bei der Betriebs
abteilung der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn, Halle, Manfelder
Straße, eingereicht werden.

Der VJA. hat beſchloſſen, folgende Jugendſpieler aus
nahmsweiſe auf unbeſtimmte Zeit, ſpäteſtens bis 30. Juni
1931 für eine niedere Altersklaſſe freizugeben. Walter Böhme,
geb. 14. Auguſt 1914, von Sportfreunde Halle für die Knaben
mannſchaft; Otto Meiſter, geb. 10. Februar 1913, VfL, 96, für
die Jugendmannſchaft; Erich Barth, geb. 6. Februar 1916, und
Martin Luja, geb. 8. Januar Ii6, beide VfL. 96, für die

Knabenmannſchaft. Wir machen darauf aufmerkſam, daß die
Freigabegeſuche ſich au bie derart häufen, daß es dem
VJA. nicht mehr möglich iſt, Herrenſpieler für J. Junioren
mannſchaften freizugeben; eine Ausnahme wird nur noch für
diejenigen Vereine gemacht, die nachweisbar nur eine Junioren
mannſchaft haben. Es darf aber nicht wieder vorkommen,
daß ein Verein die Freigabe von mehreren Herrenſpielern für
die Jugendmannſchaft nachſucht. Einem ſolchen Geſuche kann
auf keinen Fall entſprochen e cher f. Wiegel.
(Tereinsnaehrienten

Turneriſche Vereinigung E. V. Turn und Spielplatz Friedrichſtr.
ommer- und Kinderfeſt am Sonntag, dem17. Auguſt, von 14.30 Uhr ab, auf unſerem Platze an der

Friedrichſtraße. Zahlreiche Beteiligung erwarten wir von
ünſeren Mitgliedern Gleichgeitig bitten wir, uns für Ver
loſung uſw. zugedachte Geſchenke an den Turnabenden im Ver
einsheim abzugeben.

Männer Turnverein, Morgen, Donnerstag, den 14. d. M.
nach der Turnſtunde Sitzung der Männer Riege im „Reichs
kanzlerTurn und Sportverein Neu Röſſen. (Handball.) Am
Mittwoch, 20 Uhr, findet in Daspig eine Spielerverſammlung
ſlaft. Alle Spieler müſſen erſcheinen. Pflichtſpiele.Allgemeine See Heute, Mittwoch, 18.30 Uhr
ATV. Marathon Röſſen I. Donnerstag ATV. Meiſter
k —Sportri Mücheln I, 18.90 Uhr. Beide Spiele aufe u S Der Spitelleiter.Turneriſche Vereinigung E. V. Am Donnerstag,
14, Auguſt, 20 Uhr, Turnratsſtzung im Vereinsheim.

für den erſten Spielſonntag wird nach

PSV. V Me



industrie habe, den tatsdeblichen Verhältnissen

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Milkwoch, den 13. Auguſt 1980

Der Weltstickstoffpalct
Eine offiziell Darstellung des Syndikats-

Das Stickstoffsyndikat teilt jetzt einige Dingel-
heiten über den Kürzliek abgeschlossenen Stickstott
pakt mit, die freilich noch immer Kein vollständiges
Bild über das Ergebnis der Pariser Abmachungen er
möglichen

Die Verständigung habe die Aufgabe, die in den
letzten Jahren weit über den Bedarf hinaus gestei
gerte Produktion von stickstoffhaltigen Däüngemitteln
Wieder mit dem Konsum in Einkdang zu bringen und
dureh Vermeidung ungesunden Wettbewerbes Ver-
Jäste zu vermeiden und eine stetige Preisgestaltung
kür die Landwirtschaft zu ermöglichen Da in der
CIA. neben der synthetischen Stiokstotftindustrie
aueh diejenigen Produzenten vereinigt sind, die
Ammoniak als Nebenerzeugnis gewinnen, umfaßt die
Konyention unter Hinzurechnung der europäischen

Kallestiekstoffindustrie mehr als 98 Prozent
der europäisoben Stiekstoftkerzeu-
ung und mit der Ohllesalpeterindustrie zusammen
rund 80 Prozent der Weltkapazitaät. In
Paris sei festgestellt worden, daß die Erzeugungs-
Kapazitäten in der Welt vollkommen ausreichen, um
die voraussichtliche Nachfrage der Landwirtschatt
auf eine lange Reibe von Jahren zu befriedigen.
Dies sollte davon abhbalten, Neubauprofekte,
von denen in Verkennung der Situation noch
immer die Rede sei, weiterhin zu fördern. (Dabet
Vermißt man eine Angabe darüber, ob binstehtlich
eins weiteren Ausbaues bei Mitgliedern der OIA. be-
stimmte Abmachungen getroffen worden sind. Nach
dem Wortlaut der Verlautbarung braueoht dies nicht
der Fall zu sein.) Die synthetische Stickstoff-

Rechnung tragend, zur Zeit ohne Ausnahme ihre
Przeugung erheblich eingeschränkt. Um dafür einen
finanziellen Ausgleich zu schaffen, set ein Fonds ge
bildet worden, zu dem alle Mitglieder der Konven-
tion und die echilenische Industrie durch eine auf
die Stickstoffeinheit bezogene geringe Abgabe bei-
tragen. (Vber diese Kasse s. o.) Nähere Angaben
über das Maß der Binschränkung und über die Art,
Wie die Verminderung der Erzeugung berechnet
Wüurde, vermißt man. Bestätigt Wird aber, daß die
Deckung des heimischen Konsums in den einzelnen
Ländern der inländischen Industrie vorbehalten
vleibt, soweit sie in der Lage ist, dem Bedarf nach
Mengen und Sorten zu genügen. Vür den darüber
hinaus notwendigen Import sowie für den Dxport
nach Ländern die der Konventiön nicht beteiligt
sind, seien besondereé Vereinbarungen getroffen. Man

Kann wobl annebhmen, daß sie bei Konventions-
ländern den Verkauf durch die vorhandene Inland-
organisation, bei den übrigen Gebieten den Verkauf
durch eine einheitliche Stelle vorsehen. Vber die
Preisgestaltung wird lediglich gesagt, die Bindungen
hätten zur Folge, daß gegenüber dem Vorjahre Keine
Erhöhung eintritt. Vielmehr werden gewisse Preis-
ermäßigungen zu erwarten sein, wo die Verhältnisse
der Industrie es gestatten. Diese Angabe bezieht
sich, wie wir oben berichteten, auf Ammoniumsulfat
und Kalkstickstoff; man dürfte aber bei dieser Aus-
Wahl weniger von den Gestehungskosten aus-
gegangen sein als von der Absatzlage. Die Propa-
ganda soll nach einheitlichen Richtlinien erfolgen.
Die Verträge sind einstweillen für ein Jahr ge-
schlossen, doch sollen während dieser Zeit die be-
reits eingeleiteten Verbandlungen, die ein Abkommen
für längere Dauer bezwecken, fortgesetzt werden.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Thüringer Gas.

Kein Rücktritt von Generaldirektor Westphal.
Vor Kurzem ist in einigen Blättern behauptet

worden, der Generaldirektor der Thüringer Gas-
gesellschaft, Westphal, trete mit Ablauf des Jahres
1930 von seinem Posten zurüek, und sein Nachfolger
werde Landesbaurat Allstädt aus NMerseburg.
Diese Nachricht ist nicht richtig. Generaldirektor
Westphal hat, wie er erklärt, nicht die Absicht, zu-
rückzutreten. Er will im Gegenteil alle die großen
Kufgaben, vor die seine Gesellschaft in der letzten
Zeit gestellt worden ist, selbst lösen. Landesbaurat
Allstade wird als Ersatz für einen in Pension Se
gangenen Direktor in den Vorstand der Gesellschaft
eintreten.

Cröllwitzer Aktienpapierfabrik. Noch Vngewibß-
heit über die Dividendenfrage. Wie verlautet, hat
sioh das am 30. Juni abgelaufene Geschaäftsjahr bei
der Gesellschaft relativ günstig entwickelt. In den
ersten Monaten des neuen Geschäftsſjahres ist aller-
dings, wie allgemein in der Branche, eine nennens-
Werte Verschlechterung eingetreten. Ob man an-
gesichts der augenblicklichen Situation an dem vor-
ſährigen Dividendensatz von 10 (nach 12) Prozent
festhalten oder, was nach unseren Informationen im
Bereich der Möglichkeiten zu liegen scheint, eine
Weitere Dividendenreduktion vornehmen wird, ist
nooh nicht entschieden, zumal innerbalb der Ver-
waltung die Ansiehten noch auseinander zu gehen
soheinen. Die Aktien Waren seit dem 30. Juli ge-
strichen Briekf. Letzter Kurs 131,75 Prozent.

Halbjahresausweis der Mitteldeutschen Landes
bank. Die Mitteldeutsche Landesbank Giro-
Zentrale für Provinz Sachsen, Thüringen und
Anhalt weist für den 30. Juni 1930 einen Umlauf
von 39 150 000 M. Obligationen aus, denen 39 429 303
Mark Darlehen gegenüberstehen. Verner sind von
dem Provyinzialverband Sachsen für Zwecke der
Mitteldeutschen Landesbank Obligationen im Betrag
von 36 881 707 M. ausgegeben, während die dafür
in das Deckungsregister eingetragenen Darlehen
38 415 269 M. betragen

Motorwerk Gotha AG., Gotha. Im Geschäftsjahre
1929 hat sich der Verlustvortrag um 1157 auf
123 067 M. (vei 250 000 M. AkKtienkapital) weiter
erhöht. Ver pflichtungen von 102 817 M. ſtehen als
a Aktivum Immobilien mit 229 750 M. gegen
über.

Geraer Leder-AG., Gera. Bei 56 534 M. Brutto-
gewinn (51 112) hat sich der Verlustvortrag in 1929
von 970 auf 1270 M. vergröbert.

Bamag-Meguin, Berlin. Wie von der Verwaltung
mitgeteils wird, war der Auftragseingang in den
ersten Monaten des am 30. Juni abgelaufenen Ge-
gehftsſahres ungünstig. Der Umate des Hetriebe-

Gesohattesjahres zurückgeblieben Uine Gewinnaus
scohüttung für 1929730 Kommt daher viehbt in Frage

Allgemeine Häuserbau- AG. von 1872 Adolf
Sommerfeld in Berlin. PDividendenermäßigung.
Einsohlieblich Vortrag wird ein Reingewinn von
0,415 (im Vorjahre 0,503) Millionen Reichsmark aus-
gewiesen, aus dem 8 (10) Prozent Dividende vor-
geschlagen werden. Der Auftragsbestand belaufe sich
zur Zeit auf etwa 12 Millionen Reichsmark.

Neue Reichsbahnaufträge für die Waggonindustrie.
Im Laufe des Monats September sollen, wie wir

hören, die Bestellungen der Reichsbahn auf rollendes
Material bei den deutschen Waggonfabriken für das
erste Halbjahr 1931 erfolgen. Die diesbezüglichen
Besprechungen zwischen der Reichsbahn und der
Waggonindustrie werden in Kürze stattünden. O
wohl noch Keinerlei Ziffern über die voraussichtliche
Auftragsmenge genannt werden Kkönnen, hofft man
doch in Kreisen der Waggonindustrie außer den
üblichen Mengen auf eine züsätzRehe Auftragsertei-
lung aus dem VNotbeschaffungsprogramm, von dem
ein geringer Tell hauptsäehlich werden bieraus
Beschaffung von Oberbaumaterial und Erneuerung
der Eisenbahnbrücken bestritten auch auf
Waggonbestellungen entfallen soll

Dividendenermäbigung bei Klöckner?
In der zweiten Hälfte des Ende Juni abgelau-

fenen Geschäftsjahres 1929/30 der Klöckner- Werke
AG. in Rauxel sind die Umsätze und Erträgnisse

s befürchtet rcle.jahres ist hinter dem Umsatz des vorangegangenen unge un

sehr ſtark zurückgegangen, so daß das Gesamt-
erträgnis gegenüber dem Vorjahre zurückgeblieben
ist. Schon jetzt läßt sich übersehen, daß voraus-
siehtlich eine Ermäbigung der Dividende vor-
genommen werden muß (im Vorjabre 7 Progent).

Braunkohlen- und Brikettindustrie AG. Bubiag
in Berlin.

Wie wir hören, war das mit dem 30. Juni abge-
laufene Geschäftsjahr 1929/30 2zufriedenstellend, so
daß aller Voraussicht nach mit dem gleichen Er-
gebnis wie im Vorjahbre gerechnet werden Kann (im
Vorjahre 10 Prozent Dividende).

Wieder 10 Prozent RVE. Dividende
Das Rheinisch Westfälische PBlektrizitäatswerk

Wird für das am 30. Juni ab gelaufene Gesohäftsjahr
Voraussichtlich wieder 10 Prozent Dividende ver-
teilen. Der Stromabsatz bat sich trotz der ungün-
stigen Lage der Gesamtwirtschaft weiter gehoben,
da es dem Unternehmen gelungen ist, sein Absatz
gebiet auszudehnen. Auch das neue Gschaäftsjahr
hat sich nicht ungünstig angelassen. Bei der Divi-
dendenausschüttung ist zu berücksichtigen, daß das
Alktienkapital um 60 Millionen Reichsmark junger
Aktien erhöht waurde, von denen 80 Millionen an
der Dividenden verteilung für 1929/30 teilnehmen

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewähbr. In Reichsmarie) Okne Gewshr.

12. 8. 11. 8. 12. 6. 11. 8.
Buenos 1 Peso 1.541 1.545 Jugosl, 100 D. J. 426 7.426
Japan 1 Jen 2.067 2.065 Kopenh, 100 K. 112.16 112. 16
Konst. 1 t. Pfd Lissab. 100 Eesc. 18.01 16.80Lond. 1 PId. St 20.869 20. 369 Oslo 100 Kr. 112.08 112.09
Neuyork Doll. 4.1615) 4.181 Paris 100 Frl 16.45 16.448
Rio 1 Milr. 0.431 9.426 Schweiz 100Frk. 81.946 61.345
Amsterd. 100 G. 168.58 168.57 Sofia 100 Lewa 3.032 9.032
Ath. 100 Drehm 65.432 5.43 Span, 100 Pes, 45.95 46.35
Brüss. 100 Belg. 58. 46 586.48 Stockhb. 100 Kr. 112.43 112.44
Danz, 100 Guld. 681.42 81.42 Rudapest 100 P. 73.3151 73.32
Hels, 100 t. M. 10.523 10.524 Wien 100 Schill. 58. I05 59.11
Italien 100 Lire 21.91 21.905

Berliner Börse vom 12. August.
Tendenz: Freundlich.

Die Abschwächungen des gestrigen Tages hatten
2War an einigen Märkten zu Beginn der heutigen
Börse noch Ware herauskommen lassen, deren
Umfang aber Wesentlich geringer war, als vormittags

Die Unsicherhbeit, die aus diesem
Grunde auch vorbörslich noch beſtanden batte,
machte einer freundlicheren Grundstimmung Piata
und die Tendenz der ersten Kurse Konnte als wider-
standsfähig bezeichnet werden. Weniger günstige
Nachrichten aus der Industrie, wie der Semester-
bericht von Aschaffenburg-Zellstoff, die Verhand-
lungen über die Lohntarifkündiguhgen im Rubr-
bergbau, die weiter rückgängige Maschinenkonjunk-
kur und Ahnliche, wurden vür zur Kenntnis ge-
nommen. Schon anfangs bestand bei der Spekula-
tion Deckungsbegehbr, so daß noch herauskommendes
Material relatiy Sehlank Aufnahme fand. Es ergaben
sich Kleine Kursagbweichungen bis zu 1 Prozent nach
beiden Seiten. Stärker gedrückt waren Schubert

Salzer, Conti-Gummi, Hohenlohe und Klöckner-
werke, bei letzteren dürften die herabgestimmten
Dividendenaussichten für das am 30. Juni abge-
laufene Geschäftsjahr ungünstig gewirkt haben.
Deutsche Wolle erschienen mit Minis-Minus-Zeichen
an der Maklertafel. Apdererseits hat Nlektrisch
Licht und Kraft auf Kleine Auslandkäufe und in Er-
Wartung einer unverändert 10progzentigen Dividende
mit plüs 3 Prozent und Svenska mit plus 8 Mark
starkere Besserungen zu verzeichnen. Im Verlaufe
wurde es allgemein freundlieher, da sich die Speku-
lation, die gestern vielfach nach unten operiert
hatte, zu Deckungen veranlaßt sah, besonders als sie
merkte, daß Keine neue Exekutionsware herauskam.
Farben und die übrigen Hauptwerte zogen bis zu
2 Prozent an. Spritaktien, Kalipapiere und Berger
fielen sogar mit Kurssteigerungen bis zu 32 Prozent
auf. Aueh der Schiffahrtsmarkt zeigte heute eine
etwas freundlichere Veranlagung. Anleihen waren
ebenfalls etwas gebessert, von Ausländern waren Silb. i. Barr. ca. 900 fein

Mexilaner und Bosnier gedrückt. Der Pfandhbriet-
markt lag fast umsatzlos, im groben und ganzen
aber behauptet. Reichsschuldbuchforderungen
neigten zur Schwäche. Devisen allgemein etwasfreundlicher, Spanien weiter schwach. Der Geld
markt lag unverändert Ieioht, Tagesgeld 2 bis 4 Pro-
zent, Monatsgeld 45 bis 534 Prozent, Waren wechsel
324 Prozent.

Berliner Produſtenbörse.

ar 1000 Kg) 12. 8. Für 100 kg) 12. 8.
Weizen, märk. 246-249 Kl. Speiseerbsen 24.00-27. 0
Roggen, märk. 161 Futtererbsen 19.00-20. 00
Rauhgerste Peluschken 22.00-24. oIndustrie- und Ackerbohnen 17.00--18.50Futtergersie 183200 Wieken 21.00-—23.50
Neue Winterg, e Blaue LupinenHafer, märle. 183 102 Gelbe Lupinen
Mais lol. Berl. a Serradella, alte SFär 100 kg) Serradella SWeizenmehl 29.50--37.50 Rapskuchen 10.69
Roggenmehl 22.50-26. 00 Leinkuehes 18.00-16.70
Weizenkleie 9.50--9.75 ITrockenschnitz, 8.40—8. 20
Roggenkleie 8.50-9.75 Soja-Schrot 14.60-15.40
Raps, 1000 t n Totfmelasse
Leinsaat, 1000 R a Kartoftelllocken 15.80-16.50
Viktoriaerbsen 27.00-32. 00 I Räbes S

Berliner Produktenbericht vom 12. August.

Das Angebot in beiden Brotgetreidearten ist 2wae
nicht sehr reichlich zu vennen, da aber angestehts
der gebesserten Wetterlage und des wieder stark
ins Stocken geratenen Meblgeschaäftes Käufer nur
auf ermäßigter Preisbasis im Markte sind, gaben
die Preise für Weizen um etwa eine, für Roggen
bis 2u 2wei Mark nach. Auf dem niedrigeren Preis-
niveau fand das angebotene Material aber schlank
Aufnahme. Die Preisrückgänge am Lieferungsmarkt
hielten sich in etwa gleiohem Ausmaß Wie am
Btftektenmarkt. Weizen und Roggenmehle haben
bei leicht nachgebenden Preisen nur ziemlich ge-
ringen Umsatz. Besonderes Interesse beansprucht
der Hafermarkt. Neubafer Kommt jetzt auch ver-
mehr in besseren Qualitäten zum Angebot, so daß
sich bei dem bestehenden ansehnlichen Preisunter-
schied zwischen alter und neuer Ernte die Nachfrage
in stärkerem Maße Material aus neuer Ernte zu-
wendet; im ganzen ist das Geschäft aber entschieden
ruhiger geworden. Gerste nur in feinen Brauquali-
täten besser begchtet, jedoch auch nur bei Preis-
Konzessionen; Wintergerste wenig offeriert und leb-
haft gefragt

Leipziger Produktenbörse.
Für 1000 Kg in Reichsmark.)

12. 8. 9. 9. 12. 8. 9. 8.
Weilzen, Inl. 238-250249——254 Hafer neuer S
Roggen, inl. 156--182 158--164 Mais, atmer, 266-270 265--270
Sommerg. 216--240215--240 do. einquan. SWVinterg 160--195 165-180 Raps, rubig 230--240230--240
Hafer alter 104-194 Erbs inl. V. 270—300 270—300190-190

Berliner Sehlachtvtehmarkt vom 12. August.

Auftrieb: 1027 Rinder (289 Ochsen, 319 Bullen,
419 Kühe und Färsen), 2800 Kälber, 5639/266 Schafe,
14 896 Schweine. Zum Schlachthof direkt zugeführt
seit dem letzten Viehmarkt: 2669 Stück. 566 Aus-
landschweine. Es notierten:

Heute Heute HeuteOchsen 1 31-62 Kähe 334-—37 do. 3 5054
do. 2 57—60 do. 4 do. 4 50-57do. 3 55-—87 Färsen 1 56——57 do. 5 38
do. 4 50 do. 2 52-54 do. 6do. 5 do. 345-—50 Schweine 1 56-—80do. 6 S Fresser 45-—50 do. 2658 64

Bullen 1 5659 Kälber 1 S do. 360 65do. 2 56-—57 do. 268--74 do. 459—64do. 3 54 do. 365 75 do. 5 658-60do. 4 52—53 do. 456-62 do 6
Kühe 1 45—50 Schake 1 64-87 Sauen cdo. 2 3943 do. 2 80-63
Marktverlauf: Bei Rindern glatt, bei Kälbern und

Schaffen rubig, bei Schweinen rübig, Schluß ab-
flauend, wegen zu grobhem Auftrieb bleibt Oberstand.

Berliner Metallnotierungen,

(100 kg in RM.) 12. 8. I. 8.
Elektrolytkupfer (180 v 105.25 105.00Hrigigglk äctonrohgiat r. V.) d a
Remelted-Plattenzink lOrig.-Hüttenalumin. 98—99 190.00 190.00
do i. Walz- u. Drahtbarr. 99 194.00 194.900

Reinnickel, 98-99 350.90 350.00Antimon-Regulus 51.00-—53. 09 51.00-53. 6048.99-50. 001 Ko) 47. 50--49. 50

Reichsbankdiskont 4 Prozent. un s2ettell 12. 8. 11. 8. 12. 8. 11. 8 8. 11. 88 Leipe. Messe 46. 97. Dynam, Nobel 69.25 668.75 Stett. Chammotte 45. 26 45., F.5 S P I n S r B s r S S Berliner Börse 7 Ver. Stablw. Eilenburg Kattun 51,50 51.50 Stock Motor 64. s Adh nohn, Optionsschein 86.10 66.10 e ten e n gert 42 lele Kavom Vortage Verkehrswert Elektr. Lieferungsg- 36 anderer g 37. 36.50 Burbach. KaliwerkeGom 12. August erkenreworte- Kngelargte Br. 208 o 209. Kegeln ttabner iverkeAllg. Lokalbahn u. Essen, Steinkobles n VWerschen-Weibent. 127.7. 75 n(Derwinnotiz, erster n ten e m Deren und raftwagen 129.50 130.67 Excelor Fahrrad 9.251 rege Meere Iioso i e n
(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) gthan Aerseburs- e r e er es a r g hein Nennalle-Hettste auz, Zucker se Bergbau 220 22012. 11. 8. 12. 11. 8, 12. 11. 8 Hamburger Hochb. 70.50 69. Greppiner W. e h dito Genubß 115.75 115.75 t demandelU.en en 144.50 Graschwite Textil 609. Riebeck Montan 92. 90.50 8Heute Anleſh Hanss Dampfseh. 121.60 121.50 Hall. Maschinen 85.251 35.25Hamb, Paketkf. 85.251 04. Kaliwerke Aschersl. 176.50 177. pre n er Verein Elbesehift. e ar tos r

Nordd. Lloyd 85.76 er v r 92.50 n m n re 0 n et 118.Ad 106. 106. oknerwerke 80. ösungs Anl. all. Bankverein Hoesek Staklw, FDe andelgeren el e ans Heevs C Gr o00 o 26 s960 eipe. Cred Anet, 108. 1604770 on nete s o Leipziger Börse vom 12. Auugerst
on u. Privatb. 128. 129.50 Mannesmannröhren 81.- 62. a e Industrieaktien. aruit Knie (Mrabtberiekt der Commere- und Privetbank, Filiale Meree burg.)
Darmstädt. u. Nat, 176.50 181. Mansf. Bergbau 53. 62.28 Iosungsschein 7.70 7.70 Ammend. Papier 1e0.ao 105. Kahl Porzellan 25. 2878 12. 8. 11. 8 12. 8. 11. 8.
Dedi Bank 122.75 124. Nordd. Wollkämm, 62.251 61.50 8 rov Sachs Anhalter Kohlen 64.75 6450 Köln-Neuessen 73.12 75.25edi Ban Ptandbriete 97.50 97.50 Aschaffenb. Zellst. 88.50 687.78 Gebr. Körting 42. 44.0b b. Kok 80.50Dresdner Bank 122.75 124. Obersekl. Kobs 82.25 5 2 Prov Säens, Id. Augsburg -Nürnb. Kylih. Hütte 55. 55-25 Altenbg. Landkr. 116. 116. Leipz. Malzt Schk.Reichobeant 236.50 239, Orenstein Koppel 59.00 66.97 en on e e e e e See er e eies r zun 7twerk Bern Hyp. arop. alz wer r Leonbhar raunk, 67. 157. S re c rugrn Sergbes e Segen S 2 100.80 109 oo et e 3373 el Geh. so Soler e el eher e 104 10416015. t. S. 5 a. 6 95.50 90150 J. Bemberg 87.50 87.50 Dorenz C. n en lJul. Berger 260.25 262,26 Polyphon 173. ig Liqu. e e be a M e e r Selinn, S 47. 47. Naumann- Br. 131.50 131.503 erl. Karlsr. J. W. i enes ie e e h n r e a s .50 Sein a. Agrierb, 8775 98.70 d ent 62 62. ernnere V e er u Sont Gummiwerke r Gold 26 Blumenfeld 25.50 25. Nationale Auto 10 10.Hannover 188.50 138.25 Rätgerawerks 4812 46162 igu G. .79 o raunt a Brincett 147. 148.75 Nor (dernteeh Kabel 199. a le Gr el i be Maschk. 142. 142
Dtsch. Conti Gas Saledetkurth 294,50 301. hHre, Bod. Kr- Braunschw. Koklen 224. 22 Obersohles, Eisenb. 46.25 46.60 a 50 Polyphon 175.50 174.50Dessau 124. 126.25 Snabert Salzer Coläpt. Em 3 400. 100.-— Brown Beyer Akt. To. los. 50 höre Prauale- S 67. Eritzsche Buckb, Bauchw. Walter
Disch. Erdsl 68.25 156.50 163.50 bPreus, Zen- Buderus Eisenw. 54.12 54.50 Pinsch A. G. 185.-165. Glauzig. Zucker 55. 657.75 Richter, J. C.sch. Er 57.75 Schuckert 143. 144.25 frai Bodenkredit Byk Guldenw. 45.2 49. Cont, Gummiwerke 189.50 139.50 Gndehte Riquet Co. 103. 105.Dtsch. Linoleum 176.25 180.62 Schultheiß 249. 266. Liqu. Goldpt s 60 66.75 Calmon Asbest 15.50 16.60 Pöge, Elelctron Groß -Kunst A. Rositzer Zucker 26 26.
Elektr. Licht u. Kr. 129. 128.75 Siemens Halske 162 76 u S r c a r 337 Ehe Wer zeton e 202.50 Falle Zuoleerratt, 34. 34. Sachsenwerk 9 89

e 3 el r 2Farbenindustrie 143.25 144.87 Stöhr Co. 7620 vo 89 Neorad a Chem, fleyden 46180 e Rositzer ele 25.50 27 Hokburg Quare Sekabert Salzer 158. 163.
Feldmühle Pap- 125.50 125. Thär. Gas Leipzig e la Liqu. c e 50. 50. Se n n d ren 8, Tun a a giott e e 104. 104.102. g Hldpt. emn. Spinnerel e h. Maseh. 104. Kraftw. Sa.-Thür, S Aöhr 0. 78.9e e r r r War Tiets 129. 128.60 v 88.75 e. o Shiliinewotth S W Sarn Seht 107 10720 Tandler, Leipzig 82 rhör. Gas a les. t. elektr. Unt, 8 -75 Akku 87.50 99. le Cröllw. Papier 126. Sehering ehbem, Ia. 312. Langb Pkannhbs, 105. 1os, 50 Thär. Wollg, SIndustrie-Obligatto 3 s 1 e 106. 106.Hacketal Pereia, Stakwerke 75.62 78.50 nen Zinebereen- n Se 4 o. 10.36 Taurahdtte 39. Tränkaer WärkHarpener Bergbau 28. reteregeln Alkall] 184160 164.76 nung e 475 Jeder Hugo 73 77 Leipz,. Baumwolle 105. 105, Wezel NaumannDiseh. Kabel 6485 656.50 Schul ſun, 41. 41. 58.251 56.25Bergbau 221. Zellstott Waldhot 114.-114.25 S en ne 97.50 96.50 Hiseh. Wer 7.25 7.50 S Solingen 10.36 10. Leip-- re 125. 126.25 Zitt. Mech. Web, 37. 42.

Genus h 5 ckner 94.80 94.90 I Dürrkop- Werke Staßkurter chem, 24. 24.50 Leipz, Feuer- V. 42.

v
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Mieh- u. Inventar-Auktion
zu deslitzsch b. Werbenfels

Freitag, den 15. August 1930, vormittags 10 Uhr beginnend, soll wegen
Verkauf des Grundbesitzes auf dem Gutsgehöft Nr. 15 das vorhandene
lebende und tote Wirtschaftsinventar öffentlich meistbietend unter den im
Termin bekanntzugebenden Bedingungen verkauft werden.

Unter anderem
2 Kühe
8 Schweine
ca. 200 Hühner

Nutzen Sie bitte die letzten Tage meines

Sulson- Ausverkauf
noch recht gründlich aus.

Enorme Vorteile werden Ihnen geboten und nur
Qualitätsware wird verkauft.

Schuhhaus Crahmann
Bahnhofstrabe 8.

Jeden Donnerstag

Schlachtefeſt
Klappacheincneurg 80

Die glückliche Geburt ihres Sohnes

Gerhard Henbent
zeigen in dankbaren Freude an

Dr.lng. Fritz Lotz und Frau
Hermine geb. Schandelwein

e e e I Reinigungsmaschine Versch. Pflüge u. EggenI Drillmaschine 2 Rübenheber
1 Dezimalwaage I Dreschmasch. (eingeb.)

1 Hühnerhaus 2 Jauchenpumpen Wiesenheu
1 Grasmäher 1 Walze Kleeheu2 Wagen m. Rüstzeug l Igel Mist

und vieles andere.

Tanzschule P. Hoffmann
vormals: C. Ebeling, Schmale Str. 19.
Mein kaufm. Abendzirkel beginnt am
Freitag, dem 5. August 1930 im

Strandschlöbchen
Damen: 20 Uhr. Herren: 21 Uhr.

Alle mod. Tänze im zeitgemäßen Stil

Gestern abend verschied nach kurzem
Krankenlager unser lieber Vater, Schwieger-,
Groß- und Urgroßvater, der Invalicd

Karl Hesselbarth
im 84. Lebensjahre.

Dies zeigen schmerzerfüllt an im Namen
aller trauernden Hinterbliebenen

Gustav Becker und Frau
geb. Hesselbarth.

Merseburg, den 13. August 1930.

Der Besitzer.

Morgen Donnerstag

Schlachtetegt

De
Blobel' s

Geschätzte Anmeldungen erbitte
Schmale Straße 19, sowie am ersten
Vebungsabend im Unterrichtslokal.

Einzelunterricht. Tanzaufführungen.
Der ärgſte Gegner
des Erfolges iſt die Bequemlichkeit. Der Käufer kommt ſelten von
ſelbſt. Er muß ſtändig aufmerkſam gemacht werden. Jhr beſter
Helfer iſt die Anzeige im Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche

Beerdigung Freitag nachmitta,
gedachte Kranzspenden bitte

4 Uhr. Etwa 2zu-
roße Sixtistraße 7,

I Treppe, abzugeben.

Neueſte Nachrichten.
Reſtaurant
Donnerstag
Schlachtefeſt

S DTDSchützenhaus Ammendorf
16. bis 18. August 1930

großes Volksfest
Fernruf 797.

W
Donnerstag

Schlachtefest
Tauchs Nach

O. Vollmann,

R s t A. Preußerſtraße 4.OrF Wagenca Kaufte, die s dort Schattenmorellen
schon von RM. 38.50 an gibt und Sauerkirſchen

u. ſowie reife Virnen,Kincler- u. Kluppwagen, mogst, formen. Aepfel ünd Pflaumen,
Herriiche duftige Garnierungen kauft zum Tagespreis

Steppdecken in reizendst. Farben Richard Schumann,
Zarte Couverts Kinderstühle Obſtverſand,Meine Zahlungsbeding. sind selten günst. Lauchſtädter Straße 21.

Emil Schütze Fernruf 2538
Mersebüurg, Bahnhofstr. s. Erdbeer

Groß vertr. in Kiuderwagen erst. Fabrik.

Pflanzen
ſtarke, pikierte, mit
Erdballen, in reicher
Sortenwahl u. ſorten
echt, 100 Stck. 4.
größ. Mengen Sonder

preiſe

Albert Trebst

Mastochsenbraten am Spieß!
e

„Schwerhörige
verlangen den bekannten Gehör-

Apparat „NORIS unsichtbar im
Tragen, Wärme im Innern erhaltend.
Schutz gegen Zug und schädliche
Aubßenluft Auskunft portotrei. Bereits

19 Jahre im Handel
s Wochen auf Prob e

H. Löffler, Dresden Marienstrabe 44.
Herr Löffler befindet sich zur unverbindlichen

Besichtigung Freitag, d. 15. Aug. v. 3 b. 6 Uhr,
dort im Hotel „Alter Dessauer“ Dammstr.

Palb-hotel Bad Dürrenbern Borlach-Saal

Mittwoch, den 13. August, abds. 8 Uhr
großes Tanz -Furnier
Turnier offen für Amateur- Tanzpaare
Wertv. Preise stifteten erste Firmen
Fahnen und Ballon- Tanz
Vorführungen moderner Tänze durch
Wally de Boot Rudolphe Krauß
Vor und nach dem Turnier ALL

Trotz enormer Unkosten keine erhöhten

lam so Vergnügt?
weil Papa von Emil
Schutze den so er-
sehnten, wander-
schön en

Für die uns erwiesene herzliche Teilnahme
beim Heimgange unseres lieben Entschlafenen
sagen wir hiermit unseren aufrichtigsten Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Albert und Emma Quente
Merseburg, den 13. August 1930.

e

EEEIIIIIIIIIDDDBDDer von uns veröffentlichte
heitere Roman

Die Auctaguschtöchter

v. Margaret Laub e
erschien als Buch in Geschenk- e e mee
ausstattung bei Koehler
KAmelang, Verlag, in
Leipzig, und ist durch jede
gute Buchhandlung zu be-
ziehen. Ganzleinen 4 50 RM.

III

Anzeigen.
ür die Aufnahme der

an beſtimmt
Tagen v G eDGSS Gauch in den hartnäckigſten Fällen,

werden in einigen Tagen unter Garantie durch
das echte unſchädliche Teintverſchönerungs
mittel „Venus Stärke B beſeitigt. Keine
Schälkur. Pr 2.75.
Gegen Pickel, Miteſſer Stärke A.

GotthardtDrogerie, Gotthardtſtraße 31.

Werinſeriert

Nach langem, ſchwerem Leiden verſchied
Dienstag nachmittag 3.15 Uhr meine
liebe, treuſorgende Frau

Berta Wagnernach Möglichkeit geb. Voigt
berückſichtigt. im blühenden 24. Lebensjahre.

u Jn tiefer TrauerFamilien Luet Wagnes
Rachrichten

nebſt Söhnchen Wolfgang
und Angehörige. S

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Merſeburg Röſſen, den 13. Auguſt 1930.

Verlobt: eCharlotte Ahrens m. s

Mein moderner, für alle
Branchen leicht erlernbarer

Iackgehriftkarr ges
(HOamen u. Herren) beginnt demnächſt.

R. Seiſer, Lackſchrift- Jnſtitut
Anmeldungen i. „Merſeburger Korreſpendent“.

(Eiſte u. Bedingungen liegen dort aus)

Wer übernimmt Ver
kauf von

Albert Poland, Leiß
ling, Weißenfels Erna
Lumpe mit Guſtav Jo
hanſſon, Weißenfels;
Annemarie Heynſen
mit Wilhelm Richert,
Naumburg.

Geſtorben:
Otto Spindler, Naum
burg; Frau verw.
Emilie Bräutigam,
71 J., Naumburg
Frau Alma Born-
ſchein geb. Vetter,
Naumburg; FrauAlma
Burghardt geb. Tille,
73 J. Granſchütz;
Ernſt Kaiſer, 72 J.,
Schkortleben; Frau
Martha Köppel geb.

Billige Alpenfahrt?a

Vom 6. (abends) bis 14. September 1930
(früh) verkehrt ein Sonderzug 3. Klaſſe mit

Fahrpreisermäßigung von Halle (S.) nach
Zell am See und Berchtesgaden und
zurück. Alles Nähere im Führer bei den
Fahrkartenausgaben. Verkauf der Sonder-
zugkarten ab ſofort bei den bekannten Aus
gabeſtellen in Halle (S.). Frühzeitiger Karten
kauf wird empfohlen, weil mit Ausverkauf
gerechnet wird. Sollte der Zug wider Er
warten ausfallen, dann erfolgt Mitteilung in
der üblichen Weiſe.

Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft
ReichsbahnVerkehrsamt Halle (S.)

Größere Anzeigen
wolle man uns an dem der Ausgabe vorher

gehenden Tage zukommen laſſen.

2 leere Zimmer 2 leere od. 1 möb-
liertes Zimmermit Nebenraum i. beſſ

Hauſe abzugeben.
Anſr. u. 852a. d. Geſch.
Einſach möbl. Zimmer

Miete bis 30

Gartenbaubetrieb,

m. Kochgel. z. 1. 9. geſ.
Mark.

Ang. u. 855 a. d. Geſch.

fast neue Drehrolle

zu verkauf. Spergau,
An der Kirche Nr. 3.
Ein elektr. Siemens

per 15. Aug. z. verm.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Aeltere Dame ſucht z
I. 9. leeres Zimmer in
beſſerem Haush. Ang.
mit Preisang. u. 853
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Ein leeres Zimmer
von alleinſt. Frau ſof.
od. ſpäter geſucht. Ang
u. 854 a. d. Geſch. d. Bl.

Leeres, geraum. Zimmer
mit Kochgelegenheit z.
1. September geſucht

Dwelstöchiges Haus

Gartenſtraße

d. Blattes

Ang u. 850 a d. Geſch. l

er ſeinen Garten
zum Herbſt ver
pachten will, gebe

ſein Ang. ſof. u.
5548 i. d. Geſch.

Küchenmotor f. Wechſel
ſtrom, 220, mit Zube

mit Slallung, Hof hör, eine Fruchtpreſſe,
und Garten, zu ver
kaufen. Großkayna,

Vohnenſchneidemaſchine
Reibmaſch., Fleiſchwolf,
Meſſerputzmaſch., ſowie
eine elektr. Waſchmaſch.,
bill. z. vk. Näh. i. d. G.

Kinderwagen
billig zu verkaufen.

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.
Anzeigenſchluß

Il9 Uhr vormittags

Blumenhaus a. Gott
hardtsteich u. Blumen
haus Bismarckſtr. 31,

Fernruf 2185.

llst Du Schablonen

geliehen haben und
fachmänn. Berat.,
dann laufe u. kaufen
Deine Farben bei

H. H. Klingenberg
Malermeiſter e

Friedrichſtr. 16—18 imnn De
Mufpolstern auch Laufmaſchen,

Moderniſieren aller

in konkurrenzlos
guter Ausführung

Polſtermöbel
ſchnell, billigſt. Be

billigſt bei

A. Henckel
züge in reicher

Auswahl.
Oelgrube 29,

Möbel Harniſch Strumpfſwaren uſw.
Spezialgeſchäft für

Oelgrube I.o

Flet-Stune
beſonders für Leung-
Werke u. Umg. Gute
u. leichte Verd. Mögl.
f. penſ. Beamte. Off.
erbeten unt. A. 4389 an

T Hennigers Anzeig.-
Vermittlung,

PlIauen i. Vgtl.
Tüchtiger, älterer

Autoschlosser
für ſofort geſucht.

Merſeburger Omnibus
Verkehr.

Unabhängige, ehrliche
Aufwartung

für ſofort geſucht.
NGotthardtſtraße 18, pt.

verkauft!

IIMRAIII
NAG., 4- R. -Bremſe,

750.
Prennabor, 6-9it7 im.

650 ſowie noch
verſch. andere preisw.

Wagen. verkauft

E. Thesve,Autovermietung,
Kötz ſ ch o es.
Welches nettes Mädel
würde ſich m. berufstät.,
ſtrebſamen Herrn in
Verbindung ſetzen. Bin
21 Jahre und aus guter
Fam. Nurreelle Zuſchr.
u. 851 a. d. Geſch. erbet

Mathis, 73J., Delitzſch.

lülcfiefbße mmissen immer sauber sein
Wenn Sie G im Haus haben, haben Sie damit Keine Last. In
heißem Wasser gelöst, entfernt O jede Verunreinigung, tötet Krank-

heitskeime und säubert Kannen und Flaschen so gründlich, wie
es bisher nicht möglich war. Die Milch bewahrt ihren natürlichen
Wohlgeschmack und hält sich besser in O gespülten Gefäßen.
Sie sollten aus gesundheitlichen Gründen über-
haupt jedem Spülwasser&zugeben. Olöst Schmutz
und Fett viel besser und schneller und sorgt vor

allem für absolut keimfreies, appetit-
liches Geschirr. Nehmen Sie immer a Essrörrer Aur fo r

S 1 EIMER HEISSES WASSER

re
HANS

h
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